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Die Parteien zum Regierungs Programm.
3. Jahrgang.

Die Ausſprache im Reichstage. Eine große Rede Breitſcheids.
Wie ſchwierig bei der gegenwärtigen Parteikonſtellation es im

Reichstage iſt, eine einheitliche Plattform zu ſchaffen, hat mit aller
Deutlichkeit die geſtrige Sitzung gezeigt. Da haben nun die Volks
patteiler ihre zwei prominenteſten Führer, Streſemann und Cur-
kius in der neuen Regierung Müller ſitzen und doch können ſie ſich
nicht entſchließen. einem Regierungsprogramm, welches unter täti-
ger Mithilfe dieſer beiden volksparteilichen Führer aufgeſtellt wor
den iſt, rückhaltslos zu billigen Herr Scholz tritt wieder auf und
erklärt, daß von Koalitionsregierung hier keine Rede ſein könne
und daß die Volkspartei ſich ihre Freiheit wahren müſſe. Eine ſehr
bequeme aber auch ſehr gefährliche Erklärung.

Wenn am heutigen Donnerstag die zweite Rednergarnitur noch
ihren Senf dazu gegeben hat, wird es zur Abſtimmung über
das Vertrauen oder Mißtrauen kommen. Die Fraktio
nen der Sozialdemokratie des Zentrums, der Deutſchen Volkspar
tei und der Demokraten haben im Einverſtändnis mit der Reichs
regierung folgenden Antrag eingebracht

„Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregierung
und geht über alle anderen Anträge zur Tagesordnung über.

Bei den Mehrheitsverhältniſſen im Reichstag dürften durch dieſe
Billigungsformel die Mißtrauensanträge der Deutſchnationalen und
der Kommuniſten erledigt ſein. Um die Deutſche Volkspartei aber
von ihrer Zwieſpältigkeit zu kurieren, zweifellos nützlich
wenn der Hitlerbrüt eingebrachte, aber unehrlich ge
meinte Vertrauensantrag tatſächlich zur Abſtimmung käme.
Dann müßten die Leute um Scholz endlich einmal Farbe bekennen
und man wüßte gleich, woran man iſt. So wird im Herbſt die
gleiche Komödie wieder losgehen. Für uns aber handelt es ſich

ware es
von den derndern

darum, eine ſtabile Reichsregierung zu ſchaffen, bei der alle
Parteien bei der Stänge zu bleiben haben oder ehrlich hinausgehen

Präſident Löbe erklärt vor Eintritt in die Tagesordnung, es
e der Irrtum verbreitet, daß der Reichstag Vizepräſidenten ver

hiedenen Ranges habe. Tatſächlich ſeien die drei Vizepräſidenten
gleichberechtigt. (Lachen links und Rufe: „Ein Pflaſter für Graefl“)

Präſident b kommt dann darauf zurück, daß am Dienstag

der Abg Le v w Komm ohne Zuſtimmung des Präſidenten ein
Stück Seife auf den Tiſch des Hauſes gelegt hat. Der Präſident er
innert daran daß nur mit Zuſtimmung des Präſidenten Gegen
ſtände auf den Tiſch des Hauſes gelegt werden dürfen Der Abg.
Le habe aber auch Angeſtellte des Hauſes in der geſtrigen Sitzung
heläſtigt. Jm Wiederholüngsfalle, ſo erklärte der Präſident unter
dem Lärm der Kommuniſten werde er ein kolches Vorgehen als
gröblichen Verſtoß gegen die Ordnung des Hautes ahnden.
(Zuſtimmüng des Haufes.) Der Präſident teilt weiter mit, daß nach
den Beſchlüſſen des Aelteſtenrates diejenigen Gruppen, die keine
Fraktion bilden, in der zweiten Rednerreihe zuſammen zwei Stun-
den Redezeit zur Verfügung haben.

Abg. Dr. Frick (Nat.-Soz.) proteſtierk gegen dieſen Beſchluß
des Aelteſtenrats und beantragt eine Stunde Redezeit auch für di
Nationalſozialiſten Abg. Stöcker Komm) unterſtützt den
nativnalſozialiſtiſchen Antrag. Präſident Löber Die Uebung
daß die fraktionsloſen Abgeordneten in der zweiten Rednerreih
ſprechen, iſt vom Reichstag der Vorkriegszeit übernommen worden

Abg. Goebbels (Nat Soz.) ruft Wozu habt Jhr dann die
Revolution gemacht? (Schallendes, minutenlang anhaltendes Ge
lächter im ganzen Hauſe). Präſident Löbe: Nachdem ſo das
Haus geantwortet hat, bin ich der Antwort enthoben Der natio
nalſozialiſtiſche Ankrag wird gegen die Antragſteller und die Kom
müniſten abgelehnt.

In der nun folgenden Ausſprache über die Regierungserklärung
nimmt als erſter Redner

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.)
das Wort:

Die Wahlen vom 20. Mat haben dem Reichstag ein weſentlich
verändertes Geſicht gegeben. Entſprechend der Verände
rung der Struktur der Volksvertretung mußte auch die Regierung,
die nach Unſerer Verfaſſung den Mehrheitswillen des Parlaments
nach Möglichkeit verkörpern ſoll, eine andere Geſtaltung annehmen.
Von vornherein war keine einzelne Partei ſtark genüug, allein aus
a Mitgliedern ein Kabinett zu bilden. Es hätte auch keine
Mehrheit für den Verſuch gegeben, eine Regierung zu ſchaffen, an
der r der Parteien des alten Bürgerblocks beteiligt geweſen
wäre. So blieb für den, der aus ſachlichen Gründen ein Kabinett
auf möglichſt breiter Baſis ſuchte, ein Kabinett, das die nötige
Feſtigkeit gegenüber Angriffen beſäße, nicht anderes als der

Gedanke der ſogenannten Großen Koalition
Die Sozialdemokratie iſt an den Bemühungen, die Große Koalition
im Reiche zu ſchaffen führend beteiligt geweſen Es ſtand von vorn
herein feſt, daß dieſe Bemühungen und dieſe Arbeit ſehr ſchwer ſein
würden: ſchwer für die beteiligten bürgerlichen Parteien, noch

f Sozialdemokratie Sehr richtigl bei den Soz)
Sicher wäre es für die Sozialdemokratie ſehr viel bequemer ge
weſen, ſich von dieſen Bemühungen fernzuhalten, es alſo den ande
ren zu überlaſſen, den Verſüch einer Regierungsbildung auf anderer
Baſis durchzuführen (Sehr wahr! bei den Soz.) Wir haben das
nicht getan Denn an einer ſolchen Zurückhaltung hinderte uns
Anſer Verantwortlichkeitsgefühl gegenüber dem deutſchen Volke und
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Abgeordneter Dr. Breitſcheid

gegenüber den arbeitenden Schichten dieſes Volkes (Lebhafte Zu
ſtimmung bei den Soz. Zuruf von den Kommüniſten Tribünen,
von denen aus man den Kapitalismus geißeln und die Bourgeoiſie
entlarven kann, gibt es im Lande draußen mehr als genug. (Sehr

bei den Soz.) Das Parlament hat andere Aufgaben, und
jeder, der ſich an den Wahlen beteiligt und ſich Mandate zu erwer-
ben ſucht, hat dieſe Aufgal erfüllen. (Erneute Zuſtim-
mung bei den S

Die Große Koalition im eigentlichen Sinne iſt nicht zuſtandege-
kommen! Aber wir haben ein Kabinett, ein Kabinett (Zuruf von den
Komm.: Der Köipfel) das offiziell nicht das Kabinett der Großen
Koalition iſt. wit gében r gaitete nee
das man mit allerlei Bezeichnungen belegt hat von dem man ge
redet hat als von dem Kabinett der Perfönlichkeiten, der Führer
uſw. Dieſe Namen ſind nur Verlegenheit. (Abg. Rädel: Unbe
rechtigt) Ja, gänzlich unberechtigt; denn das Kabinett der Köpfe
konnte nur von Jhnen (zu den Komm g k. werden. (Große
Heiterkeit) Freilich würden wir dann hinzufügen müſſen, daß bei
dieſen Köpfen das Sprechwerkzeug die Hauptrolle ſpielt.
(Erneute große Heiterkeit Und Rufe:

Man hat geſagt, es ſei ein Kabinett ohne Bindung an die Frak
tionen und mehrere Parteien haben einigen ihrer Mitglieder ge
ſtatket, in die Regierung einzutreten ſie erklären ſich ausdrücklich
als gegenſeitig nicht gebunden Sie alle werden mir zugeben es iſt
eine etwas künſtliche und ein wenig gewaltſame Konſtruktion, die da
vorgenommen wird. Die Dinge liegen doch ſo

die Regierung kann und wird nur ſo lange im Amte bleiben, und
ihre Geſchäfte ausüben als ſie das VBerkrauen der Mehrheit dieſes
Hauſes beſitzt

und die einzelnen Mitglieder der Regierung können und wollen,
glaube ich, nur ſo lange in dieſem Kabinett ihre Funktionen verrich
ken, als ſie das Verkraiten Und die Unterſtützung ihrer Fraktionen
beſitzen. Infolgedeſſen iſt im Weſen nicht viel geändert, infolgedeſſen
haben wir ein Kabinett mit einzelnen Vertrauensmännern; aber die
Bindung an die Fraktionen bleibt doch, vielleicht hier weniger, dort
ſtärker ausgeſprochen, beſtehen. Jedenfalls gilt dieſe Bindung un
bedingt für uns, für die Sozialdemokrat Unſer Vertrauen zum
Kabinett beruht in erſter Linie auf dem

Verkrauen zu den ſo ialdemokratiſchen Miniſtern

Zuſtimmung bei den Soz) Die ſozialdemokratiſchen Miniſter im
Kabinett werden ihre Arbeſt verrichten können, ſolange ſie ſich der
Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſicher wiſſen können.
So iſt es doch in Wirklichkeit, praktiſch geſprochen, unter Verzicht
auf künſtliche Konſtruktionen, unter Verzicht auf allerlei Umnen
nungen und Benennüngen,

eine Koalitionsregierung,
und dieſe Regierung iſt ſelbſtverſtändlich mit allen Schwächen einer
Koalitionsregierung behaftet. Alle, die wir ſo oder ſo an ihr be
keiligt ſind, und nicht zuletzt die Sogialdemokratiſche Partei ſind
genötigt,

Zugeſtändniſſe zu machen und Kompromiſſe einzugehen.
(Sehr richtig! bei den Soz Wir Sozialdemokraten wiſſen ſehr ge
nau und es braucht uns nicht immer wieder geſagt zu werden
daß die Verwirklichung des Sozialismus auf dem Wege über eine
Koalitionsregierung mit bürgerlichen Parteien nicht zu erreichen
iſt. (Sehr richtig! bei den Soz An dieſes Ziel gelangen wir in der
Tat nicht, wenn wir mit bürgerlichen Gruppen zuſammenmarſchie
en. Wir wiſſen aber auch, daß dieſes Ziel unerreichbar iſt, ſolange
die Gegner des Soziglismus ſtark genug ſind, ſich unſerem iſolier
ken Vormarſch in den Weg zu werfen und ihn zu verhindern. (Sehr
wahr! bei den Soz.) Unſere Aufgabe iſt nur, ſo viel Einfluß in die
ſer Regierung zu gewinnen und auszuüben, um in dem ſeinem
Weſen nach kapitaliſtiſchen Staat

ſo viel als möglich für die Arbeikerklaſſe hergüszuholen
Und Unheil und Nächteile von der Arbeiterklaſſe abzu wenden (Sehr

wahr!

Aufgaben mit zu
03z.)

r gut!)

richtig bei den Sog Zurufe von den Komm.) Solange die Aus
ſicht dazu beſteht werden unſere Freunde im Kabinett mitarbeiten

Würde dieſe Ausſicht ſo oder ſo verbaut, ſo wäre der Moment ge
kommen, in dem unſere Miniſter Stock und Hut nehmen würden
um das Kabinett zu verlaſſen. (Sehr wahr! bei den Soz.) Koalition
und Oppoſition iſt nichts was ſich in ſeinen Zielen widerſpräche.
Das Ziel bleibt dasfelbe: das Ziel iſt

die Verwirklichung unſerer Forderungen
Und nur die Methoden wechſeln. (Sehr wahr! bei den Soz.) Wir
fühlen uns ſtark genug, in jeder Situation, ſei es in der Regierung,
ſei es in der Oppoſition, unſer Ziel im Auge zu halten und ihm
nachzuſtreben. (Wiederholte Zuſtimmung bei den Soz.)

Die Regierungserklärung atmet ſelbſtverſtändlich

den Geiſt einer Koglitionsregierung.
Würden wir Sozialdemokraten in der Lage ſein oder geweſen ſein,
allein für uns eine Regierungserklärung abzugeben, ſo hätte ſie
wahrſcheinlich recht beträchtlich anders gelautet. (Sehr richtig! bei
den Soz.) Eine Reihe von Forderungen, die heute nicht in der
Regierungserklärung enthalten ſind, würde in ſie gelangt ſein (Zu
ſtimmung bei den Soz.), und einige andere, die heute darin ſind
würden vielleicht fehlen oder weniger ſtark hervortreten. An an
deren Stellen des Programms ich denke vor allem an das Ge
biet der Wirtſchafts Finang und Sozialpolitik würden unſere
Formulierungen zweifellos prägiſer und ſchärfer geweſen ſein.

Wir werden ſelbſtverſtändlich Maßnahmen unterſtühzen, die die

Heilung der Agrarkriſe
auf dem Wege der Verbeſſerung und Verbilligung der landwirt
ſchaftlichen Produktion und der Stabiliſierung ihrer Preiſe zum
Ziele haben. (Sehr richtig bei den Soz.). Sehr wichtige Aufgaben
ſind auch in der Steuerpolitik zu erfüllen Wir begrüßen
daß die Reichsregierung die

Senkung der Lohnſteuer
als eine vordringliche Aufgabe anſteht. Die ſtarke Belaſtung des
lebensnotwendigen Verbrauches durch indirekte Steuern und Zölle

die ungleiche Verteilung auch der übrigen Steuerlaſten auf lei
ſtungs fähige und leiſtungsunfähige Schichten ſtellt die deutſche Fi
nanzpolitik vor die große Aufgabe die Höhe der Steuerlaſt wenn
möglich durch Erſparniſſe zu ſenken und die notwendigen Abgaben
beſſer als bisher nach der Leiſtungsfähigkeit zu verteilen. Sehr
wahr! bei den Soz.) Nicht nur in der Aufbringung der notwendi
gen Mittel muß der ſoziale Eharakter der Finanzpolitik zum Aus
druck kommen. Ebenſo wichtig iſt, ihre Verwendung ſo durchzufüh
ren, daß den hohen Steuerleiſtungen der Maſſe auch hohe Leiſtun-
gen des Staates für die Allgemeinheit des Volkes gegenüberſtehen
(Sehr wahr! bei den Soz.).

Die Deutſchnationalen haben, wie man mir fagt, durch
den Mund einiger ihrer Vertreter privatum erklärt die

Regierungserklärung hätten ſie auch untkerſchreiben können.

Heiterkeit links) Wir glauben das den Herren ohne weiteres denn
ſie haben ja auch die Richtlinien unterſchrieben. (Sehr gut und
Heiterkeit bei den Soz). Vor dem Unterſchreiben und vor dem
Anerkennen iſt ihnen im allgemeinen nicht ſehr bange. Es handel
ſich nachher nur darum,

was in der Praxis geſchieht;
und was die Partei mit den Richtlinien des vorigen Kabinetts getan
hat, das haben wir ja in der Praxis zur Genüge erfahren. (Sehr
richtig! und Zuruf von den Soz.: Siehe Lambachl). Es kommt
eben nicht darauf an daß man irgendetwäs ausſpricht und aner
kennt, um ſich auf dieſe Weiſe die verſchloſſene Tür zu einem Ka
binett zu öffnen, ſondern es kommt darauf an, was praktiſch
nach derartigen Richtlinien und nach derartigen Regierungserklä
rungen folgt. (Sehr wahr! bei den Soz.)

Wir ſind Anhänger einer Politik der Verſtändigung,
einer Verſtändigung insbeſondere auch mit den Weſtmächten und
in erſter Linie mit Frankreich. Wir verlangen auch in dieſer Stunde
aufs neue die Räumung des beſetzten Gebietes

Hier ſitzt eine Regierung, die den Frieden will,
nicht nur weil es ſo in den Richtlinien ſteht, ſondern die den Frie
den will weil es ihre Ueberzeugung ift. (Beifall bei den
Soz.). Wir glauben, den moraliſchen Anſpruch auf die ſofor-
kige Räumung zu haben, nachdem wir in den Völkerbund einge
treten ſind, nachdem wir die Pakte von Locarno unterſchrieben
haben. Wir hoffen, daß dieſe Worte drüben einen Widerhall fin
den möchten und daß man uns ſagen muß, welches denn ſchließlich
noch die Gründe ſind, die die Beſatzung aufrechterhalten, eine Be
ſatzung, deren Dauer nicht allein unſeren Intereſſen nachteilig iſt
ſondern nachteilig iſt für ganz Europa, nachteilig nicht zuletzt für
die Beſahzungsmächte ſelbſt. (Sehr wahr! bei den Soz.)

Ein Anderes und Letztes, was uns an der Regierungserklärung
beſonders bilkigungs- und unterſtützungswerk er
ſcheint. das iſt das klare und unzweideutige

Bekenntnis zur Republik und zur Demokrakie.
(Bravo! bei den Soz.). Wir ſind überzeugt daß dieſe Linie inne
gehalten wird, wir ſind davon doppelt überzeugt, da wir auf dem
Poſten des Jnnenminiſters unſern Freund Severing ſehen (Bravo!
bei den Soz. Zurufe von den Komm.)

Es kommt nicht in erſter Linie darauf an, was in Regierungs
etklärungen ſteht. Regierungserklärungen ſind ein Stück beſchrie



benes Papier Kebhafte Rufe bei den Dnat.: Hört! Hörth) Sie
müſſen es wiſſen, da Sie die Richtlinien mitgemacht haben!
(Sehr richtig! vei den Soz.).

Regierungserklärungen vergehen und verwehen

Worauf es ankommt, das iſt der Wille der hinter ihnen ſteht
(Sehr wahr! bei den Soz.); worauf es ankommt, das ſind die Lei
ſtungen, die dieſe Regierung aufzuzeigen hat. (Sehr wahr! bei den
Soz. Meine Herren von der Regierung, die Regierungserklärung
liegt vor:

Jetzk an die Arbeit,
an die Arbeit für das deutſche Volk, an die Arbeit für ſeine

arbeitenden Schichten! (Lebhafter Beifall bei den Soz).

Abg. Graf Weſtarp (Dnat.):
Noch keine Regierung iſt mit der Feſtſtellung vor den Reichs

tag getreten, da die Parteien ſich über ein Regierungsprogramm
micht einigen konnten. Das Fehlen einer ſolchen Einigung wird
die erwarteten vierjährigen Kriſenferien nicht gerade ruhevoll ge
ſtalten. Die Tätigkeit des Verfaſſungsminiſters Severing wird
abzuwarten ſein. Der Redner kündigt entſchloſſene Gegnerſchaft
an, wenn ſich die Regierung etwa auf neue Kompenſationsverhand-
lungen für die Räumung einlaſſen ſollte. In der Frage der Kriegs
ſchuldlüge genüge die wiſſenſchaftliche Widerlegung nicht. Dem
Kriegsächtungspakt ſtimmt der Redner zu. Der Redner fordert
dann ſcharfe Zurückweiſung des vom polniſchen Außenminiſter er
hobenen Anſpruchs, daß Polen in die Räumung des Rheinlandes
hineinzureden habe. Man müſſe weiter fragen, ob die Einheits
front der Ablehnung jedes irgendwie geſtalteten Oſt- Locarno auf
rechterhalten werde. Zur Zoll und Handelspolitik betonte er, daß
ſich auch in der Gegenwart das Prinzip der Einfuhrzölle durchaus
mit dem der Ausfuhrförderung vertrage. Ein weiterex Zollabbau
wäre unter den heutigen Verhältniſſen für Deutſchland völlig ver
kehrt. Handelsverträge, die unſerer Geſamtwirtſchaft ſchädlich ſind,
müßten gekündigt werden. Die Regierungserklärung mache nicht
den Eindruck, als wenn das Kabinett auf eine lange Dauer rechnet.
Sie trage zu deutlich den Charakter eines Wahlaufrufs. Unter den
ſfämtlichen 16 republikaniſchen Regierungen hätten ſich nur zwei

ausdrücklich und klar zum Chriſtentum als Grundlage der deutſchen
Kultur bekannt. Daß jetzt jedes Bekenntnis dieſer Art fehle, iſt
ſicher kein Zufall und ruft uns zu entſchloſſfenem Kampf
auf den Plan

Die Zentrums- Erklärung.
Abg. Dr. Perlitius (Ztr) gibt für ſeine Fraktion eine Er

klärung ab, in der die jetzt vorliegende politiſche Geſtaltung als
eine zeitliche Rotköſung bezeichnet wird. Jm Hinblick
darauf ſehe die Zentrumsfraktion heute von einer abſchließenden
politiſchen Stellungnahme ab. Die Zukunft müſſe erweiſen, was
die Regierung von der Fülle der formulierten Aufgaben Zu ver

wirklichen vermag. Die auf Weiterverfolgung der Politik friedlicher
Verſtändigung hinzielenden Beſtrebungen fänden die ungeteilte Zu

ſtimmung des Zentrums Verſchiedene Fragen des innerſtaatlichen
wirtſchaftlichen und geiſtig kulturellen Lebens ſehe das Zentrum
ſchärfer als ſie in der Erklärung der Regierung zum Ausdruck ge
langen Jn der Schulfrage werde die Zentrumsfraktion keiner
Löſung zuſtimmen, die nicht der in der Verfaſſung gewährleiſteten
Gewiſſensfreiheit und dem Elternrecht entſpricht. Zu den von der
Regierung angekündigten Maßnahmen zum Schutze und zur För
derung der Familie wünſcht die Erklärung der Zentrumsfraktion
eine ernſthafte Prüfung des Planes zur Schaffung einer Eltern
ſchaftsverſicherung. Die Erklärung wendet ſich vor allem gegen
jede Erleichterung der Eheſcheidung. Die Zentrums
fraktion nehme die Erklärung der Reichsregierung zur Kenntnis
und wolle, ihrer ſtagtspolitiſchen Tradition entſprechend, ihre Mit
arbeit nicht verſagen Sie behalte ſich jedoch im einzelnen ihre
Stellungnahme vor.

Das Mißtrauen von Moskau
Abg. Ewerte Thüringen (Komm) erklärt, nach dem Wahlſieg

der Arbeiterparteien ſei die neue Regierung und ihr Programm
ein Betrug an den arbeitenden Maſſen. Dieſe Regierung ſei eine
Fortſetzung der Bürgerblock- Regierung mit ſozialdemokratiſcher Be
teiligung. Mit dieſer Koalition werde der vergebliche Verſuch ge
macht, den ſozialiſtiſchen Vormarſch aufzuhalten. Der Redner be
gründet dann einen Mißtrauensantrag der Kommuniſten
gegen die Regierung.

Abg. Dr. Scholz (DVp.)
führt auns, ſeine Freunde hätten ſich die Regierungsbildung anders
vorgeſtellt. Man hätte nur wenige große Probleme an die Spitze
des neuen Regierungsprogramms ſtellen ſollen. Die Vorausfehung
für wirkſame Reformen ſei die Homogenität der Regierungen des
Reiches und Preußens. Mit der Verwaltungsvereinfachung ſollte
in der Reichsregierung angefangen werden. Neben dem Reichswirt

ſchaftsminiſterium ſei ein beſonderes Arbeitsminiſterium und Land
wirtſchoftsminiſterium überflüſſig. Das Juſtizm'niſteriu r könnte
mit dem Jnnenminiſterium vereinigt werden und auch das Poſt
miniſterium ſei entbehrlich. (Heiterkeit, Abg. Tor gler (Komm.
„Liquidieren Sie doch gleich den ganzen Laden!“). Das zwölfköp
fige Reichsminiſterium könnte ſich leicht auf ſieben oder acht Mini
ſter beſchränken laſſen. Das zweite große Problem ſei der Finanz

faßt nicht nur den Handel, ſondern auch die

Seit einigen Jahrzehnten erfährt der ſog. Einzelhandel, d. h.
die Warenvermittlung an den letzten Konſumenten, gewaltige Um
wälzungen. Die eindrucksvollſte und hiſtoriſch bedeutſamſte, auch
vom Klaſſenſtandpunkt der organiſierten Arbeiterſchaft aus, iſt die

Emanzipation der Verbrauchermaſſen ſelbſt vom
vermittelnden privaten Handel, wie ſie in dem Rieſenbau der Kon
ſumgenoſſenſchaften mit ihren Milliardenumſätzen zum Ausdruck
kommt. Aber auch von großkapitaliſtiſcher Seite aus erfolgt die
Aufrollung der traditionellen Einzelhändlerfront durch die kapita
liſtiſche Maſſierung des Einzelverkaufs an die letzten Konſumenten
durch immer größere Warenhauskombingationen, zu
denen in der neueſten Zeit, von Amerika importiert, die Ein
heitspreis- und Kettenläden gekommen ſind. Jhr wich
igſter Repräſentant iſt die amerikaniſche Woolworth Geſellſchaft.

Wer iſt und was will Woolworkh? Was tuk Woolworkh in
Deutſchland? Seit Januar 1927 beſteht in Berlin die F. W. Wool
worth Co. G. m. b. H., eine Tochtergeſellſchaft der amerikaniſchen
WoolworthCorporation. Das Programm der Geſellſchaft um

Produktion. 1925
wurde in Sonneberg, dem Zentrum der thüringiſchen Glas und
Spielwareninduſtrie, mit dem Bau eines Großeinkaufs-
hauſes durch Woolworth begonnen. Jm April dieſes Jahres er
folgte der Erwerb einer Schokoladenfabrik (Holex-Schokv
ladenwerke A. G. Hamburg.) Jm Norden Berlins beſteht ſeit mehr
als einem Jahre ein Verſuchsladen, im Südweſten Berlins, mitten
in den Arbeitervierteln, wird ein vierſtöckiges Gebäude für Wool
worth eingerichtet. Die Pläne der Woolworthgeſellſchaft in
Deutſchland ſind ſehr großzügig in nächſter Zeit ſollen nicht weni
ger als 200 Woolworthläden und Warenhäuſer in Deutſchland er
richtet werden. Daß ſolche Pläne für Europa keineswegs undurch
führbar ſind, ergibt ſich daraus, daß in England bereits 400 Läden
der gleichen Geſellſchaft exiſtieren

Das Prinzip, durch das Woolworth groß wurde, iſt die
Verbindung des kleinen Spezialgeſchäfts mit den Vorteilen der
kapitalkräftigen Warenhaus und Produktionsgeſellſchaft. Bei
den Läden achtet man auf möglichſt billige Miete, einfache Ver
waltung, beſchränkt ſich auf eine beſtimmte Anzahl Waren, ver
zichtet auf eine luxuriöſe Einrichtung. Auf der andern Seite er

Die Volkspartei wolle keinen Finanzausgleich, der nur dazu dient,
lebensunfähige Staaten künſtlich aufrechtzuerhalten. Mit großer
Genugtuung habe die Volkspartei die Sätze der Regierungserklä
rung über die Not der Landwirtſchaft gehört. So eindringlich wä
ren ſolche Erklärungen noch in keiner früheren Regierungserklä-
rung behandelt worden, auch nicht als die Deutſchnationalen in der
Regierung ſaßen. Jm Gegenſatz zu Dr. Breitſcheid habe der Reichs
kanzler geſagt, es handle ſich nicht um eine Koalitionsregierung.
Die Volkspartei ſei der Meinung des Reichskanzlers. Die Volks
partei werde die Taten der Regierung abwarten und behalte ſich
das Recht der Kritik vor.

Erklärung der Demokraten.
Abg. Dr. Ha as (Dem.) bedauert die Methoden, nach denen

bei der Bildung der neuen Regierung gearbeitet worden ſei Der
Volkspartei ſcheine die Anweſenheit Dr. Streſemanns noch nicht ge
nügend, um eine Verantwortung für das Kabinett übernehmen zu
können. Dieſe Konſtruktion nütze der Volkspartei aber nichts, ſüe
ſei vperantwortlich. Die Regierung ſei eine Koalitionsregie
rung wie jede andere Koalitionsregierung auch. Die Demokratiſche
Partei ſei mit dem Jnhalt der Regierungserklärung einverſtanden
und begrüße die klaren Erklärungen zur Außenpolitik. Auch die
Demokratiſche Partei erhebe die Forderung nach einer Reviſion der
Friedensverträge; im Programm der letzten Reichsregierung ſei
dieſe Forderung wohl nicht enthalten geweſen. Erfreut ſei ſeine
Partei auch über den Willen der Regierung, auf dem Wege zum
Einheitsſtaat weiter zu gehen. Dank gebühre der Regierung auch
dafür, daß ſie klar zum Ausdruck gebracht habe, daß für Mittel
ſtand und Bauernſchaft geſorgt werden müſſe. Die Demokratiſche
Partei laſſe keinen Zweifel darüber zu, daß das Berufsbeamtentum
erhalten bleiben müſſe. Seine Fraktion erwarte, daß die Regie
rung, der ſie Vertrauen entgegenbringe, die republikaniſchen, demo
kratiſchen und ſozialen Wünſche der Partei fördern werde.

Abg. Drewitz (Wirtſch.-P.)

weiſt den Vorwurf zurück, daß ſich die Wirtſchaftspartei vor der
Uebernahme der Verantwortung hätte drücken wollen. Die Wirt
ſchaftspartei werde ſich der neuen Regierung gegenüber ſo lange
abwartend verhalten, bis Klarheit darüber beſtehe, in welchem
Sinne ſich die ſehr theoretiſch gehaltene Erklärung der Reichsregie
rung praktiſch auswirke.

Abg. Leicht (Bayer. Volksp.) weiſt darauf hin, daß die Regie
rung kein Koalitionskabinett ſei, ſo daß die durch Mitglieder in ihr
vertretenen Parteien nicht in ihrer Haltung gebunden ſeien Die
Regierungserklärung verrate den Kompromißcharakter ſo ſtark, daß

man geſpannt ſein könne, wie die Regierung die Schwierigkeiten
überwinden werde, die bei der Ausführung größer ſein würden
als bei der Formulierung. Die Bayeriſche Volkspartei werde ihre
Haltung zur Regierung davon abhängig machen, wie die Regie
rung die Verwirklichung ihres Programms vornimmt.

Abg. Döbrich (Chr.Nat. Bauernpark.)
begrüßt die Anerkennung der land wirtſchaftlichen Notlage im Re
gierungsprogramm. Die Rentabilität der Landwirtſchaft müſſe
wieder hergeſtellt werden. Dazu ſei ein wirkſamer Zollſchutz unent
vehrlich. Die Handelsvertragspolitik müſſe revidiert werden, damit
die Bauern nicht durch das polniſche Schwein ruiniert werden. Die
vollſtändige Aufhebung des zollfreien GefrierfleiſchKontingent
dürfe nicht länger aufgeſchoben werden. Wenn die übrigen Staa
ten nicht abrüſten, dann müſſe auch Deutſchland das Recht bean
ſpruchen, ſich ausreichend zu bewaffnen.

Gegen 5 Uhr nachmittags wird die Weiterberäatung auf
Donnerstag 12 Uhr vertagt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.
die erſte Beratung des Allgemeinen Deutſchen Strafgeſetzbuches
Die Vorlage ſoll ohne Ausſprache dem Rechtsausſchuß überwieſen
werden.

Die ſchlauen Hitlerleute.
der morgigen Sitzung einen nationalſozialiſtiſchen Antrag zu ſetzen,
der

der Reichsregierung das Vertrauen ausſpricht.
Der Redner erklärt dazu, ſeine Freunde hätten ſelbſtverſtändlich
kein Vertrauen zur Regierung, aber ſie wollten mit ihrem Antrag

die notwendige Klärung herbeiführen SPräſident Löbe: Ich habe den Antrag abſichtlich noch nicht
perleſen, weil ich am Donnerstag dem Aelteſtenrat die Frage vor
legen will, ob Anträge zugelaſſen werden können, die offenbar un

ausgleich Wir ſind Anhänger des dezentraliſierten Einheitsſtagtes.

Abg. Dr. Frick (Rat.Soz.) beantragt, auf die Tagesordnung

Wer iſt Woolworth?
folgt der Einkauf in allergrößtem Maßſtabe, man macht ganze In
duſtriezweige direkt von ſich abhängig, und da die Geſellſchaft auch
ſelbſt viel produziert, ſo werden nicht nur die Gewinne des Groß
handels, ſondern auch die des Produzenten mit erfaßt. Die Zen
tralverwaltung der rieſenhaft gewachſenen amerikaniſchen Geſell
ſchaft befindet ſich in Newyork im WoolworthHaus, dem größten
Wolkenkratzer Newyorks und der Welt. Jn 1480 Läden wurden
1927 273 Millionen Dollar oder rund 1,15 Milliarden Mark
umgeſehzt. Der Reingewinn beträgt jährlich etwa 30 Millio

von der aus die Expanſion mit Rieſenſchritten weitergetrieben
werden kann. Woolworth ſteht in Amerika nicht allein, es gibt
gegenwärtig rund 30 KettenlädenKonzerne, deren Umſatz 1927 rund
6 Milliarden Mark betrug

Es iſt natürlich, daß ſchon die verlockenden großen Gewinne die
deutſchen Warenhauskonzerne insbeſondere Kar
ſtadt und Leonhardt Tietz in Köln zur Gründung von Einheitspreis
läden anregen. Dabei ſind allerdings die privaten Kleinhändler
keineswegs die einzigen Leidtragenden bei dieſer Entwick
lung. Es gehören insbeſondere auch die Angeſtellten dazu
da das Woolworthprinzip darin beſteht, Verkauf und Buchführung
ſo einfach und primitiv wie möglich zu halten ſodaß faſt
durchweg Angeſtellte ohne beſondere Vorkenntniſſe verwend

den. Der Lohnanteil am Umſatz iſt hier infolgede
ringer als bei irgendeinem anderen Verkaufsſyſtem. Es wird
hier darauf ankommen, daß die ſchärfſte gewerkſchaftliche Organiſa
tion der Angeſtellten die Herabdrückung des Lebens und Lohn
niveaus verhindert.

Darüber hinaus hat die Arbeiterſchaft als Maſſe der brei
ten Konſumenten die WoolworthLäden nicht zu für ch ten. Die
Stärkung und der Ausbau der Konſumgenoſſfenſchaf
ten bleibt auch hier das wirkſamſte Mittel des Konſumenten
ſchutzes, da in der heutigen Konſumgenoſſenſchaftsorganiſation von
vornherein größter Einkauf und Eigenproduktion, die billigſte
Fianzierung, der direkte Verkauf an den letzten Verbraucher ge
geben ſind und vor allem der geſamte Nutzen aus der Warenvertei
lung den Verbrauchern ſelbſt gehört, nicht aber privatkapitaliſtiſchen

Unternehmungen zufließt. SS 8

ſtimmen wollen. (Abg. Stöhr (Nat.-Soz.) ruft „Das geht Sie
gar nichts an!“ und wird deswegen zur Ordnung gerufen). ir
werden entſcheiden müſſen, ob eine ſolche offenbare Verhöhnung des

Reichstages zuläſſig iſt.
Inzwiſchen iſt

von den Deutſchnationalen ein Mißkrauensankrag
gegen die Regierung eingegangen, der am Donnerstag auf die Ta
gesordnung geſetzt wird.

Abg. v. Lin deiner Wildau (Dnat.) tritt dafür ein, daß
ſich der Aelteſtenrat grundſätzlich mit der Frage beſchäftigt, ob ein
Antrag nicht wegen ſeines Jnhalts, ſondern wegen ſeiner Motive

zurückgewieſen werden kann. e xPräſident Lö be erklärt, daß alle Vertrauens und Mißtrauens
anträge morgen zur Abſtimmung kommen würden, auch der natio
nalſozialiſtiſche (der durch drei chriſtlich nationale Unterſchriften
unterſtützt worden iſt), wenn ſeine Zuläſſigkeit vom Aelteſtenrat
und Reichstag bejaht werde. z

Lohnſtenerfe

e

Sofort, nicht erſt im Herbſt!
Der Satz in der Regierungserklärung daß die Senkung

Einkommenſteuer bei Einkommen bis zu 8000 Mark jähr-
lich die dem Lohnabzug oder der veranlagten Einkommenſteuer
unterliegen, vor dringlich behandelt werden müſſe, iſt von
einem Teil der Preſſe ſo ausgelegt worden, als ſei es die Abſicht
der Reichsregierung, auch dieſe Frage erſt i m H erb ſt im Zuſant
menhang mit den übrigen Steuerfragen zu erledigen In W ch
keit bedeutet dieſe Erklärung der Regierung, daß man mit der Sen
kung der Lohnſteuer nicht bis zum Herhſt zu warten braucht,
ſondern ſie bereits jetzt vor der Vertagung des Reichstages erledigen
kann. Dieſe Auffaſſung hat der Reichsfinanzminiſter Hr. Hilfer
ding auch in einer Beſprechung der Fraktionsführer vertreten, dies
am Mittwoch nachmittag ſtattgefunden hat.

Zu dieſer Sitzung haben die Vertreter der ſo zialdem okra
iſſchen Fraktion mit Nachdruck darauf hingewieſen daß die ſtei
genden Erträge der Lohnſteuer mit Sicherheit Des laſſen,
daß der geſetzlich vorgeſchriebene Höchſtbetrag der Lohnſteuer auch
im Jahre 1928 überſchritten werde. Die Lohnſteuerſenkung müſſe
deshalb erfolgen und zwar noch vor der Vertagung des Reichs
tages. Von den Vertretern der bürgerlichen Fraktionen wur
den eine Reihe von Bedenken erhoben, pon denen einige durch die

lungnahme wird man erſt in einer weiteren Sitzung kommen, die
für Donnerstag in Ausſicht genommen iſt. Zuvor wollten
ſich die bürgerlichen Fraktionen mit dieſer Angelegenheit beſchäf

tigen
Die Soz

ſie; um die Lohnſteuerſenku
ſcheitern zu laſſen, bereit ſei,

Die Amneſtiefrage.
Die Verhandlungen der Reichstagsfraktion über die Amne

ſtüefrage führten auch am Mittwoch zu keinem Ergebnis Man
hofft, am Donnerstag zu einer Einigung zu gelangen Die für

ſaldemotratie hat in der Sitzung u. a. noch erklärt, daß
ung nicht an formellen Schwierigkeiten

iſt bis auf weiteres vertagt worden.

Die ReichstagsAusſchüſſe.
Jm Reichstag konſtituierten ſich am Mittwoch nach Schluß det

Vollſizung ſiebenzehn Reichstagsausſchüſſe- darunker
die Ausſchüſſe zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung der
Auswärtige Ausſchuß, der Reichshaushaltsausſchuß, die Ausſchüſſe
für Steirerfragen, Handelspolitik Volkswirtſchaft, ſoziale Angele
genheiten, Bevölkerungspolitik uſw. Den Vorſitz im Ueberwa
chungsausſchuß hat der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Henke
übernommen Scheidemann führt den Vorſitz im Auswärtigen
Ausſchuß.

Das jugoſlawiſche Kabinett hat dem
mittag ſeine Demiſſion unterbreitet. Mit
gierung wird wahrſcheinlich der frühere Juſtizminiſter
witſch beauftragt werden. Dem neuen Kabinett dürften u. a
auch Kroaten angehören. Eine andere Frage iſt, ob es Markowitſch

König am Mittwoch vor

der Neubildung der Re

wahrhaftig gemeint ſind, weil die Antragſteller ſelbſt dagegen
gelingen wird, die Regierung zuſtande zu bringen.

Marko

nen Dollar oder über 120 Millionen Mark, eine Gewinngrundlage,

der

Ausſprache beſeitigt werden konnten. Zu einer endgültigen Stel

ein Jnitiatiogeſetz einzubringen.

Donnerstag vormittag vorgeſehene Sitzung des Rechtsausſchuſſes

v

te

w

te

S

d

o

e e e

re

e



Ta

daß
b ein
ptive

uens
natio
riften
enrat

iß der
runter
g, der
ſchüſſe

Ingele
berwa
enke

ärtigen

h vor
er Re
arko-
u. a.owitſch

ne

Eröffnung der Löwener Univerſitat.
Brüſſel, 4. Juli. (Eig. Drahtb.). Die Einweihung der

zeuen Löwener Univerſitätsbibliothek fand am
Mittwoch unter einem ſtarken Aufgebot von Militär und Gendar
merie ſtatt. Die Brüſtung des amerikaniſchen Architekten Warren
mit der anſtößigen deutſchfeindlichen Jnſchrift iſt verſchwunden und
durch eine andere, vom Univerſitätsrektor Laduze beſtellte, die kei
nerlei Jnſchrift trägt, erſetzt worden. Die Zeremonien waren recht
pomphaft; außer Profeſſoren und Studenten nahmen hohe Wür
denträger des Staates und der Kirche an den Feierlichkeiten teil.
Das Erſcheinen des Rektors Laduze wurde mit lautem und nach
haltigem Beifall begrüßt. Zwiſchenfälle waren nicht zu verzeichnen.

Der öſterreichiſche Juſtizminiſter, der am Mittwoch aus Karls-
bad in Wien eintraf, überreichte dem Bundeskanzler offiziell ſein
Rücktritksgeſuch. Der Bundeskanzler hat das Geſuch ange
nommen Vorausſichtlich wird der Salzburger Nationalrat Claſſin
die Nachfolge Dinghofers antreten.

Venizelos hat das neue griechiſche Kabinett bereits am Mittwoch
gebildet. Die Regierung würde noch am Vormittag vereidigt. Kam
mer und Senat dürften ſchon in den nächſten Tagen aufgelöſt wer
den. Der Wahlkampf wird von allen Seiten außerordentlich ſcharf
geführt werden.

Die 80 Millionen Anleihe des preußiſchen Stagtes, von der die
Sparkaſſen 30 Millionen übernommen hatten, iſt überzeichnet wor
den. Wie wir erfahren, konnte die Bank der Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten A. G., Berlin, das ihr zuge
wieſene Kontingent im Gegenſatz zu den Privatbanken mehr
fach unterbringen.

Gewerhkſchaftliches.
Die Metallarbeiter im Bezirk.

Ein glänzender Reinfall der Moskauer

Die Wahlen der Abgeordneten zum Verbandstag des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes haben im Bezirk Halle ein glänzendes Re
ſultat für die Richtung Amſterdam ergeben. Von den zu wählen
den 17 Abgeordneten ſind außer 2 für die Verwaltungsſtelle Halle
alle übrigen 15 Mandate mit großer Mehrheit der Richtung Am-
ſterdam zugefallen. Das iſt ein glänzendes Zeugnis für den ge
ſunden Sinn der Metallarbeiter.

Auf die Wahl ſelbſt kommen wir noch zurück, wenn das Zen
tralwahlkomitee die einzelnen Wahlergebniſſe geprüft hat.

Kleine Chronik.
Orkan über Berlin.

Die Reichshauptſtadt wurde am Mittwoch gegen 2 Uhr nachmit-
tags von einem ſchweren Orkan heimgeſucht. Der in Windſtärke 8
auftretende Sturm kam aus der Gegend von Hannover, Halberſtadt
und Magdeburg. Er tobte insbeſondere in den Außenbezirken und
im Tiergartenviertel. Jn mehr als 200 Fällen wurde die Feuer
wehr alarmiert.

Auf der Charlottenburger Chauſſee wurden ganze Bäume ent-
wurzelt, ſo daß die Feuerwehr ſtundenlang mit Aufräumungsarbei-
ten zu tun hatte. Der Straßenbahnverkehr nach Charlottenburg
wußte bis dahin ruhen. Auch auf dem Flugplatz Tempelhof rich
tete der Orkan ſchweren Schaden an. Die Flugzeughalle än der
Oſtſeite iſt völlig zerſtört und ſozuſagen in zwei Teile zerriſſen wor
den. Einige der dort untergebrachten Flugzeuge wurden mehr
oder weniger ſchwer beſchädigt. Auch die auf dem Flugplatz ſtehen
den Flugmaſchinen würden zum Teil umgeworfen und beſchädigt.

n der Pallasſtraße wurde das Dach einer Garage abgedeckt.
Jn der Rüdersdorferſtraße am Küſtrinerplatz fiel einer 47jährigen
Frau ein Blumentopf aus dem dritten Stockwerk eines Hauſes auf
den Kopf. Die Frau mußte mit ſchweren Kopfverletzungen in das
Krankenhaus gebracht werden. Jn der Gräfeſtraße wurde ein auf
dem Dach tätiger Dachdeckermeiſter vom Sturm gepackt und her
untergeſchleudert. An der Hranienbrücke riß der Wirbelwind ſogar

einen Droſchkenkutſcher vom Bock, ſo daß der Mann im ſchwerver
letzten Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. An der
Ecke der Bevernſtraße und des Groeben-Ufers unweit der Ober
baum- Brücke wurde der Türmbau eines Hauſes ſo ſchwer beſchä
digt, daß er herabzuſtürzen drohte. Die Feuerwehr mußte auch
hier eingreifen.

In Potsdam und Umgebung tobte ebenfalls um die Mittagszeit
ein ſtarker Sturm. Auf dem Schützenplatz in Nowawes wurden
ſämtliche Händlerbuden umgeriſſen, ſo daß der Platz einem wüſten
Durcheinander glich. Selbſt die Karuſſels ſtürzten um

Der in Berlin angerichtete Schaden geht in die Tauſende. Ver
letzt wurden ungefähr 30 Perſonen. Das Flugzeug Paris Ber
lin, das fahrplanmäßig in der kritiſchen Zeit eintraf, konnte nur
dank der Geiſtesgegenwart ſeines Piloten landen. Die Paſſagiere
kamen mit dem Schrecken davon. Der Orkan war ſo ſtark, daß für
den Flugverkehr vorübergehend Startverbot erlaſſen wurde. Jns-
geſamt wurden drei Flugzeuge zerſtört

Aus allen Teilen des Reiches

und zwar insbeſondere aus dem Weſten und Oſten kommen Mel
dungen über ſtarke Unwetter. Jn Guben war zum Beiſpiel am
Mittwoch nachmittag ein ſtarker Wirbelwind zu verzeichnen, der an
der Großen Neiße- Brücke einen Obſtverkaufsſtand hoch hob. Der
Stand würde mit der dahinter ſtehenden Tochter des Obſthändlers
über das Geländer hinweg geſtürzt. Das Mädchen erlitt ſchwere
innere und äußere Verletzungen. Jm Weſten hat hauptſächlich der
Hagel großen Schaden angerichtet. Die Ernte iſt dort ſtrichweiſe
vollſtändig vernichtet. Jn den Weinbergen werden Schäden bis zu
50 Prozent verzeichnet

Ein Bonmot. Während ſeiner großen Rede in der Kammer
wurde Poincare von dem korſikaniſchen Abgeordneten Pietri
gefragt, ob er ſich von der Stabiliſierung eine Preiserhöhung er
warte. Poincare antwortet „Jch glaube kaum, denn während
ich hier oben ſpreche, ſind die Preiſe einpfindlich heruntergegangen.“
Worauf ihm von der äußerſten Linken fröhlich zugerufen wurde:
„Weiterreden! Weiterreden!“

Sereniſſimus. Jn der Weimarer Landesbibliothek führte vor
kürzem ein früherer Diener die Fremden herum, die einzelnen
Gegenſtände näher erklärend. Man iſt bei einem Bilde Karl
Auguſts angelangt. „Hier ſähn de Härrſchaften ä Bordäh vom
Härzog Garl Auguſt, ſo kanz nach em Läben gemalt: in den Augen
de Härzengiete, im Hintergrund Schloß Bellwedär.“

Berhängnisvolles Großfeuer. In einem polniſchen Dorf bei
Kralitſch vernichtete ein Großfeuer 27 Wohnhäuſer und über
50 Ställe und Scheunen. Mehrere Perſonen kamen in den Flam-
men um. Der Schaden iſt außerordentlich groß.

Wieder ein Schnellzug- Unglück. Der Schnellzug Cherbourg
Paris ſtieß am Mittwoch im Bahnhof von Caen mit einem

Güterzug zuſammen. Der Lokomotivführer des Schnellzuges wurde
getötet. Acht Paſſagiere wurden mehr oder minder ſchwer verletzt.

Der Aukobus auf dem Bürgerſteig. Am Mittwoch ſtieß in
Berlin- Moabit ein Kraftomnibus in voller Fahrt mit einem
Privatkraftwagen zuſammen. Der Führer des Autoomnibuſſes
verlor die Gewalt über die Steuerung und raſte mit dem ſchweren
Wagen auf den Bürgerſteig, während das Privatautomobil ſchwer
beſchädigt wurde. Zum Glück befanden ſich in dem Autobus keine
Fahrgäſte Der Führer und der Schaffner kamen mit geringfügi
gen Hautabſchürfungen davon.

Fultons „Fultograph“,
ein Bildempfänger für den Hausgebrauch.

Der engliſche Kapitän Otho Fulton mit ſeinem Bildfunkapparat,

der nichts mit einem Fernſehapparat zu tun hat, ſondern in etwa
3 bis 4 Minuten ein vorher gemeldetes Bild aus größten Ent-
fernungen empfängt und wiedergibt. Der Vorgang erfolgt folgen
dermaßen. In Kupfer wird das Sendebild punktartig geritzt. Mit
einer Nadel wird das Bild abgetaſtet. Durch den wechſelnden
Widerſtand der verſchieden dicken Plaktenſtellen ändert ſich die
Stärke eines durchgeſchickten Stromes, Telephoniſch oder drahtlos
wird dieſer Strom dem Fultograph zugeſandt. Dort taſtet eine
Platinnadel eine ſchraubenförmige Linie auf einer JodſtärkePapier
walze ab und hinterläßt dabei eine verſchieden dunkle Punktreihe.
Das ſo entſtandene Empfangsbild entſpricht einem mittelguten
Zeitungsdruck und hält ſich faſt ein Jahr. Der Apparat kann an
jedem Radiogerät angeſchloſſen werden und iſt bereits von engliſche
Behörden zur Bildübertragung eingeführt worden.

Gerhart Hauptmanns Sohn heiratet
eine Prinzeſſin

Das Braulpaar.
Eine Prinzeſſin zu SchaumburgLippe, die am 31. Mai 20 Jahre

alt wurde, hat ſich mit dem Sohne Gerhart Hauptmanns, Dr. Ben
venuto Hauptmann, verlobt. Jn kurzer Zeit wird die Hochzeit ſtatt
finden, trotzdem einige Verwandte der Braut von der „Mesallianc
nicht entzückt ſind.

Telegramm an Muſſolini.
Nordpol unentdeckt geblieben,
Luftſchiff iſt verbrannt
Mannſchaft von Franz JoſephsLand
Oſtwärts abgetrieben.

Auf den Schollen keine Boote,
Keine Batterien
Weder Brot noch Medizin.
Viele Kranke. Viele Tote.

Schiffe, die mit ſuchen wollen,
Sind gefahrumſchwebt
Fraglich, ab Amundſen lebt.
Forſcher bleibt verſchollen.

Senden, hier von Eis Umbettet,
Trotzdem Gruß verzückt.
Expedition geglückt!

Nobile gerettet! Hans Bauer.
Deutſche Hilfe für Robiles verlaſſene Mannſchaft. Der deutſche

Flieger Udet reiſt am Donnerstag mit dem Dampfer „Cattäro“ von
Hamburg nach Spitzbergen ab. Die Reichsregierung hat dem Un
ternehmen Udets weiteſte Förderung zugeſagt. Mit Rückſicht auf
die lange Fahrtdauer wird mit dem Einſetzen der Rettungsaktion
kaum vor zehn Tagen zu rechnen ſein Udet beabſichtigt, mit einem
kleinen Eindecker, wie der ſchwediſche Fliegeroffizier Lundborg, in
der Nähe der Viglieri Gruppe auf einer Eisſcholle zu landen und
die Jtalig Leute einzeln nach Spitzbergen zu transportieren.

h h h

e
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Babuſchkin zurückgekehrk. Der Flieger Babuſchkin iſt geſtern zum
Eisbrecher „Malygin“, der ſich ſüdlich der Hoffnungsinſel befindet,
zurückgekehrt. Er berichtete, daß er fünf Tage lang einen unun
terbrochenen Kampf mit Wind und Eis zu beſtehen hatte.

Großfeuer. Am Mittwoch nachmittag geriet das Wirtſchafts
gebäude des Evangeliſchen Diakoniſſenhauſes in Berlin Teltow
aus unaufgeklärter Urſache in Brand und ſtand bald darauf in gan
zer Ausdehnung in Flammen. Jnfolge des ſtarken Sturmes grif
fen die Flammen auch auf ein benachbartes dreiſtöcktges Wohnhaus
über und ſetzten es in Brand. Das Diakoniſſenhaus iſt völlig zer
ſtört. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Ein neuer Ozeanflug. Die italieniſchen Rekordflieger Ferrarin
und Del Perte ſind in Rom zu einem Ozeanflug über Algier, Gi
braltar und Weſt Afrika in Buenos Aires geſtartet. Die Flugſtrecke
beträgt 7500 km. Die Flieger beabſichtigen, den Streckenrekord
Chamberlins, der durch den Flug Amerika Deutſchland aufgeſtellt
wurde, zu brechen

Ein Falſchmünzer feſtgenommen. Die Berliner Kriminal
polizei nahm am Mittwoch den Arbeiter Adolf Deppke, der ſeit
Jahren Falſchmünzerei betrieb, feſt. Deppke beſaß am Horſtweg
in Charlottenburg einen Keller, in dem er falſche Zehnpfennigſtücke
herſtellte. Man fand noch bei ihm etwa 300 Stück gefälſchter Mün
zen vor. Er hatte bereits drei Jahre wegen ſchwerer Falſchmünzerei
verbüßt und war erſt Ende 1925 aus dem Gefängnis entlaſſen
worden.

Mit kochendem Waſſer übergoſſen. Der Tapezierer Max Kempf
in der Fürſt-Bismarckſtraße 6 in Berlin kam am Dienstag abend
nach ſeiner Rückkehr von der Arbeit mit ſeiner Ehefrau in Streit.
Die Frau nahm einen großen Keſſel kochenden Waſſers und goß
deſſen Jnhalt ihrem Mann über den Körper Kempf erlitt ſchwere
Verbrühungen und brach zuſammen, während ſeine Frau die Flücht
ergriff. Am Mittwoch vormittag hat ſich Frau Kempf der Krimi
nalpolizei freiwillig geſtellt. Sie behauptet, ihr Mann habe ſie ge
ſchlagen und ihr dabei einen Fußtritt verſetzt. Dabei ſei ihr der
Keſſel entglitten und ohne ihre Abſicht habe ſich das kochende Waſſer
über ihren Mann ergoſſen. Frau Kempf wurde nach ihrer Ver
nehmung vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzt.

Vom Spiel in den Tod. Jn Tarno witz ſpielte eine Schar
Kinder von 3 bis 10 Jahren mit einer Handgranate. Die Granate
explodierte; 6 Kinder wurden auf der Stelle getötet, während vier
lebensgefährliche Verletzungen davontrugen.

Ein gerechtes Urteil. Das Frankfurter Schwurgericht ver
urteilte den Familienmörder Wiech mann wegen Totſchlags und
Tötung auf Verlangen unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
acht Jahren Gefängnis. Das Gericht nahm zugunſten des Ange
klagten an, daß er in der Zeit der Tat, als er gemeinſam mit ſeiner
Frau ſeine drei Kinder erwürgte und dann die Gattin auf deren
Verlangen kötete, ohne Bewußtſein gehandelt habe. Die erlittene
Unterſuchungshaft wurde angerechnet.

Wie Kirſch ausbrach. Am Montag gelang es, wie berichtet,
dem Ein und Ausbrecherkönig Franz Kirſch zuſammen mit einem
anderen Gefangenen Paul Mehrhof aus dem Zuchthäus Son-
nenburg zu entweichen. Alle Polizeiſtationen im Reiche ſind ſofort
von der Flucht der Schwerverbrecher benachrichtigt, aber bis zur
Stunde hat man noch keine Spür von den Flüchtigen finden
können. Nach den bisherigen Feſtſtellungen, die auf Anordnung des
Präſidenten des Strafvollzugsamtes ſogleich in der Strafanſtalt
Sonnenburg vorgenommen wurden hat ſich die Flucht folgender
maßen abgeſpielt: Franz Kirſch hatte ſich zuſammen mit ſeinem
Komplizen Mehrhof am Vormittag zu einer Vernehmung bei der
Direktion des Zuchthauſes melden laſſen. Kurz nach 10 Uhr wurden
die beiden Gefangenen durch einen Wärter aus dem Verwaltungs-
gebäude der Anſtalt nach dem Seitenflügel des Zuchthauſes ge
bracht, wo ſie von einem anderen Wärter weitergeführt werden
ſollten. Dieſer Wärter war nicht ſofort zur Stelle, ſo daß der
Weitertransport unterbrochen wurde, und die beiden Verbrecher die
Gelegenheit wahrnahmen, in den Keller der Anſtalt zu flüchten. Mit
einem Dietrich öffneten ſie die Eingangstür zu dem Vorratskeller
und ſchloſſen die Tür hinter ſich wieder ab. Dann durchſchnitten ſie
mit einer Säge die Gitterſtäbe eines Kellerfenſters, und gelangten
durch dieſe Oeffnung in den Vörhof des Zuchthauſes. Von dort aus
ſind dann die beiden tollkühnen Burſchen über die 5 Meter hohe
Anſtaltsmauer hinweg ins Freie gelangt. Es hat den Anſchein
als ob die Flucht von langer Hand vorbereitet war, und daß Kom
plizen die beiden ſofort mit anderer Kleidung verſorgt haben. Erſt
gegen 12 Uhr mittags bei der Eſſenverteilugg wurde die Flucht
bemerkt. Bisher konnte auch nicht geklärt werden, wie es Kirſch
gelungen iſt, ſich innerhalb der Anſtalt in den Beſitz eines Sperr-
hakens und einer Säge zu ſetzen. Inzwiſchen hat die Staatsanwalt
ſchaft hinter Kirſch und Mehrhof Steckbriefe erlaſſen und wird auch
jedenfalls noch im Laufe der nächſten Tage auf die Ergreifung der
Flüchtigen eine größere Belohnung ausſetzen.

Der kätowierte Don Juan. Der 25 Jahre alte Sohn des Blu
menfabrikanten Douglans in Chicago hatte mit verſchiedenen Ar
beiterinnen ſeines Vaters ein Liebesverhältnis unterhalten. Als
er ihnen ſeine Gunſt entzog, ſannen die bekörken jungen Mädchen
auf Rache. Vor ein paar Tagen erhielt der junge Douglans einen
Brief, in welchem ihm ein Mädchen, die ſeine Liebeswerbungen
bisher abgewieſen hatte, ein Stelldichein in ihrer Wohnung be
willigte. Ueberaus glücklich, endlich ſeinen Wunſch erfüllt zu ſehen,
leiſtete der junge Mann der Einladung Folge. Kaum aber hatte er
das Haus betreten, da wurde er von ſeinen früheren Bräuten um
ringt. Die Mädchen ſchleppten den Wehrloſen in ein Zimmer und
feſſelten ihn an Händen und Füßen. Douglans glaubte, daß ſein
letztes Stündlein geſchlagen hätte; doch die betrogenen Damen
hatten ſich eine andere Strafe ausgedacht, um ſich an dem Don
Juan zu rächen. Eines der Mädchen, eine ſehr gute Zeichnerin,
tätowierte ihm auf beide Wangen ein Her z mit lodernder Fackel
ein. Erſt als die chineſiſche Tuſche ſchon in die Stichwunden ein
gedrungen und nicht mehr abwaſchbar war, ließen ſie den unglück
lichen Liebhaber laufen. Der ſo gekennzeichnete junge Mann konnte
ſich mit dieſer Verzierung natürlich nicht bei ſeinen Freunden und
Bekannten ſehen laſſen. Schleunigſt reiſte er nach NewYork wo
er einen der berühmteſten Aerzte konſultieren will, damit er wieder
von der ihn entſtellenden Tätowierung befreit werde.

Lynchmorde an Regern. Die Lynchmorde an Negern nehmen
in erſchreckendem Maße zu. Jnnerhalb von vier Tagen ſind im
Staate Miſſiſſippi nicht weniger als drei Neger, die ſich angeblich
Uebergriffe hatten zu Schulden kommen laſſen, mit Gewalt aus
dem Gefängnis geholt und aufgeknüpft worden. Nachdem man zwei
Neger in Brodkhave, die bei einem Raubverſuch verhaftet worden
waren, gelyncht hatte, ſtürmte eine Menge von mehreren hundert
Perſonen das Gefängnis von Liberty, mißhandelte die Wärter und

Me Elwec, der im Ver
Der Neger

anſchloſſen.
meter weit geſchleppt hatte unter wüſten Kundgebungen der Menge
an einem Baum aufgehängt.
haben ſich an den Staatsgouverneur von
Staatsmiliz zu mobiliſieren, Um weitere tReger zu verhindern, deren ſich eine große Panik bemächtigt hat



Für die vielen Beweise aufrichtige

diesem Wege allen unsern

innigsten Dan
Besonderen Dank Herrn Pastor
Herzen gehenden Worte.

Halberstadt, den 5. Juli 1928

Heimgange unserer lieben Entschlafenen sagen wir auf

Schulz für seine zu

Familie Robert Rahbaldl.
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Sonntag den
Sonntag. den 15. Juli

ca. 100000 RM. Geld und Ehrenpreise

Rennen zu Bad arzburg
Freitag
13. Juli

je 3 Vhr nachmittags Binträttspreise von 1.50 R. an.
Flach-Hürden-Jagdrennen

S. Fuli Gr. Wanderpreis 7000 K.Gr. Jagdrennen

ienstag
O. Juli

Sonnta
15. Jl

8000 M.

Reichsverband Deutscher
Post- u. Telegraphen- Beamten

Ortsgruppe Halberstadt,
Am 4. Juli rerstarb plötzlich und

unerwartet unser Mitglied und frähere
Mitarbeiter, der

Oberpostschaffner a. W.

August Ferechau
Ein guter Mensch ist mit ihm dahin-

gegangen, ein lieber Kollege aus unserer
Mitte gerissen worden.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung Sonnabend 2 Uhr von

der Friedhofskapelle
Der Vorstand

Statt Karten-
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit allen

herzlichen Dank.
Besonders Herrn Superintendent Brinck-
mann für seine trostreichen Worte am
Sarge wie am Grabe.

Halverstadt, den 5. Juli 1928.
Im Namen der Hinterbliebenen
Paul Schmidt und Familie.

Allen, die uns in so liebevoller Weise
beim Heimgang unseres lieben Ent
schlafenen ihr Beileid bekundeten und
ihm die letzte Ehre erwiesen, sagen wir

herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Ober-
pfarrer Horn für seine wahrhaft trost-
gebenden Worte und dem Krieger und
Eandwehr- Verein Hohenzollern für sein
treues Geleit.

Halberstadt, den S. Juli 1928.

Anna Milling und Familie
S

l

reSchlachthofFreibank on bis 10 ubr
rohes Schweine und Rindfleiſch, Pfund 60 Pf.

Schweinefleiſch, gedämpft, Pfund 30 Pf

l

Hamburgergiſchhalle

Martiniplans3.
Jernſprecher 2172.

v Lebende Schleie
Täglich friſche Seefiſche

ff. Näncherwaren.
PrimaMalta- Kartoffeln

Matjesberinge.

Friſche Seefiſche
und Marinaden

empfiehlt

K. HarmannKatharinenſtraße Nr. 1

Verkaufe Freitag
und Sonnabend

friſches
fettes öchmorfleiſch

ſowie Kochwurß, darte
Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch
geräucherten und

gekochten Schinken.

ſchnell, ſauber, billig.
Guſtav Pfeiffer

Uhrmacher
Franziskanerſtr. 15.

Sofa
(wie neu), billig zu verk.

Grudenberg 10.

Küchen Einrichtung

laſirt, faſt neu, zu verkauf.
Weſtendorf 6.

Kinderwagenfür 20 RM. zu verkaufen
Abtshof 12 ptr.

Kräftige
Gemüſepſlanzen

in allen Sorten
Adolf W. Bürger

Gärtnerei,
Weſterhäuſerſtr. Tel. 2907

Reuer Nebenverdienſt
Sehliebfach 30. Hohen stein- Er.

Kleider Bügel
à Stück 8 und 10 Pfg

Richter, Pfahlgaſſe 1.

S

Kleine
Anzeigen
habes stets den

gröhten Ertolg in
einer

Arbeitor-Zelfung!
Darum inseriere

haldorstäoſo,

Jageblaft

RNoßſchlaächteret Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt,
Hühnerangenesellot

Rats-Apotbeke

Wilhelm Blerstedt,
Thbale am Hars,

Roßtrappenſtr. 1011.

öchüſer Martinsalbe
geg. Hautſchäden u. offene
Beine Ratsapotbeke.

Heute Donnerstag
bis einschl. SonntagMeile hen

Erstaufführung

Hearmas Steätvre
der berühmte deutsche Filmschauspieler
in einer Doppelrolte als Vater, später

als Sohn in dem dramatis chen
Lebensbild

DRAHT-
kinderbettstellen

liefert billigst
FritakKrippn er

Drahtwarenfabrik,
Halberstadt,

Roodstraße 11

Die Ausgestoßenen
Ein Volksstück aus dem Leben in 6 Akten

wit
Fritz Kortner, Rudolf Lettinger, Julia Serda

Mary Johnson
Hans Stüwe und Maly Delschaft
Die erschütternde Lebenstragödie eines
„Geächteten der menschlichen Gesell-
schalt. Alljährlich gehen tausende hoff-
I nungsvolle junge Menschenkinder elend

ugrunde, oder werden durch die Folgen
un vollkommener Gesellschafts ordnung und

Oschersleben

Eiserne
Beftstellen
grobe Auswahl, billigst

H. Schneider
Markt

Richt zu trennen! Klu RavermaHaus
Feintkoſt-Margarine 1 Pfd. nur 90 Pfg.

Große Lagerräume
Pferdeſtälle, Böden. Wagenremieſe, üserall
elekt. Licht, Toreinfahrt, großer Hof,
ſofort zu vermieten.

Weſtendorf 6.
Wir ſuchen zum 1. Auguſt 1928 eine ältere

erfahrene

Köchin
Bewerbungen ſind bis zum 10. Juli zu richten an die

Verwaltung der Wirtschaftsschule
des deutschen Hetallarbeiter- Verbandes

Bad- Dürrenberg b. Leipzig.Meine Saiſon Ausverkaufspreiſe:

Jommerjoppen 3.59-10.00 Sommer Kleider 2.00-20.00
Kaschhbluren 2.90-5.00 Damen- Blusen 1.00-12.00
Blaue Hosen 2.90-5. 99 Jungen -Jacken 3.00-25.00
od. n. Cord-Anx, 25.00.-70.00 Trikot- und Wollkxleider

Hoden Häntel und Pelerinen 5.0016.99-25, 00

Wind- und e ranrr 09
7.99-25.

Sehaftstiefoel 10.00-20.00
Seknür- und Spangenschuhe 9

5,00-14

Max Gohn,

heinensenuke

Waseh- u. Hanskleider u. and. Stoffe billigst

Voigtei 23 Gleimstraße 28

ine SeriWir empfehlen e ine Bülher
Slang: Panzerkreuzer Potemkin
Gorki: Der 9. Januar 1905
Figner: Das Attentat auf den Zaren
Marty- Jn den Gefängniſſen der

S franzöſiſchen Republik
Mebhring: Fransöſ. Revolulionslieder

Sinclair Die Hölle
Sinclair Der IJnduſtriebaron

Herwegh: Was macht Deutſchland

Jeder Band nur 90 Pfennig
Bolksbuchhandlung

Halberſtädter Zageblatt
Domplatt 48 Dombplatz 48

Spiegelstr.

Das erfolgreiche Programm
um einen Tag verlängerit
bis einschl. Freitag
„CIeter n uEin Abenteuer in Berlin zwischen Kur-

fürstendamm und Scheunenviertel.

Die Bankräuber von AMaska
mit Tom Tyler in der Hauptrolle

IMCMCAüAfhxGCCCC u
Von Sonnabend bis Montag
bringen wir ein glänzendes Filmwerk,
das äberall begeisterte Aufnahme fand.

Doktor Bessels
Verwandlungen!
Nach dem gleichnamigen, vielgelesenen
Roman der Berliner Iliastrierten Zeitung

von Ludwig Wolf.

Darsteller:
Jakob Tiedtke Sophie Pagny
Hans Stüwe Agnes Esterhazy
Gertrud Eysolt Agne Petersen
Kurt Gerron Angelo Ferrari
Harry Nestor Siegfried Arno
Betty Astor Hermann PichaMax Neufeld Ferd. Bonn

Lydia Potechina u. a.
x

Der Benzinteufel
Ein Film von Agatos, Liede und sonstigem

Schwindel, mit

Reginald Denny
als Hauptdarsteller:

Kulturschau Wochenschau

Uhrmacher lauhing
Bakensir. 20, reparieren.

Ich lasse meine Uhr vur beim

Sauber!

67,

falschem Vorurfeil auf dis schiefe Bahn
getrieben, von der es hein rück gibt

in geordnete Verhältnisse a
Ferner

Harry Piel
der Abenteurer und Sensationsdarsteller

in dem Film-

Akte in Eis und Sehneen
Darry Holm Fred Jmmler
Esſher Carena Henrik Galeen

Jugendliche haben nachmittags
4 Uhre er ZeAnfang Wochentags 4 Uhr

Sonntags nachm. 8 Uhr

Wir weiſen nochmals auf unſere
am Jreitag, 20,30 Uhr bei Großkopf ſtattſi

Jahres Hauptverſümmlumg

hitt.

ehe nenee

Wert P
Am Sonntegq, den 8. Jalt 1928,

Grobes

So u er Fest
a ken Narcket

Anfang s Uhr
x

rates Xonzert2 Kapellen 2 Napellen
Dersönl. Beitang lerr Kapellmstt. Görtoke

x

Tee fur Fretferzn
gut necnerbadter Diele Tanztläche
und Garten sind abends festlioh illamintert

x

Um 70 hre Abbrennen eines

re BrIFeunerwerhkes
durch die Federwerkstabrikschattenberg-

Nottleberocde

x

Smteitt u c. Veranstaltangen frei
x

Autbewahrungsstelle fär Fahrräder
x

Gbotwein, Srdbeeren mit Schlagsahne,

Sis, frisohes Ob

We T Mein e.
Zet angne Witterung Hndet diese
Percnetaltang an 75. d. Monats Statt

Diſ 5 5 m. IICMäSdenn ne

n in

Re Ratur u. Gelhſtheilung
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meinen, daß die ganze
„Nur ein Viertelſtündchen!“ Aber er hatte ſeine Rechnung ohne den

a

Wöohnzimmer ſtattfand

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 156. Freitag, 6. Juli 1928. 3. Jahrgang

Die Autofalle am Lindenweg bleibt.
Der Bürgerblock lehnt die Gleisverlegung Ecke Lindenweg Heinrich-Juliusſtraße ab.

Halberſtadt, 5. Juli.
Am geſtrigen Tage fand in der Dompropſtei die letzte Stadtver

ordnetenſizung vor den Ferien ſtatt. Man hatte im Rathaus in
allen Schubfächern und Tiſchkäſten noch einmal nachgeſehen und zu
ſammengekramt, was aufzuarbeiten war, weil man reinen Tiſch
haben wollte, bevor man ausſetzte Es hatten ſich auch 6 Vorlagen
für die öffentliche Sitzung gefünden und der Gutgläubige konnte
t Sitzung unter dem Motto ſtattfinden würde
Bürgerblock gemacht. Dieſer wollte es anders Bei der Beratung
über die Verlegung der Straßenbahngleiſe Ecke LindenwegHeinrich
Juliusſtraße, ſtellten ſich Völkiſche und Bürgerblock ganz anders ein,
als ihre Vertreter im Bauausſchuß und Magiſtrat. Bereits 1926
hatte man ſich damit befaßt, an der Stelle LindenwegHeinrichJu
liusſtraße den Fahrdamm zu verbreitern, weil dieſe Straßenecke den
geſteigerten Verkehrsverhältniſſen keineswegs mehr genügt. Be
ſprechungen und Beſichtigungen fanden ſtatt. Es wurde gemeſſen
und wieder gemeſſen Beſchlüſſe wurden gefaßt. Und dann hörte
man eine ganze Weile nichts mehr davon. Jm Etat tauchte dann
wieder eine Summe von 21 000 Mk. zur Verbreiterung des Linden
weges an der bezeichneten Stelle auf. Und niemand von der rechten
Seite erhob irgendwelchen Widerſpruch. Um den Gefahrenmoment
an dieſer mit Recht als Autofalle bezeichneten Straßenkreuzung noch
mehr auszuſchalten, wollte man nun auch die Straßenbahngleiſe

verlegen, wodurch eine Fahrbahn für den übrigen Verkehr neben
den Gleiſen geſchaffen würde. Der Bauausſchuß, in welchen die
verſchiedenen Fraktionen ihre ſachverſtändigen Vertreter entſandt
hatten, beſchloß auch einmütig dieſe Verlegung. Alles ſchien in
ſchönſter Ordnung und vollſter Harmonie. Plötzlich wie ein Blitz
aus heiterem Himmel kam deshalb in der geſtrigen Stadtverordne
ten Verſammlung die Erklärung des Stadtv. Dreier, daß er die Vor
lage zurückzuſtellen bikte, weil der arme Mittelſtand an den Unkoſten

zu Grunde gehen müſſe. Die Völkiſchen und Bürgerlichen aller
Schattierungen folgten ihm Dieſem war die Summe zu hoch, jenem
ging die Löſung nicht weit genug wieder andere hielten andere
Stellen der Stadt für weit gefährlicher uſw. Man ſchlüg auch vor,
die Straßenbahn eingleiſig zu führen ohne ſich darum zu kümmern,
daß dieſe Strecke nach der Klus eine der im Sommer am meiſten
vefahrenſten iſt, ſo daß man ſich ſogar ſchon mit dem Gedanken
trägt, zwecks einer Verbeſſerung der Verhältniſſe die ganze Strecke
bis nach der Sternwarte zweigleiſig laufen zu laſſen. Auch dadurch
daß hier verſchiedene gefährlich ausſehende Zuſammenballungen von
Fahrzeugen vorkamen, die nur durch die Geiſtesgegenwart der Fah
rer oder einen glücklichen Umſtand nicht zu einer Kataſtrophe führ
ten, ließ man ſich in ſeiner ablehnenden Stellungnahme nicht be
irren. Man tröſtete ſich mit dem Gedanken, daß auch auf glatter
Chauſſee Autounfälle vorkommen Man verwies des Weiteren auf
die Dominikanerſtraße, die eine größere Gefährlichkeit für den
Verkehr darſtelle. Das ſtimmt aber nicht ganz, denn der Verkehr
nach dem Huy geht meiſt durch die Sternſtraße, während der Ver

wird auch dan
werden, kann man auch auf glatter Chauſſee“, meinten die Herren
Vogler und Dreier. Und wenn es an der bezeichneten Stelle ſein
ſollte, iſt es eben auch Pech Aber vielleicht hat die vorgeſetzte Be
hörde ein Einſehen und weiß beſſer, wie dem verſtärkten Autover
kehr Rechnung getragen werden muß. Und ſeltſame Anſicht
die bürgerliche Fraktion will dann, wenn es von oben kommt,
ſcheinbar mitmachen. Die Herren von Rechts müſſen eben immer
eine ſtarke Fauſt fühlen. Sie ſind einmal die ewigen Untertanen

Die übrigen Punkte der Tagesordnung betrafen kleinere Be

bergſtraße, Heinrich-Juliusſtraße zugeſtellt

neten Stelle ſei der Autoverkehr am ſtärkſten
ſonenautos, Laſtkraftwagen und Pferdegeſpanne ſeien dort ſchon

willigungen und wurden glatt erledigt. Nur bei der Ausdehnung
des Baugebietes glaubten die Bürgerlichen Vertagungsantrag ſtellen
zu müſſen, weil die in Frage kommende Polizeiverordnung nicht von
den Stadtverordneten, ſondern vom Magiſtrat beſchloſſen worden
ſei. Weiter wurden Mittel für Erhöhung der Arbeiterlöhne und der
nebenamtlichen gewerblichen Berufslehrer bewilligt. Für dieſe Er
höhungen können ſich die Letzteren bei der preußiſchen Regierung
bedanken, die den Forderungen dieſer Lehrkräfte nachkam.

Hatten die Wogen auch während der Sitzung hochgeſchlagen, am
Ende waren ſie doch abgeebbt. Es herrſchte Ferienſtimmung. Man
hatte ſich noch einmal die Wahrheit geſagt und braucht während der
Ruhepauſe nun keine Gewiſſenslaſt mit ſich herumzuſchleppen.

Sitzungsbericht.
Um 5 Uhr eröffnet Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller die

Sitzung.

Anweſend ſind von den Stadtverordneten Müller, Schultze,
Brauer, Bahn, Gerlach, Engelhardt, Schmidt, Werny, Frau Boll-
mann, Reitmann, Molkenbuhr, Schütte, Ondra, Löſche, Schilling,
Woolnough, Schulte, Vogler, Semmelhaack, Laudan, Kruſekopf,
Ebel, Strauß, Gaih, Jakob, Lechner, Dr. Heine, Krümmling,
Dreyer, Jeske; vom Magiſtrat: Weber, Mertens, Jbach, Puülver
mann, Knackſtedt, Wille und Kummer.

Nachdem das Protokoll der letzten Sitzung verleſen und geneh-
migt worden war, wurde in die Sitzung eingetreten.

Es handelte ſich zunächſt darum, 700 Mark für die Anlage
eines Blitzableiters an den Martinikirchtürmen
zu bewilligen. Die Vorlage wurde vom Stadtv. Kruſekopf (B)
vorgetragen. Stadtv. Ondra (K.) wandte ſich gegen die Vorlage
Darauf wurde die Vorlage mit den Stimmen der Rechten ange
nommen.
Die nächſte Vorlage betraf die Einrichtung eines Aborkt

gebäudes auf dem ſtädtiſchen Friedhof. Der Be
richterſtatter Stadto Gaih (B.) empfahl Zuſtimmung Einſtim

mig wurde auch die Not wendigkeit anerkannt und die erforderliche
Summe von 6400 Mark bewilligt.

Die nächſte Vorlage betraf die

S Bverbreiterung des Lindenwegs.
Der Magiſtrat hatte den Stadtverordneten eine Vorlage über

Verlegung der Straßenbahngleiſe an der Ecke Lindenweg- Ritzen

Stadtv. Dreyer (V.)
war Berichterſtatter Er hält die Summe für zu hoch. Der Ma
giſtrat ſolle nochmals prüfen Der Mittelſtand müſſe die neue Be
laſtung tragen. Er bittet deshalb um Zurückverweiſung. Dagegen
wandte ſich Stadtv. Gerlach (S.). Er bemerkte zunächſt, daß
ein Antrag auf Vertagung nicht geſtellt ſei. Gerade an der bezeich

Straßenbahn Per

oft in ſchwere Gefahr gekommen. Nür einem glücklichen Umſtand
ſei es zuzuſchreiben, daß es bisher ohne ernſte Folgen abging.
Schnelle Abhilfe ſei notwendig Die Vorlage bringe eine gute Lö
ſung. Wenn die Stadtverordneten die Einſicht nicht hätten, be
ſtände die Möglichkeit, daß die Regierung die Abänderung ver
lange.

Oberbürgermeiſter Weber verweiſt darauf, daß die
Vorlage wiederholt im Bauausſchüß beraten ſei, vor allem auch
nochmals bei der Verabſchiedung des Haushältsplans. Der Städtv.
Dreyer habe ſich in dieſen Sitzungen nie gegen die Vorlage ge
wandt. Die Stadtverordneten brauchten auch nur die 10000 Mark
für die Verlegung der Gleiſe zu bewilligen, da die Poſten für die
Straßenverbreiterung bereits im Etat eingeſetzt ſeien. Die jetzige
Vorlage ſtelle das vierte Projekt dar. Wenn man die Koſten von

-„ZS;J1 C --=„J

10 000 Mark nicht aus dem Abſchnitt 10 bewilligen wolle, könne
das Werk ſchließlich die Koſten tragen.

Stadtv. Dr. Heine (B.) meinte,
Straßen gebe, ſo die Schmiedeſtraße. Er bezweifelte, daß durch
die vorgeſchlagene Löſung die Gefahr beſeitigt werde. Man ſollte
die Straßenbahn eingleiſig führen. Dadurch würde die Gefahr
ſchon herabgemindert. Jm übrigen ſolle die Polizei nur die Aen
derung verfügen, wenn ſie der Anſicht ſei, daß dieſelbe notwendig
wäre. Stadtv. Löſche (K) ſetzt ſich für die Vorlage ein. Sach
liche Gründe könnten für die Ablehnung nicht vorliegen. Sie müß-
ten perſönlicher Natur ſein.

Stadtv. Bahn (S) beantragt namentliche Abſtimmung
Oberbürgermeiſter Weber weiſt darauf hin, daß nach

den Ausführungen vom Stadtv. Dreyer nicht die Zweckmäßigkeits
gründe für die Ablehnung ausſchlaggebend wären, ſondern die
Frage der Aufbringung oder die Höhe der Mittel Eine ſteuerliche
Belaſtung würde durch dieſe Bewilligung nicht herbeigeführt. Die
Schmiedeſtraße könne man in Bezug auf Gefährlichkeit mit dem
Lindenweg nicht vergleichen, da die Schmiedeſtraße überſichtlich ſei.
Durch die Verlegung der Gleiſe auf dem 9 Meter breiten Fahr
damm blieben für den Fahrverkehr 41 Meter übrig Auch der
Kreuzung Molkkeſtraße würde dadurch die Gefährlichkeit genom
men. Die Straßenbahn könne man nicht eingleiſig führen, weil
die Strecke ſehr belaſtet ſei. Vielleicht müſſe man in kommender
Zeit dazu übergehen, die Strecke überhaupt ganz zweigleiſig auszu
bauen. Die Promenade würde auch nicht zerſtört. Es bliebe noch
ein guter Streifen liegen. Das dort befindliche Gefälle würde aber
bei dieſer Gelegenheit ausgeglichen

Stadto. Dreyer (V) bemerkt, daß auch auf glatter Chauſſee
ſich Unfälle ereignen.

Stadtv. Vogler (B.) meint, wenn auch 20 000 Mark im Etat

daß es noch gefährlichere

für Verbreiterung des Lindenwegs eingeſetzt ſeien, könnte die
Stadtverordnetenverſammlung doch anders darüber beſchließen.
Verkehrsunfälle ereigneten ſich auch auf glatter Straße. Es komme
auf die Wagenführer an.

Stadtv. Schütte (S.) bemerkt, daß es ſich bei dem Bürger
block in dieſer Beziehung um eine Prinzipienfrage handele. Wenn
wirklich eine andere Stelle gefährlicher ſei, ſo fehle hier bis jetzt
die Möglichkeit, einen Wandel zum Beſſeren durchzuführen Hier
aber ſei das möglich.

Stadt Semmelhaagack (B.) ſieht
Landratsamt den Vorgarten fortzunehmen.

Der Stadtverordnetenvorſteher gibt ein Schreiben
des Arztes Dr. Krienitz, Lindenweg, bekannt. in dem diefer bittet,
die Arbeiten möglichſt geräuſchlos und ohne Erſchütterungen im
Intereſſe der in ſeiner Klinik untergebrachten Kranken vorzunehmen.

Stadtv. Jeske (V) ſchlägt vor, die ganzen Vorgärten zu be
ſeitigen, da nur ſo eine zufriedenſtellende Löſung möglich wäre.

Stadtv. Krümmling (V) ſieht das Heil in Warnungstafeln.
Stadtv. Ge r kach (S.) erwidert auf alle dieſe für die Ablehnung

vorgebrachten Begründungen, daß ſie negativer Natur ſeien. Der
Mittelſtand würde nicht geſchädigt im Gegenteil geſchehe die Ab
änderung mit für ihn, da viele Mittelſtändler heute im Beſitz eines

die Löſung darin, vom

Autos ſeien. Die 10 000 Mark könnten den Mitkelſtand auch nicht
retten Die Vertreter der rechten Seite im Magiſtrat ſeien einſichts
voller geweſen, als die Geſinnungsfreunde im Stadtverordnetenſaal,
da der Magiſtrat die Vorlage angenommen habe. In anderen ge
fährlichen Straßen ſei durch die neue Verkehrsregelung Vieles ge
beſſert worden. Bei verſchiedenen Beſichtigungen durch die Stadt

Die häßliche Brigitte
Roman von Anny von Panhuy e
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Brigitte war zuſammengezuckt. Hier unten im Turm befand ſich

doch außer ihr niemand, ſo dunkel war es hier nicht, daß man nicht
alles hätte erkennen können. Und die Wendeltreppe war zerfallen,
verfault, nicht mehr zu beſteigen
Turm auch niemand befinden.

Schon wieder klang die Stimme auf
Was machſt du denn für ein Geſicht, Mutter, was für eine

Laus iſt dir denn heute ſchon über die Leber gelaufen?“
Brigitte drückte ſich unwillkürlich feſter gegen die Mauer und

da fühlte ſie das ſchmale Holzkreuz wie eine Schärfe im Rücken.
Seltſam wo kam die Stimme nHur her, die Stimme, die ſie ſofort
erkannte Es war Fritz Wendt, der zu ſeiner Mutter ſprach.

Und jetzt ſprach eine Frauenſtimme, es war Tante Mathildes
höhes Organ h

Ich habe mich mit dem Vater gezankt, mein Junge, wir ſind
heute morgen ſchon tüchtig aneinandergeraten!“

„Nanit“, hörte Brigitte Fritz Wendt ausrufen.
denn Jhr ſeid doch im allgemeinen immer einig.“

Die Frau lachte mit einer deutlichen Beimiſchung von Spott.

„Aber warum

„Ja, unſere Ehe ſieht nach außen hin leidlich friedlich aus, und
ich will mich in dieſer Beziehung auch nicht beklagen, weil ich ja
überzeugt bin daß jeder Eheſtand ein Weheſtand iſt. Aber vorhin
ging es wieder deinetwegen los und ich ſtellte mich auf deine Seite,
wenn ich auch eigentlich zugeben muß, er hat recht.

Brigitte dachte Du lieber Gott, bin ich denn verhert? Sie be
griff, daß ſie zufällige Zuhörerin eines Geſpräches zwiſchen
Mathilde Wendt und deren Sohn geworden, eines Geſprächs, das
doch nicht hier im Turm, ſondern wahrſcheinlich im Wendtſchen

Aber dieſes Wohnzimmer war von hier
indeſtens zwanzig Meter entfernt wenn nicht noch weiter. Und

ſie hörte jedes Wort, wenn auch gedämpft, doch ſo deutlich, als
efänden ſich die Sprechenden in einem Nebenraume. Sie wollte
ortgehen, es war häßlich, zu lauſchen Dennoch blieb ſie wie an

Sewurzelt ſtehen, denn eben war ihr eigener Name gefallen.

o

e

Deshalb konnte ſich oben im

keit noch nicht verheiratet iſt.

Ausſichten vermaſſelt, ſondern ihr habt auch keine mehr.

Fritz Wendt hatte geſagt. „Hat Vater ſich wieder geärgert, weil
ich Brigitte geſtern abend etwas kräftiger den Hof gemacht habe?
Natürlich, das kann er nicht vertragen. Ich ſoll fein abwarten,
bis er ſein Schäfchen geſchoren hat, dann erſt bin ich an der Reihe.“

Brigitte ſummte es in den Ohren. Was meinte Fritz Wendt
eigentlich

Die dicke Frau gab dem Sohne Antwort.
Vater hat recht, Fritz, überlege dir das doch. Wenn dich Bri

gitte nicht will, hat es gar keinen Wert, wenn du früh auf dein Ziel
losſteuerſt, aber wenn ſie dich nimmt, machſt du deinem Vater
einen dicken Strich durch die Rechnung. Du weißt doch, welche Vor
teile Vater hat, wenn Brigitte drei Monate nach ihrer Volljährig

Er bekommt dann den dritten Teil
ihres Barvermögens, und wir dürfen lebenslänglich auf dem Kreuz
hof wohnen bleiben. Du ſollteſt nicht ſo ungeduldig ſein und erſt
als Freier auftreten, wenn dieſe Zeit abgelaufen iſt. Wenn ſie dich
heiraten will, tut ſie es auch noch nach ihrer Volljährigkeit. Heira
teſt du ſie aber vorher, geht Vater aller Vorteile verluſtig. Dann
bekommt er den dritten Teil des Barvermögens nicht, und mit der
freien Wohnung auf dem Kreughof iſt es auch Eſſig. Daß ihn die
Idee ganz furchtbar aufregt, kannſt du dir wohl vorſtellen. Er hat
dich ſchon mehrmals darauf hingewieſen, welcher Schaden ihm er
wachſen würde, falls du ſchnellen Erfolg hätteſt, aber du tuſt, als
gehe dich alles garnichts an und raſpelſt bei dem häßlichen Mädel
Süßholz, daß es dir einen Tages um den Hals fallen wird, trotz der

eckigen Sprödigkeit, die das dürre Scheuſälchen auszeichnet.“
Brigitte dachte jetzt nicht mehr daran, ihren Platz zu verlaſſen.

Es war ihr vorläufig ganz gleich, auf welche Weiſe ſich das Wun
der vollzog, durch das ſie Ohrenzeugin einer räumlich entfernt ge
führten Unterhaltung geworden, ihr lag nur daran, mehr zu ver
nehmen. Denn man ſprach von ihr wie von einem Spekulations-
papier.

Jhr Stolz war ſehr wach geworden.
Fritz Wendt gab ſeiner Mutter Antwort.
„Jch weiß nicht, Mutter, ob du die Sachlage richtig beurteilſt?

Jch bin euer Sohn und will euch gewiß in keiner Weiſe ſchädigen.
Aber man ſoll das Eiſen ſchmieden, ſo lange es heiß iſt. Wenn ich
mich nicht energiſch an Brigitte heranpürſche, kommt mir möglicher
weiſe ein anderer in die Quere, und dann habe ich nicht nur meine

Nimmt ſie
mich nicht und heiratet nicht, ſo iſt es euer Vorteil Nimmt ſie

mich, dann bleibt der dritte Teil des Vermögens bei dem anderen
Geld, und ich unterſtütze euch, werde eüch natürlich ſtändig freie
Wohnung auf unſerem Hof einräumen.

Brigitte fühlte förmlich das bittere Lächeln, das ſich wie mit
ſchmerzhaftem Druck um ihren Mund preßte

Anſcheinend war ſie in den Augen dieſer lieben Verwandten
wirklich nicht mehr als eine Ware

Frau Mathilde ſprach nun lebhafter, erregter. Es war Bri
gitte, als höre ſie das rauhe Flüſtern ganz nahe bei ihrem Ohr

„Ja, lieber Fritz, das iſt es eben, wenn du Brigitte heirateſt,
braucht ſie den dritten Teil ihres Barvermögens nicht herzugeben
Wir würden dann ganz auf deine Großmut angewieſen ſein. Du
biſt unbeſcheiden, darin hat Vater recht, ſehr unbeſcheiden. Sollteſt
doch abwarten, bis wir das Geld haben und dann erſt den häßlichen
Goldfiſch einfangen. Sonſt hätten wir ja vollſtändig falſch ge
rechnet Meinſt du, es ſei ſo einfach, das ſtarrköpfige Mädchen ſo
zu leiten, wie es nötig iſt, damit es keine unliebſamen Ueber
raſchungen gibt? Jch berate ſie nach Möglichkeit in der Beklei
dungsfrage, habe ihr zum Beiſpiel letzthin einen Mantel aufgedreht,
in dem ſie wie eine Verwachſene ausſieht.“

Jn der Frage der männlichen Stimme
ſtannen:

Ja, Mutter, weshalb willſt du denn dieſes ohnedies unſchöne
Mödchen noch mehr entſtellen?“

Die verfettete Frauenſtimme gab Auskunft.
„Damit ſie kein Mann anguckt, damit jeder die aufgeſchoſſene,

eckige Perſon ſcheußlich finden ſoll. Jch will, ſie ſoll ſo häßlich wie
möglich ausſehen, um dadurch etwaige Heiratslüſtige abzuſchrecken,
damit ſie vorläufig ſitzen bleibt. Später erbarmſt du dich eben
Aber erſt ſpäterl! Soviel Rückſicht darf Vater von dir verlangen

Brigitte zitterte vor Empörung.
Welche gemeinen Menſchen wohnten unter demſelben

ihr!
Ekel würgte ſie. Ekel vor den Verwandten, Ekel vor allem
Sie richtete ſich ein wenig auf, ſie wollte jetzt nicht ſchwach wer

den, ſie mußte die Unterhaltung von Mutter und Söhn weiter mit
anhören, denn ſie ſchien noch nicht zu Ende zu ſein.

Und jetzt ging das Zwiegeſpräch auch ſchon weiter
Fritz Wendt ſagte mit einem Lachen: Wollen uns nicht um die

Bauerngans ſtreiten, Mutter. Wer ſie kriegt, der rupft ſie eben
und gibt dem anderen von den erbeuteten Federn ab. Punktüm,
Streuſand drauf!“

klang deutliches Er

Dache mit



berordneten wären nicht nur dieſe anweſend geweſen, ſondern auch
Anwohner des Lindenweges, die einzelne Stadtverordnete der bür
gerlichen Fraktion ſtark beeinflußt zu haben ſchienen Die Anlieger
glaubten, daß die Grundſtücke durch die Aenderung litten. Auch er
ſei der Anſicht, daß zum Teil ein perſönliches Intereſſe für die ab
lehnende Haltung des Bürgerblocks und der Völkiſchen maßgebend
ſei Wenn dieſe Vorlage nicht gekommen wäre, hätte der Magiſtrat,
ohne die Stadtverordneten nochmals befragen zu brauchen, die Ver
breiterung vornehmen können. Ebenſo wäre die Gleisverlegung
ohne Stadtverordnetenbeſchluß möglich geweſen, wenn das Elektrizi

tätswerk die Koſten dafür übernommen hätte.
Stadtv. Schmidt (S.) bemerkt, daß bei der letzten Beſichtigung

die bürgerlichen Vertreter für die Aenderung geweſen ſeien. Wenn
man nur vom Landratsamt etwas wegnehmen wolle, ſei garnichts
gebeſſert.

Stadtv. Vogler (B.) wendet ſich dagegen, daß ein perſönliches
Intereſſe irgend einer Seite vorliege. (Es werden ihm die Namen
Dr. Lenz und Dr. Schwarz zugerufen.)

Stadtv. Schilling (3) iſt für die Vorlage. Die Stelle ſei
ſehr gefährlich. Er ſelbſt habe das mehrmals beobachten können.

Jn einer Bemerkung zur Geſchäftsordnüng bittet Stadtv. Dr.
Heine (B) aus Ausſchußſitzungen nichts wieder in der öffentlichen
Stadtverordnetenſitzung zu erzählen

Dann wurde über den Rückverweiſungsantrag abgeſtimmt. 22
Stadtverordnete ſprachen ſich gegen die Zurückverweiſung aus, da
runter die Linke, das Zentrum, die Kommuniſten, die Völkiſchen und
der Bürgerblock mit Ausnahme der Stadtverordneten Brauer,
Dreier, Ebel, Gaih, Jakob, Krümmling. Kruſekopf und Jeske. Dar
nach wurde über die Vorlage ſelbſt namentlich abgeſtimmt. Hier
ſtimmte die ganze Rechte gegen die Vorlage, während der Stadtv.
Schilling, die beiden kommuniſtiſchen und die anweſenden ſozialiſti
ſchen Stadtverordneten für die Vorlage ſich einſetzten. Mit 17 gegen
13 Stimmen war ſie abgelehnt. Es bleibt alſo bei dem bisherigen
gefährlichen Zuſtand

Dann berichtete Stadtp. Schmidt (S.) über die Ausdeh
nung des Baugebietes auf das Gelände an der Vienen
bürger Bahn weſtlich des Sargſtedter Weges. Dieſes Gebiet unter
liegt bisher nicht den baupolizeiſichen Vorſchriften Es iſt notwendig,
daß die Polizeiverordnung vom 20 September 1927 einen ent
ſprechenden Nachtrag erhält. Namens der bürgerlichen Fraktion er
klärte Stadto. Dr. Heine (B), daß ſeiner Anſicht nach die ange
zogene Polizeiverordnung ohne Mitwirkung der Stadtverordneten
entſtanden ſei, weshalb die heutige Verſammlung auch nicht das
Recht habe, einen Nachtrag zu dieſer zu beſchließen Er bittet, die
Vorlage zu vertagen, um die Angelegenheit zu klären. Dieſem Ver
ſangen kam man auch nach.

Durch die
Erhöhung der Arbeikerlöhne

für die ſtädtiſchen Arbeiter iſt ein Mehr von 96 521,20 Mk. aufzu
bringen. Nachdem Stadto. Vogler (B.) über die Vorlage be
richtet hatte, ſtimmte die Verſammlung dem Zu und bewilligte die
noch erforderlichen 27 019,32 Mk. 69 501 58 Mk. ſind bereits durch

Mehreinnahmen im Haushalt vorhanden.
Stadt Ondra (K.) führte aus, daß man wegen der Erhöhung

nicht dazu ſchreiten ſolle, die Arbeiter mehr auszunutzen und anzu
treiben. Er fragte bei dieſer Gelegenheit auch den Magiſtrat ob
Schritte unternommen wären, um feſtzuſtellen. worauf die beiden
födlichen Unfälle in den ſtädtiſchen Werken zurückzuführen ſeien. Ob
vielleicht Antreiberei Schuld ſei.

Oberbürgermeiſter Weber erwiderte daß die Unglücksfälle
keineswegs auf irgendeine Arbeitsüberlaſtung oder Antreiberei zu

rückzuführen ſeien.
Weiter bewilligte die Stadtverordnetenverſammlung die Erhöhung

der Vergütung für den nebenamfklichen Ankerricht an der gewerb
lichen Fortbildungsſchule von 2.10 auf 3 Mk. und für die Lehrkräfte
an der Fachſchule von 3 auf 3.60 Mark pro Stunde, wofür ins
geſamt eine Summe von 6257,50 Mt. erforderlich iſt. Bericht
erſtatter war Stadt Molkenbuhr (S9).

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erſchöpft
Sie wurde um 6.40 Uhr vom Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller

geſchloſſen. se

In der geheimen Sitzung
wurde der Abänderung von Bedingungen für ein Schuldſcheindar
lehen, der Vergebung von Erbbauſtellen, der Uebereignung von Ge
lände zwiſchen der Stadtgemeinde und einer Stiftung zugeſtimmt
und einige Perſonalangelegenheiten erledigt.

G ceeJetzt hörte Brigitte eine Tür ſchließen und gleich darauf polterte
Karl Wendt: „Aha, mein Sohn tut uns die Ehre an, vor dem
Frühſtück bei uns vorzuſprechen. Willſt du vielleicht ſchon zur
Hochzeit einladen, du, und uns klarmachen, wer hier bald Herr

ſein wird?“
Die polternde Stimme war rückſichtslos laut „Jungchen, du

haſt dich hier ins warme Neſt reingedrückt, und wir ſind dir dabei
behilflich geweſen, aber Herr wirſt du hier nicht, ehe ich mir das
Recht auf das Geld und die lebenslängliche Wohnung erworben

habe. War ja auch ein Blödſinn, daß du hier ſo unangemeldet
auftauchteſt. Das Beſte iſt, du räumſt vorläufig noch für ne Weile
das Feld.“
Wo ſoll ich denn hin?“ ließ ſich die Stimme des Sohnes ver

nehmen.

„Wohin?“ Wie ein zorniges Kläffen ſprang die Fräge auf.
„Wohin?“ Das iſt ein guter Witz Wie kann ich das wiſſen, hätteſt
in deiner Stellung aushalten ſollen.

Fritz Wendt erwiderte gereizt: „Natürlich, ich hätte mich weiter
abrackern können, blöden ſpaniſchen Barwirten Wein anzudrehen.
Jch hatte das aber überſatt, und eure freudigen letzten Briefe zeig
ten mir ein Ziel, das ſich lohnt. Da machte ich mich auf. Aber wo
zu das immer von neuem wiederkauen?! Wollen alle drei froh
ſein daß wir ſo unverdienten Duſel haätten, und uns einig ſein.
Habe ich bei Brigitte Glück, iſt es euer Vorteil ebenfalls Und
wenn ihr nicht ſo viel Geld bekommen würdet, falls Brioſtte ſofort
nach ihrer Mündigkeit meine Frau werden will, ſo daß ſie drei
Monate ſpäter bereits verheiratet iſt, verſpreche ich euch eine an
ſtändige Abfindungsſumme, eine Entſchädigung für den entgange-
nen Teil des Barvermögens. Topp, Vater, ſchlage ein, damit ich
zum Angriff übergehen kann

„Jch verbiete es dir“, grollte die Stimme des älteren Mannes.
Es iſt und bleibt eine Unverſchämtheit von dir, gegen deine Eltern
aufzutreten. Nee, mein Junge, ich möchte ſpäter nicht von deiner
Gnade abhängen. Sowas iſt immer eine mieſe Sache. Jch ver
lange von dir Rückſicht, oder ich ſorge dafür, daß du den Kreuzhof
verläßt.“

Frau Mathilde miſchte ſich ein.
„Bitte, ſtreitet euch nicht um ſo ein heikles Thema, es iſt bald

Frühſtückszeit.“

Brigitte beſann ſich jetzt erſt wieder, wo ſie ſich befand. Richtig
es mußte bald Frühſtückszeit ſein, und ſie wollte ſich noch ſchnell
umkleiden.

elegenheiten.
Wernigerode, 5. Jul.

Ein Tag der Trauer
iſt der 6. Juli Vor einem Jahr ging in den Nachmittagsſtunden
ein ſchweres Gewitter nieder. Ueberall wurden Hilferufe laut. Wir
alarmierten das Reichsbanner, denn eine Schreckensnachricht durch
eilte die Stadt. Ein Brockenzug iſt im Tumkuhlental in die Tiefe
geſtürzt. Menſchenleben waren zu Tode gekommen. Schwerverletzte
galt es zu bergen.“ Allem Anſchein nach ſind die erſten Julitage im
Harz Unwettertage erſter Ordnung, denn auch in dieſem Jahre gab
es ein ſchweres Unwetter. Gegen 11 Uhr am geſtrigen Tage ſetzte
ein orkanartiger Wind ein, der ſich ſtellenweiſe zu einer regelrechten
Windhoſe entwickelte. Aeſte und Bäume in Telegraphenſtangenſtärke
und noch dicker brachen wie Streichhölzer ab. Der angerichtete
Schaden iſt außerordentlich groß. Beſonders auf den Chauſſeen und
in den Gärten ſind die Verheerungen ſtark. Die Kirſchenernte iſt
zum großen Teil vernichtet. Auf den Straßen ſtehende Handwagen
wirbelten durch der Luft wie Federbälle. Jn den Anlagen und auch
im Wald iſt der Windbruch außerordentlich ſtark Stellenweiſe ſind
die mit Kaſtanienbäume beſetzten Straßen für den Fuhrverkehr
nicht paſſierbar, da die abgebrochenen Aeſte dicht umherliegen. Vom
Sturm überraſcht wurde in der Roonſtraße ein Poſtgepäckauto.
Es war nicht in der Lage geweſen, ſich fortbewegen zu können.
Bei Tiſchlermeiſter Siegismund am Oberpfarrkirchhof drückte der
Sturm eine der großen Schaufenſterſcheiben ein. Auf dem Flug
platz geriet das fahrplanmäßig eingetroffene Flugzeug in die Wind
hoſe, wurde gegen die Halle gedrückt und mit dem Schwanz gegen
den dort ſtehenden Brunnen. Die Beſchädigungen müſſen erſt be
ſeitigt werden, ehe dasſelbe ſeinen Weiterflug antreken kann. Jnner-
halb 10 Sekunden war all der beſchriebene Schaden angerichtet:

Wernigeröder Ang

Sommerbadfreuden unſerer Kleinſten.

„Baby hat was gefunden Mütti ſoll

Die neue Jugendherbergslotteri e.

bergsverband, dieſes Mal für das Preußiſche Staatsgebiet,
Lotterie herausgegeben.
Staats und Kommunalbehörden.

Um den ungeheuren Anforderungen, die durch die Ausdehnung
des Jugendwanderns an das Jugendherbergswerk geſtellt werden,
nur einigermaßen gerecht zu werden, hat der Deutſche Jugendher

eine
Zwar erhält der Verband Beihilfen von

Aber dieſe Beihilfen und die

pantoffeln an die Fußſohle preſſen. Der Körper geht nach vorn,
die Füße ruhen noch. Nun iſt die Karre angeſchoben. Schwer geht
es zum Abladeplatz. Jmmerzu hin und her. Jmmerzu Aufladen
der Erde. Hochraffen der Karre. Ausſchieben der Laſt, Lospendeln
im weichen Boden. Umſtürzen an der Schutthalde. Jmmerzu. Und
darüber brennende Sonne 26 Grad im Schatten 43 Grad in
der Sonne. Und nirgends Schatten. Ueberall Sonne. Der Schweiß
rinnt und mengt ſich mit Mörtel und Kalkt. Die Haut wird Per
gament. Die Kehlen dörren aus. Die Kaffeeflaſchen ſind leer.
Der Waſſerhahn ſpendet Erquickung. Ohne Gefäß wird getrunken.
Warum der unnütze Weg? Der heiße Mund unmſchließt die metal
lenen Lippen, trinkt direkt von der Quelle Ein feines Bächlein
läuft von den Lippen über die nackte keuchende Bruſt. Es ſtört
nicht. Man iſt nicht im Salon. So geht es Tag für Tag. Nur
Bewegung und Material wechſeln. Statt Erde wird Kalk gefahren,
werden Steine geſchleppt. Statt ſchürfender Schaufeln ſingen klap
pernde Kellen. Stein um Stein wird geſetzt. Ueberall Mörtel da
zwiſchen. Stein um Stein, bis das Werk vollendet. Und immer
wieder brennt die Sonne nieder Unbarmherzig. Und immer wie
der ſtraffen ſich Muskeln, keuchen Brüſte. Bis das Haus errichtet

Und an anderer Stelle beginnts von Neuem. Schaufeln, Karren,

Sieben, Mauern F. S.
Luftverkehr und Reichsbahn

Die Zuſammenarbeit zwiſchen der Reichsbahngeſellſchaft und de
Deutſchen Luft Hanſa ſoll noch eine Vertiefung erfahren. Bisher
beſtand ſchon eine Vereinbarung, nach der Frachtgüter vom Luft
verkehr in den Eiſenbahnverkehr und umgekehrt über en wer
den konnten. Weiterhin hat die Reichsbahn durch die d
herrſchte „Mitropa“ die Bewirtſchaftung der Lufthafenreſtauränts
und die Bordverpflegung auf den Flugzeugen der Deutſchen Luft
Hanſa übernommen. Jetzt wird über Abmachungen verhandelt
die Flugreiſenden, die ihre Luftfahrt unterbrechen oder nicht an
kreten, den Uebergang auf die Eiſenbahn zu erleichtern. Der Flug
ſchein ſoll auf der nächſten Bahnſtaätion gegen eine Fahrkarte erſter
Klaſſe nach dem Flugziel umgetauſcht werden können. Daiwit wird
allerdings an der für die glücklichen Luftreiſenden beſtehenden, für
den Steuerzahler aber keineswegs erfreulichen Tatſache nichts ge
ändert, daß heute noch durchſchnittlich jede Luftfahrt mit rund 78
Proz. aller Koſten von den Steuerzahlern getragen wird

Das Bezirks- Turn und Sportfeſt am 28. und 29. Juli in
Hſchersleben ſoll von Wernigerode ſtark beſucht werden. Um eine
geordnete Teilnahme zu ermöglichen, müſſen vor allen Dingen die

ſchluß Es iſt daher nötig, daß ſich alle Aktiven und Paſſiven ſo
wie alle Kampfrichter, die am Begzirksfeſt teilnehmen wollen, unbe

dingt am Sonnabend, den 7. Juli, abends 8 Uhr, im Mono
pol einfinden und die Meldung vollziehen Gleichzeitig iſt der Feſt
beitrag zu entrichten. Dieſer beträgt für männliche Mitglieder über
18 Jahre 0,75 Mark, für Jugendliche unter 18 Jahren ſowie für
alle Turnerinnen und Arbeitsloſe mit Ausweis 0,50 Mark.

jungen Leuten auf der Breitenſtraße beim Abladen eine Säure
ftaſche, wodurch ſie mit gewaltigem Knall explodierte. Der gefähr
liche Jnhalt ergoß ſich auf die Straße Zum Glück iſt ein Schaden
nicht entſtanden. Die ganze Gegend war allerdings auf einige Zeit
mit einem erſtickenden Duft durch ſetzt.

Gefaßter Spihzbube. Der Täter, der dem Landwirt Bollmann
in Benzingerode vor einigen Tagen ein Fahrrad geſtohlen hatte-
konnte in Schierte feſtgenommen und dem hieſigen Amtsgericht zu
geführt werden. Es handelt ſich um den am 11. 3. 1913 geborenen
Schlachter Hans Jſſenſee, aus Wolfenbüttel Derſelbe war bis vor
dret Wochen bei dem Fleiſcher Schrader in Braunſchweig Leon
härdtſtraße 52 in der Lehre Von hier iſt er entlaufen und treibt
ſich ſeit dieſer Zeit vagabundierend umher Das Fahrrad hatte er
in Stapelburg für 15 verſetzt. Mit dem geſuchten Fahrraddieb
Müller iſt J. nicht indentiſch.

In Haft genommen wurde wegen Landſtreicherei der Ar

Meldetermine richtig eingehalten werden. Am 8. Juli iſt Melde

Säureballon explodiert. Beim Drogiſten Meyer entglitt zwei

Beiträge der Mitglieder reichen nicht aus um das Werk genügend
auszubauen, zählt man doch für 1927 rund 3 Millionen Ueber
nachtungen in den deutſchen Jugendherbergen (in Halberſtadt nicht
ganz 3000). Ueber den Wert und die Notwendigkeit des Jugend
wanderns beſteht je kein Zweifel mehr, ſo daß ſich weitere Worte
darüber erübrigen, doch dürften einige Angaben über die Lotterie

willkommen ſein
Die Lotterie umfaßt 600 000 Loſe mit 61 761 Gewinnen. Der

Hauptgewinn beträgt 30 000 A in Form eines Eigenheims. Eine
beſondere Vergünſtigung gibt die Möglichkeit alle Gewinne über
300 c auf Wunſch bar zu erhalten mit 90 Prozent des Betrages
Daneben entfällt auf den zuletzt gezogenen der Gewinne über 50
eine Prämie in Höhe von 10 000 A (Reiſe Um die Woelt). Weitere
namhafte Gewinne Kraftwagen, Wohnungseinrichtung, Motorrad,
Wirtſchaftsgegenſtände ſind vorgeſehen, ferner 60 000 Werbeprämien

im Werte von 2 M.
Der Lospreis beträgt 1.— dabei iſt ein Gutſchein zum Be

ſuch der bis zum 15. 11. ſtattfindenden Veranſtaltung des Ver
bandes. Man erhält auch billig einen Jugendherbergsjahrweiſer
1929 (für 150 gegen 2.50 c Ladenpreis) in den Geſchäftsſtellen
(Jugendamt). Die Ziehung iſt bereits in kurzer Zeit, 28. Juli,
in Berlin. Die Gewinnliſte erſcheint 8 Tage danach.

Loſe ſind im Jugendamt, Verkehrsamt, in den Büchhandlungen,
dem Dürerhaus und den durch Aushang kenntlichen Geſchäften zu
erhalten, die noch veröffentlicht werden Alle Freunde des Her
bergswerks, vor allem auch die Jugendbünde Und vereine mögen
ſich einſetzen, dem Werk zum Erfolge zu verhelfen. Loſe zum Ver
krieß im Bekanntenkreiſe, auf der Arbeitsſtelle uſw. werden vom
Jugendamt abgegeben.

Der Ertrag der im Mittelelbegau verkauften Loſe kommt unſeren

Jugendherbergen im vollen Umfang zugute e

Am Bauplatz.
Schwüle, drückende Hitze. Von Sonne fein verbrannte hell

graue Erde. Von Hitze aufgeriſſener Boden Sandhaufen Bau
kaſtenmäßig geſchichtete rote Steine Dunkle Erdhaufen. Mörtel
käſten. Kalkbeſpritzte Bretter Von Nägeln zerriſſene und Stricken
glatt geſcheuerte Bäume Weißgraue ſchwere Schiebkarren. Eine
primitive Bude. Vorn 2 Meter, hinten 1.70 Meter hoch. Drei
Meter im Quadrat. Rohgezimmerte Tiſche drinnen. Spaten,
Schaufeln, Picken, Jacken, Kaffeeflaſchen, Brotpakete. Ueber den
ganzen Platz verſtreut Diſteln. Drei Hände breit hoch. Oben den
Blütenkopf bildend. Ueberall. Eine Kiefernſchonung in Miniatur.
Ueber ein Sieb raſſelt Kies Davor im blanweißgeſtreiften Heind
ein Mann. Bruſt offen, Aermel hochgeſchlagen. Braun die Arme.
Mager. Kein Fett. Nur Muskel, Sehne Dick liegen Adern auf.
Laufen zur ſchwieligen, um den Stiel gekrampften Hand. Immer
wieder dieſelbe Bewegung Zuſtoßen, Sand faſſen, Wirbeln über
kleinguadratiges Feld. Jm Hinkergrund eine tiefe Grube: Grund
riß des neuen Hauſes.
ſchen. Hier Aufreißen der Erde. Dort Hinauswerfen der gelöſten
Maſſen. Aus der Grube an den Rand. Nee Schaufeln faſſen zu

füllen hölzerne Karren. Dann beugt ſich ein Menſch, faßt die Kar
renſchere. Feſt, als wolle er das Holz zerquetſchen.
ſich ein Körper Gebeugte Kniee werden ſteif. Nicht nur der Arm

Mühſam reckt

lungen 175.)

warten, um jede Stör
zu haben.

Marktfeſtſpiele.

Von irgendwoher ka
er ins Landſchaftsbild.
war er da, kra
ſterflügel, ſchmetterte ſie
zerſpräng

berſtend gaben ſie nach
der Sturm weiter

unbändiger Kraft.

ſtemmte ſich dahinter
Polizeiwache krachend

von der Unterlage los

Drinnen pickende und ſchaufelnde Men

Thekenbergen ungefähr
gefähr 60—70 Kiefern

Gortſetzung folgt.) iſt Muskel. Alles, Oberkörper, Beine Sogar die Füße, die Holz

nach der klaſſiſchen Rolle der Porzia in
zu ſehen, iſt ein künſtleriſches Ereignis.
vergeßlich werdenden Erlebniſſes ſteht heute ganz Wernigerode
Anfang der Vorſtellung pünklich 8.15 Uhr
die Saaltüren geſchloſſen. Zuſpätkömmende

ung zu vermeiden.

den 7. Juli ein künſtleriſches Ereignis v
Den Egmont ſpielt erſtmalig Dr.
iſt eröffnet. Bei ungünſtigem
Sonntag verſchoben

Aus Halberſtadt.
Orkan über Halberſtadt.

der Ungeſtüm beim Schöpf, bog
Aechzend, ſtohnend wehrten ſich die

Jahrhunderte zerſchmetterte, heulte er
Nu war er über Halberſtadt dah
zuüngen in den Schrebergärten.

Z. N. Sturmſchäden im Forſt
Zeitung bekannt gegebenen Sturmſ
Forſten erheblicher Schaden v

S Kurtheater. Gaſtſpiel Theamarie Lenz Heute abend
Uhr Gaſtſpiel Theamaria Lenz als Klariſſa i dem entgückenden
Luſtſpiel „Klariſſas halbes Herz von Max Bro arig Lenz

D

on

Lud wi g

beiter Julius Starke, in Hannover geboren 41 Jahre alt. Man
ſuchte ihn auch wegen Bettelns und Vornahme unzüchtiger Hand

einem modernen Luſtſpiel
Jn Erwartung dieſes un

Bei Anfang werden
müſſen bis zur Pauſe

Gute Karten ſind noch

je Morktfeſtſpiele bringen Sonnabend
größter Bedeutſamkeit.

Wüllner. Der Vorverkauf
Wetter wird die Aufführung auf

m der Sturm geflogen. Urplötzlich ſpratig
Nur ein kurzes ſchrilles Pfeifen und ſchon

zul,

in diamantene Stücke das Glas
je rechts und links drehte ſie.
Baumrieſen en und

und ungehemmt ſprangKlapperte mit den Zügeln, hob ſie ab und ſt

ſie durch die Luft wie rotes Seidenpapier und zerſ
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Tanz im Freien. Oft hat man Gelegenheit zum Tanzen.
Leider iſt es dann meiſtens in den überfüllten Sälen eine Qual,
wenn man ſich zu den Klängen der Muſik dreht. Ein kühler Luft
zug iſt in den Räumen nicht möglich. Ganz anders dagegen ſind
die Annehmlichkeiten bei einer Diele unter freiem Himmel. Die
lauen Lüfte umſpielen die Tanzenden. Es iſt nunmehr keine Laſt,
ſondern eine Luſt, dem Rhythmus der Jazzkapelle zu folgen. Am
Sonntag, den 8. Juli, finden alle Tanzluſtigen Gelegenheit, ſich auf
der neuen Tanzdiele auf der Wartbürg bei freiem Eintritt nach
Herzensluſt auszutanzen. Für gute Muſik iſt geſorgt.

Sittlich vergangen Die Polizei nahm einen jungen Mann
feſt, der ſich an einem kleinen Mädchen ſittlich vergangen hatte.

Antrempeleien in den spiegelsbergen. In der letzten Zeit iſt
es mehrere Male vorgekommen daß Liebespärchen, die abends in
den Spiegelsbergen ſpazieren gingen, von unbekannten Männern
im Alter von 30 bis 35 Jahren angehalten oder beläſtigt wurden.
Hoffentlich kommen dieſe Burſchen einmal an den rechten Mann.

Zur Ausſchußwahl der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt.

Die vom Bezirksausſchuß SachſenAnhalt des ADGB. geſtern
an dieſer Stelle gemachten Ausführungen enthalten, vielleicht durch
einen Tippfehler verurſacht, einen Jrrtum. Man könnte nach der
geſtrigen Faſſung zu der Auffaſſung kommen, als ob ein Wahl
berechtigter zwei Stimmen abgeben könnte, einmal für die Jn-
duſtrie und ein ander Mal für die Landwirtſchaft. Das trifft aber
nicht zu. Jedes Ausſchußmitglied darf nur eine Stimme
abgeben, entweder für den Jnduſtrievorſchlag (Liſte 2) oder den
Landwirtſchaftsvorſchlag (Liſte H. Auf keinen Fall kann ein Aus
ſchußmitglied für beide Liſten ſtimmen. Die wahlberechtigten Aus
ſchußmitglieder wollen das beſonders beachten.

Kreis Halberſtadt.
Dardesheim, 5. Juli. (Ein gemeines Attentat) ereignete

ſich in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag. Als Herr Karſten
jun., HuyReinſtedt, mit ſeinem Motorrade von Badersleben nach
Huy-Neinſtedt wollte, fuhr er gegen einen Kupferdraht, welcher über
die Chauſſee geſpannt war, ſo daß Karſten jun. ſchwere Schnitt
wunden am Halſe erhielt und im hoffnungsloſen Zuſtande darnieder
liegt. Vermutlich handelt es ſich um einen Racheakt wegen eines
Mädchens, mit welchem Karſten angeblich verkehrte. Möge es der
Polizei recht bald gelingen, die Täter feſtzunehmen.

Aus Oſchersleben.
(Stadtverordnetenſitzung vom 29. Juni 1928.)

Anweſend von den Stadtverordneten 19, vom Magiſtrat Beigeord-
neter Röhreke und die Stadträte Brüggemann, Charles, Hueg und
Polle. Von den Kennktnisnahmen intereſſtert: Aeußerung des Po
lizeitierarztes Dr. Lippelt betr. Schmücken des ſtädt. Fleiſchbeſchau
amtes am Tage des Feuerwehrfeſtes mit ſchwarz weißroten Fähn
chen. Er ſelbſt habe nichts davon gewußt und verſpricht, daß es
nicht wieder vorkommt. Eine unvermutete Reviſion der Stadt
ſparkaſſe hat am 1. Juni ſtattgefunden, zu bemängeln hat es hierbei
nichts gegeben. Stadtv. Steinhilber iſt aus der Bürgerlichen
Arbeitsgemeinſchaft ausgeſchieden. Der Vorſtand der Verlammlung
hat beſchloſſen, daß der Stadtv. Steinhilber einen anderen Platz
einnehmen muß. Er bekommt dieſen angewieſen. Er kann ſich nun
ganz ſeinen „nationalſozialiſtiſchen Jdeen hingeben“. Der Flucht
linienplan für die zwiſchen Bismarckſtraße und Nickelkulk geplante
neue Straße wurde beſchloſſen. Die Durchführung der Straße ſoll
erſt ſpäter vorgenommen werden. Für das Gelände zwiſchen
Kaiſerſtraßeß Neindorferſtraße, Hammeltrift und Braunſchweiger-
ſtraße iſt ein neuer Bebauungsplan aufgeſtellt und beſchloſſen wor
den Die Neuwahl von Beiſitzern zum Kleingarkenſchiedsgericht

e

würde vorgenommen
als Beiſitzer Herr Aug. Tippermann, Halberſtädterſtr. 42,

Vom Kleingartenbezirksverband e. V. ſind
Herr

Ernſt Edler, Hornhäuſerſtraße 54, Herr Alfred Kuban, Luiſenſtraße
Nr. 30; als Stellvertreter Herr Otto Machlitt, Kornſtr. 6, Herr
Karl Hof, Kornſtraße 19 und Herr Paul Neubauer, Mittelſtraße 1
vorgeſchlagen. Dieſe wurden auch gewählt. Von Seiten der Ver
pächter ſind keine Vorſchläge eingegangen und wurden die alten
Beiſitzer, die Landwirte W. Röhreke, G. Graßhoff und Oberinſpek
tor Franz Günther, als Stellvertreter die Landwirte H. Thor
meyer, O. Vahldiek und H. Heine wiedergewählt. Der Betrag
für Kur und Verpflegungskoſten für das Kreiskrankenhaus hat im
Haushaltsplan für 1927 nicht ausgereicht und iſt um 2278,50 RM.
überſchritten. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den überſchrittenen
Betrag von Titel 7, 7100, wo noch Geld vorhanden iſt nach Titel 7,
7630, zu übertragen. Die Stadtverordnetenſitzung ſchließt ſich dem
an. Der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband hat für die preuß.
Sparkaſſen eine neue Muſterſatzung und neue Beleihungsgrundſätze
für das Realkreditgeſchäft der Sparkaſſen ausgearbeitet. Die neue
Satzung wird mit Abweichungen die örtlichen Verhältniſſe betref
fend, angenommen. Jn der Stadtverordnetenverſammlung vom
26. März 1928 hatte die Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen
eine Lehrerſtelle im Schulverbande Oſchersleben und eine Mittel
ſchullehrerinnenſtelle einzuſparen. Die vorgeſetzte Behörde ver
langt, daß aus den Beſchlüſſen hervorgeht, ob die Stellen einge
zogen oder unter Befreiung von der Zahlung des allgemeinen
Skellenbeitrages bis auf Weiteres ruhen ſoll. Es wird ein Antrag
eingebracht, daß die Stellen für 1928 ruhen ſollen. Bei Bedarf
ſollen Junglehrer als Hilfskräfte herangezogen werden. Als Ver
gütüng für den nebenamtlichen Unterricht an der gewerblichen Be
rufsſchule werden für Mehrkoſten 576 bewilligt. Die Mehrkoſten ſind dadurch entſtanden, h der Vergütungsſatz pro Stunde

von 1,95 A. auf 2,50 A erhöht worden iſt. Bei dieſer Gelegen
heit nimmt Gen. Herzberg Gelegenheit gegen die Einteilung
der Schulzeit Stellung zu nehmen. Ferner fragt er an, wie es
kommt, daß der Schulleiter 8 Stunden nebenamtlich Unterricht giöt,
während immer behauptet wird, daß die Lehrer im hauptamtlichen
Unterricht vollſtändig aufgehen. Verwunderlich ſind die Ausführun-
gen des Stadtverordneten La m pe als Oberinnungsmeiſter, der
meinte daß wenn die Jugend am Abend noch Sport treiben kann,
ſie auch abends die Fortbildungsſchule beſuchen könne. Genoſſe
Herzberg erwidert ihm, daß der Sport für den Ausübenden
Entſpannung und Schule Anſpannung bedeutet. Jn der gewerb
lichen Fortbildungsſchule kann ebenſo verfahren werden, wie in der
kaufm. Fortbildungsſchule, bei welcher die Unterrichtszeit am Tage
ſtattfindet. Der Antrag betr. Erklärung der beſtehenden Garten
pläne als Heimſtättengärten bzw. Dauerkolonien geht an den Grund
ſtücksausſchuß zurück. Vom Magiſtrat wird auf Vorſchlag des
Prof. Geißler der Antrag zurückgezogen: Bewilligung von 5000
für den Anſchluß von 120 Grundſtücken an den Regenwaſſerkanal.
Die Stadtkaſſenrechnüng 1925 wird entgegengenommen. Sie ſchließt
ab a) im ordentlichen Haushaltsplan mit der Einnahme von
1452 176,14 mit einer Ausgabe von 1 455 22228 Fehlbetrag
3046,14 im außerordentlichen Haushaltsplan mit einer Ein
nahme von 252 563,99 mit einer Ausgabe von 200 138,17
Ueberſchuß 52 425,82 Der Geſamtabſchluß hat einen Beſtand
von 49379,68 A. Die Entlaſtung wird erteilt. Genehmigt wird
der Bauabſchnitt der allgemeinen Stadtentwäſſerung, wofür 100 000
Mark gebroucht werden. Der 3. Bauabſchnitt umfaßt 1. den Bau
der Regenwaſſerleitung in der Siedlung Sachſenland, 2. desgleichen

in der Bodeſtraße, 3. den Bau der Brauchwaſſerleitung in den
Straßen Nickelkulk, Barbierſtraße, Hornhäuſerſtraße, Hackelberg-
ſtraße, Seilerweg und Bismarckſtraße. Für die Ruhegehaltskaſſe
der allgemeinen Verwaltung werden 6197,653 des Reformgym
naſiums 2228,56 C nachbewilligt, ebenſo für die Witwen- und
Waiſenkaſſe auf allgemeine Verwaltung 3117,52 für das Re
formgymnaſium 1035,15 A. Zum Schluß beſchäftigte noch eine
Dringlichkeitsvorlage die Verſammlung, nämlich die Anbringung
von Verkehrsſchildern. Die Beſchaffung von Stahlblechſchildern, die
von der Reichsverkehrsſchilderfabrik Erwin Kall- Berlin O. 17 be
zogen werden ſollen, war beſchloſſen. Die Mittel betragen 1431 A.
Hiermit hat die letzte Sitzung vor den Ferien ihr Ende erreicht.
Das Haus vertagt ſich bis zum 24. Auguſt.

Kreis Oſchersleben.
Diungelſtedt, 5. Juli. (Unwetter.) Am Mittwoch vormittag

gegen 11 Uhr entlud ſich über unſerem Orte ein ſchweres Unwetter.
Ein Wirbelſturm mit Regen wütete ganz furchtbar. Von den Bäu
men brachen armdicke Aeſte ab. An verſchiedenen Stellen wurden
die Bäumen vollſtändig abgebrochen und auch aus der Erde gehoben
Das Getreide liegt wie gewalzt am Boden. Teilweiſe würden die
Dächer abgedeckt und ſchwer bkeſchädigt. Auch die Kirſchenpächter
ſind ſchwer betroffen. Die Kirſchen lagen wie geſät unter den
Bäumen.

Eigenartiger Wegweiſer.

Ein Wegweiſer aus Findlingen,
der in eigenartiger künſtleriſcher Weiſe geſtaltet iſt, ſteht an der
Wangeriner Chauſſee bei Dramburg. Der Kopf einer Bauersfrau
iſt als Relief auf ſeiner Vorderſeite gemeißelt. Darunter ſteht außer
den Ortsangaben der Spruch „Heimat, wie biſt du ſo ſchön!“

Aus Quedlinburg.
Bäckermeiſter Rieſebergs Witze.

Vom 23. bis 26. Juni fand in Quedlinburg ein Verbands
tag der Bäcker und Konditören ſtatt, auf dem natürlich wieder der
berühmte Herr Rieſeberg durch ſeine Reden glänzte.
fang ſeiner Begrüßungsanſprache vermißte er den Oberbürger
meiſter von Quedlinburg und begrüßte als „Erſatz“ den Vertreter
auf das Herzlichſte. Das Bäckerhandwerk habe ſchon oft feſtgeſtellt,
daß mancher Erſatz beſſer ſei als das Urprodukt. (Ein großes Kom
pliment; Herr Oberbürgermeiſterl) Noch mehr leiſtete ſich Herr
Rieſeberg natürlich in ſeiner „tiefſchürfigen Rede“ über Arbeitszeit,
Arbeitsſchuz und Berufsausbildungsgeſetz.“ Daß er ſich hier gleich
wieder als Antidemokrat zeigte, iſt ſelbſtverſtändlich. Er wünſchte,
daß es wieder ſo wäre, wie beim Kommiß, wo der Führer be
ſtimmte und die anderen gehorchten. (Alſo bloß keine eigene Mei
nung! Was für geniale Menſchen doch ſo am Bäcktrog groß wer
den! Muſſolini 2.) Dann ſüchte er mit Speck Mäuſe zu fangen,
indem er ſich gegen die von den Großbetrieben geforderte Nacht
arbeit ſtellte, die dadurch ermöglicht werden ſoll, daß in drei Schich
ten gearbeitet wird. Mit einem Male ruft er die ſonſt ihm ſo ver
haßten Gewerkſchaften als Helfer herbei. Wie doch bloß die Ge
werkſchaften ſo töricht ſein könnten und dieſen Schwindel mit
machen wollten, wo ſie ſonſt doch für den Achtſtundentag einträten
Das wäre doch Hilfe für das Großkapital.

Jm nächſten Atemzuge trat er mit dem Achtſtundentag lieb
äugelnde Herr Rieſeberg dann wieder freudig für die durch Geſetz
vom 17. Juli 1927 eingeführte 54-Stunden- Woche ein. Da führt er
nicht die gewerkſchaftliche Forderung nach der 48-StundenWoche
an. Nun, die Bäckereigehilfen uſw. werden dieſe Ratktenfänger-
melodie richtig einſchätzen. Dann ging Herr Rieſeberg wieder zur
Offenſive gegen die Großbetriebe los, als er vom Verkaufsbeginn
ſprach. Alles müſſe man in Bewegung ſetzen, um zu erreichen,
daß die Großbetriebe nicht vor 7 Uhr verkaufen können. Die

Menſchenfreundlichkeit dieſes von Sanftmuüt träufenden Bäcker
herzens erkannte man, als Herr Rieſeberg fordert, das Jugendalter
von 18 auf 16 Jahren herabzuſetzen, da ſonſt junge Geſellen unter
18 Jahren nicht vor 6 Uhr morgens arbeiten dürften, überhaupt
keine Arbeit bekämen und der Fürſorge zur Laſt fielen. Gerade in
den Morgenſtunden würde die Hauptarbeit geleiſtet, da könnte der
Lehrling am meiſten lernen. (Alſo tritt Herr Rieſeberg jetzt wie
der doch für Nachtarbeit ein. Wies gerade trifft Dann rief Herr
Rieſeberg laut nach der vierjährigen Lehrzeit. Dieſe müſſe kom
men, wenn man die Schulſtunden in die Arbeitszeit verlege. (Guck
einer an. Erſt lernen die Lehrlinge in den Morgenſtunden am
meiſten und nun wohl gerade während der Schulſtunden, die
viel ſpäter ſtattfinden

So in dieſer Weiſe ging es eine ganze Weile lang. Herr Rie
ſeberg machte ſeinem gepreßten Herzen mal wieder Luft und zeigte
was er in ſozialer Hinſicht iſt: Ein reaktionärer Menſch der nur
ſein eigenes Jch gelten läßt und dem das Wohl ſeiner Mitarbeiter
nicht im geringſten intereſſiert. Seine Rede wird ſicher dazu bei
tragen, die noch nicht organiſierten Gehilfen zum Beitritt in die
verhaßten roten Gewerkſchaften zu bewegen. In dieſem Sinne,
Herr Rieſeberg: „Auf zu einer neuen Werberede für die freige
werkſchaftliche Organiſation!“

(SPD.) Morgen Freitag, abends 8 Uhr, Mitglieder-Ver
ſammlung im Gewerkſchaftshaus. Die Unterkaſſierer werden ge
beten, noch im Laufe dieſer Woche beim Genoſſen Homeyer abzu
rechnen.

(Sturmſchäden) Schon am Dienstag abend wurde in
der Weberſtraße ein bereits angehackter Baum vom Sturm entwur
zelt und umgeworfen. Glücklicherweiſe iſt weiter kein Schaden ent

Gleich zu An

ſtanden. Bei dem am Mittwoch mittag eintretendem Sturm wurden
an den Eiſenbahnſtrecken Telegraphenmaſten wie Streichhölzer ge
knickt, ebenſo fiel eine große Anzahl Bäume innerhalb und außer
halb der Stadt dem Sturm zum Opfer. Anktennen riſſen wie
Zwirnsfäden entzwei. Es wird behauptet, daß ein ähnlicher Sturm,
der dazu noch ſo plötzlich eintrat, lange nicht in unſerer Gegend zu
verzeichnen geweſen iſt. Der eintretende Regen muß als gute Hilfe
für den Landwirt und Kleingärtner bezeichnet werden.

Erſchoſſen.) Am Mittwoch nachmittag hat ſich der
ruſſiſche Staatsangehörige und Verſicherüngsvertreter Leo H. er
ſchoſſen. Die Gründe für dieſe Tat ſind unbekannt

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 4. Juli. Generalverſammlung der Schüt-

zengeſellſchaft.) Am Sonnabend abend um 8 Uhr hielt die
hieſige Schützengeſellſchaft in der Reſtauration „Zur Felſenſchänke“
eine Generalverſammlung ab, die ſich infolge ihrer großen Wich
kigkeit eines guten Beſuches zu erfreuen hatte. Jn Bezug auf die
Abhaltung des diejährigen Schützenfeſtes wurde einſtimmig be
ſchloſſen, das Schützenfeſt am 29. und 30. Juli abzuhalten. Das
Abſchießen fällt dann auf Sonntag, den 5. Auguſt und die Nach
feier findet am 6. Auguſt, ab abends 6 Uhr ſtatt. Um den Aus
ſchank im neuen Tanzzelt hatten ſich zwei hieſige Wirte beworben.
Derſelbe wurde Herrn Weidner von der „Felſenſchänke“ auf ein
Jahr übertragen, da er mit 660 das Höchſtgebot abgegeben hat.
Für den zweiten Platz eines Schankzeltes wurden von Herrn Rich.
Hellmund, „Goldenes Poſthorn“, 150 l geboten und derſelbe er
hielt auch den Zuſchlag. Die Leitung des Trommler und Pfeiffer
chors wurde wiederum Herrn Fritz Kerſten übertragen, der ja ſchon
langjährig zur Zufriedenheit aller gewirkt hat. Die Trommler und
Pfeiffer der Freien Turn und Sport Vereinigung ſtellen ſich in
liebenswürdiger Weiſe wieder zur Verfügung. Jm „Verſchiedenen“
wurde beſchloſſen, mit dem Schützenfeſt ein Preisſchießen zu ver
binden. Die Karten (3 Schuß) ſollen zum Preiſe von 50 das
Stück abgegeben werden. Die Zahl der Karten iſt unbeſchränkt.
Es ſollen 25 Preiſe im Werte von 150 ausgeſchoſſen werden. Die
Neueinrichtung einer Jungſchützenabteilung im vorigen Jahre hat
ſich bewährt. 36 junge Leute im Alter von 14—17 Jahren haben
ſich daran beteiligt. Die genannte Abteilung ſoll auch in dieſem
Jahre wieder in Aktion treten. Auch für die Jugſchützen findet ein
Preisſchießen mit anſchließender Preisverteilung ſtatt.

Stecklenberg, 4. Juli. (Proteſtverſammlung wegen
der Mißſtände beim Ausbau des Brauereigrund-
ſt ück s.) Jm Kaffee Otto Große fand am Sonnabend um 8.30 Uhr
abends eine öffentliche Proteſtverſammlung wegen der beim Neubau
und Umbau des neuen Gemeindehauſes vorgekommenen Mißſtände
ſtatt. Mit ſcharfen Worten wurden die von einem Baukommiſſions-
mitgliede aufgedeckten Mängel im Neubau des Brauereigrundſtücks
kritiſiert. Schließlich kam man überein, darauf zu dringen, daß alle
genannten Mängel von einem unparteiiſchen Sachverſtändigen nach
geprüft werden ſollen. Wie ſchon bei dem Bericht von der letzten
Gemeindevertreterſitzung hervorgehoben wuürde, werden jetzt vom
Gemeindevorſteher ſtatt der im Koſtenvorſchlag vorgeſehenen 1800
13 000 c gefordert, ohne daß die Gemeindevertretung darum be
fragt worden iſt. Auch gegen die Preisüberſchreitung im Umbau des
Verwaltungsgebäudes wurden ſcharfe Worte geſprochen. Ein Un
parteiiſcher ſoll auch dieſe Sache unterſuchen.

Neinſtedt, 5. Juli. (Sozial demokratiſche Partei)
Sonnabend, den 7. Juli, abends 8 Uhr, findet eine ſehr wichtige
Mitgliederverſammlung bei Heinrich Weidner ſtatt. Es wird ge
wünſcht, daß alle Genoſſinnen und Genoſſen zahlreich erſcheinen.

Gatersleben, 5. Juli. (Orkan.) Auch unſer Ort wurde von
dem am geſtrigen Tage herrſchenden Unwetter heimgeſucht. An
vielen Stellen riß der Sturm die Ziegel von den Dächern und
führte ſie weithin durch die Luft. Auch ſtarke Bäume knickte er wie
Streichhölzer oder riß ſie mitſamt den Wurzeln aus der Erde. An
einigen Stellen warf er auch Mallern um. Es iſt als ein Glück zu
betrachten, daß niemand verletzt wurde. Jm benachbarten Schade
leben warf der Sturm die auf dem Schützenplatz ſtehenden Zelte und
Buden zu Boden. Für die Selke iſt Hochwaſſer gemeldet

Aus Thale.
(Eine Windhoſe) mit gewaltigen Regenſchauern richtete

am Mittwoch mittag hier furchtbaren Schaden an. Viele Bäume
ſind entwurzelt und zerbrochen, Dächer abgedeckt und ſehr viele
Fenſter eingedrückt. Am Schützenplatz iſt eine der 100jährigen
Pappeln umgeſchlagen. Es iſt wie ein Wunder zu betrachten, daß
dort ſpielende Kinder unverletzt geblieben ſind. Einige Buden, da
runter die Berg und Talbahn, ſind vollſtändig zerſtört. Der ange
richtete Schaden iſt noch nicht zu überſehen, doch ſcheinen erhebliche
Verletzungen nicht vorgekommen zu ſein.

(Der Volkschor) beabſichtigt, am Freitag, den 6. Juli,
abends 19.30 Uhr, im hieſigen Kranken und Armenhaus einige
Lieder zu ſingen. Die Sängerinnen und Sänger verſammeln ſich
abends 19 Uhr an der „Forelle“. Ferner machen wir darauf auf
merkſam, daß am kommenden Sonnabend, 7. Juli, unſere Quartals-
verſammlung, abends 20 Uhr, in der „Grünen Tanne“ ſtattfindet.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Magdeburg, 4. Juli. (Feſtnahme eines berüchtigten

Fahrradmarders!) Der Kriminalpolizei iſt es nach eifriger
Fahndung gelungen, den ſeit längerer Zeit wegen Fahrraddiebſtahls
geſuchten Ernſt Oerlecke feſtzunehmen. Oerlecke hat in hieſiger
Stadt und Umgegend eine größere Anzahl Fahrräder geſtohlen und
ſie zunächſt irgendwo, meiſtens im Gepäckraum des Neuſtädter Bahn
hofes, untergeſtellt, ſie einen oder einige Tage ſpäter abgeholt und
hier bzw. auf dem Lande verkauft. Oerlecke hat ſich beim Verkauf
der Räder auch den Namen Ernſt Schmidt beigelegt. Alle Per
ſonen, die von Oerlecke alias Schmidt Fahrräder gekauft oder
in Pfand genommen haben, werden gebeten, unverzüglich dem
Polizeipräſidenten Magdeburg Kriminalpolizei mündlich
fernmündlich oder ſchriftlich zu Tgb. Nr. KD 5254 II 2/28 Mit
teilung zu machen, um nicht in den Verdacht der Hehlerei zu
kommen. Lichtbild des Oerlecke kann dort eingeſehen werden.

(Drei Menſchen ertrunken.) Die Alte Elbe hat im
Laufe zweier Tage drei Todesopfer gefordert. Am Montag gegen
17 Uhr ertrank ein 15jähriger Schüler aus Sudenburg in der
Nähe des Cracauer Wehres. Trotz umfangreicher Maßnahmen
des Rettungsdienſtes konnte er nicht mehr gerettet werden. Bei dem
Suchen nach ſeiner Leiche fand der Rettungsdienſt am Dienstag
vormittag einen Montag gegen 22.30 Uhr ertrunkenen etwa 28zähr
jungen Mann. Sein Name konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Die Leiche des Schülers wurde noch nicht geborgen. Am Dienstag
abend gegen 18 Uhr kam noch ein Schüler in den Fluten um. Es
handelt ſich um den 15jährigen Karl Ahrend, der in den Pfeiffer
ſchen Anſtalten untergebracht war. Seine Leiche konnte noch nicht
gefunden werden.

Delitzſch 4. Juli. (Tödlicher Unfall) Jn dem nahen
Brenndorf wurde am Sonnabend früh der Gutsbeſitzer Franz Dörn
aus HQuering von einem Coswiger Kraftwagen überfahren und ge
tötet. Den Chauffeur trifft keine Schuld, da der Gekötete unver
mutet aus einem Seitenweg herauskam. Dorn wollte in den näch
ſten Tagen ſeine ſilberne Hochzeit feiern.



Bernburg, 4. Juli. Beim Baden ertrunken) Beim
Baden an verbotener Stelle iſt ein 19jähriger junger Mann in der
Saale ertrunken. Der Verunglückte hat keine Eltern mehr. Die
Leiche iſt noch nicht geborgen

Sangerhauſen, 4. Juli. (Ein Kind verbrannt.) Jn Hohl
ſtedt (Kreis Sangerhauſen) kam die vierjährige Alice Hägersbeck da
durch ums Leben, daß ſie beim Spiel auf dem Felde an einer
Stelle, wo tags zuvor Unkraut verbrannt worden war, in den glü
henden Aſchehaufen fiel und ſo ſchwere Brandwunden davontrug,
daß ſie nach kurzer Zeit im Krankenhauſe verſtarb. Auch ein Mann
und die Mutter des Kindes erlitten beim dem Verſuch, es zu retten,
erhebliche Verbrennungen.

Liebenwerda, 4. Juli. (Mit einem Stock totgeſchlagen)
Bei einer Schlägerei, die in Schönborn in der Wirtſchaft zwiſchen

Auszügler Schenck den 45 Jahre alten Arbeiter Harniſch mit ſeinem
Knotenſtock und verſetzte ihm mehrere ſo wüchtige Hiebe über den
Schädel, daß Harniſch bewußtlos und blutüberſtrömt zuſammen
bräch. Als der Ueberfallene ſich regte und zu entkommen verſuchte
ſchlug ſein wütender Angreifer erneut auf ihn ein. Ein herbeige
rufener Arzt ſtellte den Tod. eingetreten durch ſchwere Schädel
brüche, feſt. Der Täter wurde verhaftet und den Gerichten über
geben.

Groß Auloſen, 5. Juli. (Großfener.) Jn dem Gehöft von
Thormann brach aus unbekannter Urſache Feuer aus, das auf die
Nachbargüter von Weldenbeck und Pewestorf überſprang und alle
drei Gehöfte in Aſche legte. Die Schule war ſtark gefährdet, konnte
aber gerettet werden. Das Feuer konnte deshalb ſo ſchnell über
handnehmen, weil das Haus von Thormann mit Stroh gedeckt war-
Das Pewestorfſche Anweſen war maſſiv. Alles Vieh, Kälber und
Schweine, die ſich in den Ställen befanden, ſowie die Hofhunde ſind
verbrannt

Deſſau, 5. Juli. (Feuer in einer Karbidfabrik) Am
Dienstag gegen 15 Uhr entſtand in einem Schmelzofenhaus der
Deſſauer Zuckerraffinerie, das dem Vernehmen nach als Verſuchs
raum zur Herſtellung von Karbid nach einem beſonderen Verfahren
benutzt wurde, auf ungaufgeklärte Weiſe Feuer. Da der Herſtellüngs
betrieb im Gange war, mußte die alarmierte Deſſauer Feuerwehr
mit äußerſter Vorſicht zu Werke gehen. Es gelang, den Brand auf
den Schmelzofenraum, deſſen Dachſtuhl niederbrannte, zu be
ſchränken.

Eilenburg, 5. Juli. (Durch einen Sprengſchuß zwei
Todesopfer) Jn einem Steinbruch bei Röcknitz ging ein
Sprengſchuß nicht los. Als der Schießmeiſter Schulze und der
Arbeiter Reißauer nach der Urſache des Verſagens ſehen wollte er
folgte doch noch die Exploſiqn und beide Männer würden getötet

Aſchersleben, 4. Juli. (In den Straßengraben geraſt.)
Der Führer einer großen, aus Aſchersleben ſtammenden Sechsſitzer
limouſine verlor auf der Landſtraße von Hoym nach Aſchersleber
die Gewalt über den Wagen, weil die Steuerung verſagte. Bei
einem Anprall im Straßengraben wurde eine junge Dame heraus
geſchleudert und blieb mit ſchweren Verletzungen liegen. Von einem
anderen Auto wurde ſie ins Krankenhaus mitgenommen An ihrem
Aufkommen wird gezweifelt

Erfurk, 3. Juli. (Eine Meſſerſtecherin) Die bei dem
Leiter des Tatterſalls, Rittmeiſter Schmidt, wohnende 25 Jahre alte
Anna Peterſen verſetzte anſcheinend nach vorangegangenem Wort
wechſel dieſen mit einem Dolchmeſſer Stiche in die Bruſt und in
den Rücken. Der Schwerverletzte hatte noch ſo viel Kraft, nach
ſeinem Stallburſchen zu rufen, dem er bald darauf bewußtlos in
die Arme ſank. Die Taterin verſuchte ſich mit einer Raſierklinge
die Pulsadern aufzuſchneiden. Die Verletzungen ſind jedoch bei ih
nicht ernſter Natur Rittmeiſter Schmidt hat einen ſchweren Bruſt
ſtich, wobei innere Organe verletzt wurden, einen Rückenſtich und
Handverletzüngen erlitten. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. Die
Täterin wurde von der Polizei feſtgenommen.

Kleines Feuilleton
40. Todestag Theodor Storms.

Theodor Storm,
F

der Meiſter der norddeutſchen Erzählungskunſt iſt vor 40 Jahren
am 4. Juli 1888 in ſeinem 71 Lebensjahre geſtorben. Aus der ſtatt
lichen Reihe ſeiner Werke ragen die Novellen Jmmenſee“, Renate
und „Eekenhof“ hervor. Auch ſein Briefwchſel mit Möricke, Gott
fried Keller und Paul Heyſe iſt ungewöhnlich feſſelnd.

Münchener Filmfeſtwochen.
In der Zeit vom 13. Juli bis 23. Auguſt veranſtaltet die

Bayeriſche Landes Filmbühne in München Filmfeſt
wochen, mit der Abſicht, einen Ueberblick ſowohl über die Spitzen
werke der deutſchen und ausländiſchen Produktionen zu geben, als
auch eine Gegenüberſtellung der beſten Erzeugniſſe auf dem Ge
biete des Kulturfilms zu bringen. An jedem Tage in dieſen ſechs

Wochen wird ein anderer großer Film zur Vorführung gelangen.
Jm ganzen werden 42 Spielfilme und außerdem eine Reihe von
Külturfilmen gezeigt werden.

Beſonders beachtenswert erſcheinen uns dieſe Filmwochen des
halb, weil die Auswahl der verſchiedenen Werke wider Erwarten
doch recht neutral erfolgt iſt und man den ausländiſchen Erzeug
niſſen ſoweit ſie hohe künſtleriſche Qualitäten aufweiſen, einen
weiten Raum gewähren will. Dadurch erhalten dieſe Filmwochen
einen ganz internationalen Charakter Sie verdienen alſo
ſchon aus dieſem Grunde ein beſonderes Intereſſe

Von den bekanteren Werken, die zur Aufführung gelangen wer
den nennen wir: „Sonnenauüfgang“, „Goldrauſch“, „Blutsbrüder
ſchaft“, „Wolgaſchiffer“, „Rivalen“, „Caligari“, „Der müde Tod
„Varietee“, „Panzerkreuzer Pokemkin“ (in der in München bisher
verboten geweſenen ungekürzten Faſſung!), ferner „Die freudloſe
Gaſſe“, „Die Verrüfenen“, „Der Berg des Schickſals“, „Berlin,
eine Symphonie der Großſtadt“, Scherben „Madame Dubarry“,

Mann, ſein eigener Hund!

und „Boheme Von größeren Kulturfilmen werden zur Vorfüh
rung gelangen „Chang“, „Nanuk“, „Das Volk der ſchwarzen
Zelte „König Amazonas“, „Moanga, ein Sohn der Südſee
„Prinz Achmed und „Mit Mittelholzer nach Afrika“. Jm übrigen
werden einige Abende dem TriErgonVerfahren, alſo dem ſprechen
den Film, gewidmet ſein, der zurzeit wohl das aktuellſte Problem
in der Filmntechnik darſtellt.

Die Organiſationsleitung der Münchener Filmnfeſtwochen liegt
in den Händen des Leiters des Bayeriſchen Landesfilmbühne, Dr.
J. Eckhardt. Die muſikaliſche Leitung hat der Kapellmeiſter
Ludwig, wie überhaupt der Veranſtaltung in Bezug auf die
Muſik eine ganz beſondere Bedeukung zukommt. So werden ſieben
Filme mit der eigens hierfür komponierten Originalmuſik von
Meiſel, Pappee, Heymann, Rieſenfeld uſw. vertreten ſein. Außer-
dem ſollen die Originalkompoſitionen für die ausländiſchen Erzeug-
niſſe ebenfalls aus den fremden Ländern herbeigeholt werden. Jm
einzelnen werden ſich die ſechs Wochen auf je zwei deutſche und
amerikaniſche, eine kombinierte ruſſiſch-franzöſiſchnordiſche, ſchließ
lich eine Woche großer Kulturfilme verteilen.

Ernſt Legal Direktor der Berliner Kroll-Oper. Von der
Direktion der Staatsoper am Platz der Republik wird mitzeleilt:
„Olto Klemperer hat erſucht, ihn von den Pflichten des Opern
direktors zu entbinden, damit er ſich ausſchließlich ſeinen muſika
liſchen Aufgaben als Generalmuſikdirektor widmen kann. Dem
Erſuchen wurde ſtattgegeben und an ſeiner Stelle Ernſt Legal vom
Staatstheater Kaſſel mit der Leitung der Oper am Platz der Repu
blik beguftragt.“ Ernſt Legal kommt vom Schaufpiel, war lange
Zeit Mitglied des Staatstheaters am Gendarmenmarkt und wurde
vor zwei Jahren als Jntendant nach Darmſtadt berufen, von wo er
vor einem Jahre nach Kaſſel ging.

Ein Lepra-Krankenhaus in Paris. Jn Paris wurde dieſer Tage
ein Krankenhaus für Leprakranke eröffnet, das vom Malteſerorden
im Verein mit der öffentlichen Fürſorge im Hoſpital St. Louis ein
gerichtet worden iſt. Wie bei dieſer Gelegenheit bekannt gegeben
wird, exiſtieren in r einige Hundert Ausſätzige, die eine be
ſtändige Gefahr der Anſteckung bilden, da die meiſten ſich frei unter
dem Publikum bewegen. Der Ausſatz iſt durch chineſiſche und indo
chineſiſche Arbeiter, die während des Krieges zu Tauſenden aus
Aſien nach Europa transportiert wurden in Frankreich eingeſchleppt
worden

Am 14. und 15. Juli
in Thale: Arbeitsgemeinſchaftstag

der Arbeiter Jugend

e

Der Hund iſt Trumpf.
Heute iſt „Hund“ Trumpf. Das geht von London aus, wird ſich

alſo erfahrungsgemäß auch über den Kontinent verbreiten. Und
dieſe Hundeliebhaberei hat natürlich eine tolle Hundeſpekulation im

Das Wort „Hunde Hauſſe“ iſt keineswegs übertrieben

der Hunderennen der Hund in den Mittelpunkt des Intereſſe
rücken würde; dennoch ſind die bisherigen i ichdie Erwartungen hinausgehen i als 7
rennen Aktiengeſellſchaften i dem engliſchen Handelsregiſter
angemeldet worden und man hat berechnet, daß dieſe Geſellſchaften
zuſammen über ein Kapital von etwa 15 Millionen Mark verfügen!
Und die Hunde müſſen laufen, damit ſie die Zinſen und Dividenden
dieſes Kapitals einbringen! Jeder Hundebeſitzer fühlt ſich als prä
ſumptiver Preisträger, daher ſcheint die Loſung zu ſein. Jeder

Da bisher nur etwa jeder zehnte Eng
länder einen Hund hatte, iſt die Nachfrage ungeheuer geſtiegen;
Hundezucht iſt ein guter und einträglicher Erwerb. Was ſagt man
dazu für einen vorzüglichen Windhund werden von den Ameri
kanern 40 000 M bezahlt!!! (Jn Parentheſe: in China kaufen die
reichen Leute arme Kinder auf, für jedes Lebensjahr das ſie zurück
gelegt haben, bekommt der Verkäufer etwa 12 ein drei
jähriges Kind bringt alſo 36 dafür hat der Käufer einen Leib
eigenen auf Lebenszeitl) Lieber als Windhund in England, als
Kuli in China!

Aber die Hundezucht iſt nicht die einzige Erwerbsquelle, die ſich
ſindigen Köpfen erſchloſſen hat. Der ganze Rennbetrieb gibt einer
Unzahl von Leuten reichlichen Verdienſt. Auf einmal ſind Be
amte nötig geworden, die die Hundeſtammbäume führen, ein
Hunde Gotha wird das nächſte Erfordernis ſein daß Hunde
zeitungen ſich wie Pilze vermehrt haben, iſt ſozuſagen ſelbſtver
ſtändlich. Der engliſche Staat kann ſich ins Fäuſtchen lachen, denn
die rapid anwachſenden Hundeſteuern wie auch die Hunderenn-
Abgaben geben ein hübſches Sümmchen. Die HundeAktionäre
träumnen von goldenen Zeiten.

Und was ſagen die Hunde dazu Geduldig, wie ſie ſich ſeit
Jahrhunderten die Torheiten der Menſchen gefallen ließen, machen
ſie auch jetzt wieder gute Miene zum böſen Spiel. Vielleicht tröſten
ſie ſich damit, daß die Mode dieſer Hunderennen nicht allzu lange
dauern wird. daß die Menſchen das ſehr ſchnell fattbekommen wer
den, und daß die Windſpiele dann wieder ihr Märchendaſein führen
können in weiten Parken zu Seiten einer ſchönen Frau. wozu ſie
eigentlich geboren ſcheinen. Denken dieſe modernen Ausbeuter des
Hundes an den Ausſpruch Zordaſters im Vendidad, dieſem älteſten
Buche der Menſchheit: Durch den Verſtand des Hundes beſteht die
Welt?“ Menſch und Hund ergänzen ſich hundert- und tauſendfach,
ſind die treueſten aller Genoſſen

Die Windhunde, um deren Schickſal es heute geht, die vielleicht
beſtimmt ſind, eine ähnliche Wirtſchaftskriſe in Europa hervorzu
rufen, wie vor dreihundert Jahren die Tulpenzwiebeln, nehmen
von vornherein eine Sonderſtellung unter allen Hunderaſſen ein.
Jhre Abſtammung iſt ungewiß; wahrſcheinlich aber fließt Wolfs
und Schakalblut in ihren Adern.

Jm allgemeinen wird von dem Windhund behauptet, daß er ſehr
ſelbſtſüchtig iſt, nicht ſehr an ſeinem Herrn hängt und ſeine Gunſt
jedem zuwendet, der ihn freundlich behandelt. Eitelkeit wird ihm
in hohem Maße nachgeſagt, ebenſo verträgt er keine Zurückſetzung
Alſo hat man das Tier bei ſeinem Ehrgeiz gepackt. Darin liegt
das Geheimnis dex ſonſt unbegreiflichen Hunderennen. Vielen u

Wind
e

Hyäne oder ein Leopard oder andere Raubtiere.
ſich auf die Meldung hin alle Windhunde des Dorfes jagen hinaus
ſchlagen den Feind in die Flucht. Nur dem Löwen wagen ſie nicht
gegenüherzutreten. Auch als Jagdhund wird der Windhund hoch
geprieſen. Daß man lediglich ſeine Rennfähigkeiten trainiert be
deutet eine einſeitige Ausnußung ſeiner Anlagen die für die Wind
hundraſſe den Ruin herbeiführen wird. Die Mechaniſierung wird
auch dieſem Edelhunde den Garaus machen, und das Ende wird

der Gewertſchaften
nach dort fahren wollen, treffen ſich um 10 Uhr morgens beim Ka

Soz. Arbeiter Jugend
Kreuzabnahmeſpieler. Heute abend 8 Uhr iſt im „Gewerkſchafts

haus Probe. Seid bitte alle pünktlich.
Halberſtadt. Morgen abend 181 Uhr Sporten. Die erſte Hand

ballmannſchaſt muß vollzählig erſcheinen. Wir werden beim Spor
ten noch eine zweite Mannſchaft, ſowie eine Mädelmannſchaft im
Völkerball aufſtellen. Wer Intereſſe hat, komme. Am Sonntag
früh 7 Uhr von der Ecke Fürſtenhof Fahrt nach dem Rehtal.

Keitsbanner schwer Rot so

Reichsbanner im dunkelſten Bayern.
Regensburg, 3. Juli. (Eig Funkmeld.) Zum erſten Mal ſeit

beſtehen des Reichsbanners marſchierten am Sonntag die Republi
kaner der Oberpfalz zu einer impoſanken Kundgebung in der empor
blühenden Induſtrieſtadt Weiden auf Es waren Tauſende, die
da in einer ſeitherigen Domätte der bayeriſchen Reaktion ein Treu
gelöbnis für die Republik und ihren ſozialen und demokratiſchen
Ausbau ablegten. Gleich wie die Fackelzug am Vorabend e
Stärkung der republikaniſchen Front auf dieſem ſteigen e
Zeugnis abgelegt hatte, bewieſen auch die zahlreichen rot
goldenen Fahnen an allen Ecken und Enden der Stadt, daß in
Weiden dem republikaniſchen Gedanken der Boden bereitet iſt.

Halberſtadt. Den umliegenden Ortsgruppen, welche am 5. Aug.
den Extragug nach Magdeburg benutzen wollen, zur Kenn nis,
daß die Zahl der mitfahrenden Perſonen bis ſpäteſtens 8. Juli beim
Kameraden Fr. Förſterling, Huyſtraße 15, gemeldet werden
müſſen. An dieſelbe Adreſſe muß auch das Fahrgeid abgerührt
werden. Da bei der Anforderung des Extragzuges ſofort eine Ga
rentieſumme für den Zug hinterlegt werden muß, iſt es notwendig
ſogleich mit dem Ein uſſieren des Reiſegeldes zu begnnen. Der
Fahrpreis und die Abfahrtzeiten von den einzelnen Stationen ſind
vorausſichtlich folgende ab Thale 6.40 (Fahrpreis 4 ab
Reinſtedt 6.46 (3.80 ab Quedlinburg 6.57 (3.50 ab Ditfürt
706 (3.20 ab Wegeleben 7.13 (3.00 an Halberſtadt 723
ab Halberſtadt 733 (2.70 ab Nienhagen 7.48 (2.10 a
Erottorf 7.52 (2.10 ab OHſchersleben 8.04 (2.00 an Magd
burg 8.50. Die Abfahrt von Magdeburg erfolgt abends 19.10 Uhr,
ſodaß ſämtliche auswärtigen Kameraden Anſchluß an ihre Züge in
Halberſtadt erhalten. Zu dem Fahrpreis ſin ichtlich noch
50 8 für die Feſtplakette zu erheben. e

Halberſtadt. Am Freitag, den 6. Juli, abends 8 Uhr, findet im
Gewerkſchaftshauſe eine Vollverſammlung ſtatt. Als Redner hierzu
iſt der Gauvorſitzende Kamerad W. Röber gewonnen. Wegen der
wichtigen Tagesordnung iſt es erwünſcht, daß möglichſt viele Kamne
raden zu dieſer Verſammlung kommen. Vor allem müſſen diejenigen
erſcheinen, welche ſich an der Fahrt nach Magdeburg beteiligen

Frauen ſind als Gäſte herzlich willkommen Vor

r z r ands nd Bezirk t nghauſe ſta Am Sonntag, den S. Jult, findet in
rigen Gewerkſchaftshauſe das alljährliche Volksfeſt

aften und des Reichsbanners ſtatt. Radfahrer, welche

meraden Otto Bollmann e
Halberſtadt. Jungbanner. Wir mag

abend s Uhr bei Otto Bollmann ſtaktf Nong
aufmerkſam In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
Erſcheinen eines jeden Kameraden Pflicht. SThale. Am Freitag, den 6 Juli abends 81 Uhr, findet im
Reſtaurant Steinbachtal unſere Monatsverſammlüng ſtatt. Beſon
dere Umſtände bedingen es, daß wir dieſelbe ſchon in der erſte
Juliwoche abhalten müſſen. Die Kameraden werden gebeten
derſelben keilzunehmen. Vorſtandsſitzung 8 Uhr ebenfalls in

haus. eHornburg. Am kommenden Sonntag fährt die Ppe ge
ſchloſſen nach Oſterwieck zur Teilnahme am Volksfeſt. Die Rad
er ſammeln ſich pünktlich um 12 Uhr Halberſtädter Tor am

rkunnen und nehmen Anſchluß an die Radfahrer Abteilung von
Abfahrt pünktlich 1230

die heute
minlung

iſt das

Uhr
in ſich 12.30

treffen ſich

Wolfenbüttel, die 12.15 Uhr eintrifft.
Die Kameraden, die mit der Eiſenbahn fahren
Uhr am Bahnhof. Die Muſik geht mit Jn
beide Abteilungen 13.10 Uhr Weſtbahn

Bücher und Schriften
WeligeiſtBücher. Jn der neuen, von der Weltgeiſt Bücher

Verlags Geſellſchaft in Berlin Charlotten burg herausge
gebenen billigen Weltgeiſt Bücherei“ iſt ein der weltberühmten
Reclams Univerſal Bibliothek“ ähnliches Unternehmen t iden,

das beſonders durch ſeine die Welt des Sozialismus ümfäſſen
politiſche Abteilung von großem Intereſſe für alle zialiſtiſchen
Kreiſe iſt. Bisher wurden etwa 200 in Gangleinen gebundene und
auf holzfreiem Papier gedruckte handliche Bändchen herausgebracht,
die zu dem billigen Preiſe von 65 Pfennig für das einfach ſtärke
und von 125 Mark für das doppelt ſtarke Buch erhältlich ſind.
Die Sammlung wird in raſcher Folge fortlaufend erweitert Neben
erzählenden, die beſten Namen der zeitgenöſſiſchen und der Welt
Literatur umfaſſenden Werken ſind Reiſeſchilderungen, Darſtellun e
gen aus den Gebieten der Geſchichte der Staats und Sozialwiſſen J
ſchaften der Kunſt, der Philoſophie, der Muſik ferner die dramag
iſche, epiſche und lyriſche Dichtung hier vertreten Aus der
zialiſtiſchen Literatur erſchien hier unter dem Titel
Deutſchlands ſchwerſter Zeit eine Auswahl aus den
Schriften und Reden von Eduard Dapid, eine Sammlung kleiner
hiſtoriſcher Aufſätze des LaſſalleForſchers Guſtav Mahyer die den

Titel Aus der Welt des Sozialismus führt, ferner
Karl Marx und die Gewerktſchaften“ von Hertneck,

eine Sammlung „Artikel aus dem Sozialdemokrat
von J. B. von Schweither und als beſonders literariſche

Kurtoſitat das „Tagebuch“ des viergehn bis ſechzehnjährigen
Laſſalle. Bemerkenswert iſt auch eine Monographie Eberks in
dem Bändchen Führer aus deutſcher Note von Theodor
Heuß. Schließtſch fehlen auch nicht zwei der wichtigſten hiſtori
ſchen Dokumente aus den Anfängen der ſozialiſtiſchen Bewegung S
in Deutſchland das „Kommuiſtiſche Manifeſt von
Marx und Engels und das Offene Antwortſchrei
ben“ von Laſſalke. e

Synagogen Gemeinde l
lag den Jult, abends Uhr Sonnabend den umere Uhr. Werte Uhr. SabbathAuss ing: 9 Uhr 44 in e

rWochentags Morgens 5 Uhr. abends 7

„Schachſpieler“ „Das Ende von St. Petersburg „Bett und Sofa“
eine Hunde Baiſſe ſein, die wohl die Menſchen nicht aber die Wind

hünde überleben werden e
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Die Geſundheitspflege.
Deutſchland ſteht, trotzdem die Lebenshaltung ſeiner breitenßol Volksſchichten den Vorkriegsſtand noch lange nicht wieder erreicht

hat, ſowohl hinſichtlich der Säuglings als auch der Tuberkuloſen
m ſterblichkeit günſtiger da als die Schweiz. Dieſe Feſtſtellung iſt das
t. Ergebnis einer von Regierungsrat D r. Aemmer-Baſel im Auf

Mal ſeit krage der Hygieneabteilung des Völkerbundes veranſtalteten Stu
Republi dienreiſe über das Geſundheitsweſen und die ſoziale Fürſorge in

er empor Deutſchland etſende, die Aemmer führt dieſes günſtige Reſultat auf die viel größere
ein Treu Aufmerkfſa mk e it zurück, die von den deutſchen Behörden
okratiſchen der Geſundheitspflege und Fürſorge gewidmet wird Wenn auch ein
d für die großer Teil der Forderungen, die die Sozialdemokratie in
n Boden den Parlamenten zu den Volkswohlfahrtsfragen ſtellte, noch nichtergret durchgeſetzt werden konnte, ſo muß doch zugegeben werden, daß

t daß in auf dieſem Gebiete gegenüber der Vorkriegszeit Weſentliches er

tiſt reich t eDie behördliche Geſundheitspflege iſt außerordentlich ausgeſtaltet
n 5. Aug. worden. An der Spitze des Geſundheitsweſens in Deutſchland ſteht
Kenn nis, das Reichsgeſundheitsamt und der ihm beigegebene
Juli beim Reichsgeſundheitsrat, deren Tätigkeit beratend und begut-

werden achtend ſind. Der Reichs geſundheitsrat beſteht aus 140 Fachleuten
abgeührt aller Gebiete des Geſundheitsweſens und zerfällt in 11 Ausſchüſſe,
eine Ga- die ſich mit den verſchiedenen Spezialgeſchäften befaſſen. Das

ictwendig, Reichsgeſundheitsamt iſt in 4 Abteilungen gegliedert und beſchäftigt
nen. Der etwa 250 Perſonen. Es bearbeitet alle Fragen der Hygiene und
ſonen ſind genießt u. a. auch als wiſſenſchaftliches Forſchungsinſtitut Welkruf.

ab Außer dem Reichsgeſundheitsamt exiſtieren in den Ländern und
ab Difurt Städten ebenfalls Geſundheitsämter, die ſich aber im Ge
ſtadt 7.23 genſatz zum Reichsgeſundheitsamt mehr mit der Durchführung der
0 ab Geſetze und mit der praktiſchen Tätigkeit auf dem Gebiete des Sa
in Magde nitäksweſens und der Geſundheitsfürſorge befaſſen.
19.10 Uhr, Die einzelnen Gebiete der Geſundheitspflege und fürſorge, die
e Züge in von den verſchiedenen amtlichen Stellen bearbeitet werden, ſind im
htlich noch weſentlichen Kranken, Unfall und Jnvalidenverſicherung; Mütter-,

Säuglings und Kleinkinderfürſorge; Schulfürſorge; Fürſorge für
findet im Anormale; Fürſorge für Tuberkuloſe, für Geſchlechtskranke und Be
ner hierzu kämpfung der anderen übertragbaren Krankheiten
Wegen der Neben dieſer mehr fürſorgeriſchen Einſtellung werden
iele Kame von den Behörden auch weitgehende Maßnahmen zur körperlichen
dieſenigen und geſellſchaftlichen Ertüchtigung ergriffen. Andere Zweige der
heteiligen Behördenarbeit bilden die hygieniſche Volksbelehrung, der Ar

Vor beiterſchutz und die ärztliche Fortbildung. Dazu kommen die ſehr
hrerſitzung weſentlich Frag der Wohnungsfürſorge, der Lebensmittelkon-
findet in trolle, der Arbeitsloſenfürſorge uſw.
e Volksfeſt So erſchreckend die fürchterliche ſeeliſche und körperliche Not
rer, welche weiter Kreiſe des Proletariats auch heute noch iſt, ſo ſehr an

bein Ka ſteckende Krankheiten, Arbeitsloſigkeit, Wohnungsnot und die Folgen
des „Stahlbades“ heute noch fortwirken; den Neuerungen und Ver

die heute beſſerungen des heutigen Deutſchlands gegenüber kann man doch
ſammlung nicht die Augen verſchließen Die Republik hat einen großen Schritt
g iſt da vorwärts getan auf dem Gebiet der ſozialen Fürſorge. Man

kann ſich deshalb der Feſtſtellung des Völkerbunds ſachverſtändigen
Dr. Aem mer Baſel nur anſchließen, wenn er ſagt: „Heuke iſt das
Deuſche Reich, das man vor dem Kriege gern als Polizeifindet im

en ſtatt bezeichnete zu einem vorbildlichen „Fürſorgeſtaat
ebete W geworden. Das wurde erreicht trotz der reaktionäten Einſtellung
S im Kur bürgerlicher Parteien allein durch das Wirken der Sozial

demokratie
ppe ge Viele Forderungen der Arbeiterſchaft ſind noch Unerfüllt, vieles

Die Rad iſt durch die verfloſſene Bürgerblockregierung verſchlechtert wor
r Tor am den (ſiehe Kinderſpeiſung u. a). Es wird eine der weſentlichſten
ilung von Aufgaben der neuen Reichsregierung ſein, den Wünſchen der So
12.30 Uhr zialdemokratie inbezug auf das Geſundheitsweſen zum Erfolg zu
ſich 12 30 verhelfen.
treffen ſich

Turnen Leichtathletik.
Turn und Sportvereinigung Thale 2. gegen Freiheit Halberſtadt

2 9:0. Die 2. Mannſchaft der Turn Und Sporkvereinigung hatte
iſt Bücher ſich zum Sonntag die 1. Mannſchaft von Halberſtadt nach hier ver
herausge pflichtet. Leider ſchickte Halberſtadt nicht ihre 1, ſondern die 2.

berühmten Mannſchaft. Da Thale in ſtärkſter Aufſtellung ſpielte war es ihnen
erſtanden leicht, Halberſtadt mit einer hohen Niederlage nach Haus zu

amfaſſende ſchicken. Dem Halberſtädter Torwart wäre zu raten, mehr Spiel
ſaliſtiſchen freudigkeit zu zeigen. Die Verteidigung trägt an der hohen Niederzialiſtiſ d lage keine Schuld Der ſchlechteſte Teil der Mannſchaft war wohl

indene un die Läuferreihe. Das Jnnenſturm zeigte ein zu engmaſchiges Spiel
usgebracht, Haben Außenſtürmer nicht ſchon beſſere Spiele gezeigt? Der Tha
fach ſtarke lenſer Torwart war der beſte Mann auf dem Platze Er voll
iltlich ſind. brachte wirkliche Glanzleiſtungen.
rt. Neben 2. Kreis, 1. Bezirk. Am Sonntag, den 15. Juli 28, 10 Uhr
der Welt findet in Oſchersleben (Stadtpark) eine Bezirksturnſtunde (Männer-,
Därſtellun Frauen und Sportler) ſtatt. Es iſt dieſes die letzte Turnſtunde
ozialwiſſen vor dem Bezirksfeſt. Sie ſoll als Generalprobe gelten. Deshalb
die drama iſt es dringend nötig, daß jeder Verein vertreten iſt. Anſchließend
us der ſo Sitzung.
el ann Schwimmen.ung kleiner

r die den „Auf nach Göttingen!“rt, ferner hieß am vergangenen Sonnabend die Parole der Reigenmannſchaft
zertneck, (12 Damen, 4 Herren) der Arbeiter Schwimmer „Waſſerfreunde
mokrat? Halberſtadt. Nach vierſtündiger Bähnfahrt war gegen Mitternacht
literariſche Götkingen das Univerſitätsſtädtchen unweit Kaſſels, erreicht. Trotz

ehnjährigen der ſpäten Stunde war auf dem Bahnhof der ganze Göttinger
berts in Bruderverein verſammelt (Waſſerfreunde Halberſtadt, nehmt euch
n Theodor daran ein Beiſpiell), um ſeine Gäſte in Empfang zu nehmen und
ten hiſtori in die Quartiere zu geleiten. Trotzdem die „Waſſerſportvereini
Bewegung gung Göttingen nur rund 80 Mitglieder zählt, hatte ſie alles auf

et von geboten, uns den Aufenthalt in ihren Mauern angenehm zu ge
rtſchrei ſtälten. Für ihre herzliche Gaſtfreundſchaft auch an dieſer Stelle

nochmals Dank!
Das Schwimmfeſt begann mit einem eindrucksvollen Umzug durch

die Stadt nach dem Städtiſchen Freibad“, einer imnuſterhaft ange
legten Badeanſtalt in der Art unſeres Sommerbades mit 100 in

den 7 Juh Bahn, 355 und 10 MeterTurm. Die Göttinger Arbeiterſchwimmer
ihr 44 Min. müſſen ſich bei den Freunden unſeres Sportes großer Beliebtheit

erfreuen, denn über 2000 Zuſchauer hatten ſich eingefunden, um
den Wettkämpfen der Genoſſinnen und Genoſſen aus Kaſſel, Mel
ſungen, Münden, Einbeck, Nordhauſen, Gillersheim ſowie den
Meiſterſpringern Fritſche- Hamburg und Krabbel-Neukölln beizu

wohnen. Nach einem fünffachen Kopfſprung von ſämtlichen Bret
tern nahm das Feſt einen wirkungsvollen Verlauf. Zur Ehre

unſerer anſcheinend wieder auf alter Höhe angelangten Damen
mannſchaft muß es geſagt ſein, daß der tadellos geſchwommene
Reigen einen Höhepunkt des Feſtes bildete, der reichen Beifall fand.
Auch in den Schwimmwettkämpfen waren die Halberſtädter erfolg-
reich. Allzufrüh war die Abſchiedsſtunde da und wieder ging es
in langer Fahrt der Heimat zu. Die ſchönen Stunden in Göttingen
werden wir nicht vergeſſen. Hoffentlich können wir am 2. Novem
ber zum dortigen Schwimmfeſt im Hallenbad die friſchgeknüpften

Beziehungen erneuern Elli B.
Eine Dauerſchwimmerin.

Frau Myrtle Huddleſton t
aus Macomb (IJllinoisU. S. A.) blieb zwei volle Tage im Waſſer
ſchwimmend oder t end, und ſchuf damit einen neuen Weltrekord
von genau 50 Stunden, 10 Minuten und 14 Sekunden

Fußball.
19. Stiftungsfeſt des F.C. Burgund.

Am Sonntag, den 8. Jult, feiert „Burgund“ ſein 19. Stiftungs
feſt. Das Haupttreffen der I. Elf von Eintracht Magdeburg gegen
Burgunds 1. iſt um 15 Uhr auf dem Burchardianger. Eintracht iſt
eine der beſten Magdeburger Mannſchaften. Das zeigten auch die
verſchiedene Auslandsſpiele. Zur Einleitung des Feſtes finden
morgens, ab 9 Uhr, leichtathletiſche Wettkämpfe ſtatt. Mittags 12
Uhr: 1. Jugend- Quedlinburg gegen 1. Jugend Magdeburg. An
ſchließend 13 Uhr: 2. Magdeburg gegen 2. Burgunds. Ab 16.30 Uhr
ſpielen TeutonigOſchersleben 2. gegen Vorwärts- Quedlinburg 2.
Hieran ab 6 Uhr Großer Feſtball in Ruhberg's Geſellſchaftshaus.

Aufſtellung Burgunds: 1. Elf Abrath, Domy, Hohmann,
Schäfer J, Neuhaus, Schäfer II, Freiberg, Köcher, Schumann,
Thiemann, Nix. 2. Elf. Algermiſſen, Kellner, Zſchalich, Miehe,
Lepp, Dalljo, Schüler, Wagener, Wulfert, Wolfgang, Fahldieck.
Zu dieſem Feſt ſind alle Halberſtädter eingeladen. Nur guter Sport
wird geboten. Jeder wird auf ſeine Rechnung kommen. Alſo auf
zum Sportfeſt der ArbeiterFußballer!

Fußball im Harzbezirk
Eine Ueberraſchung wurde am letzten Sonntag der Fußballge

meinde des 1. Bezirks zuteil. Teutonia Oſchersleben konnte gegen
ſeinen Namensvetter aus Weddersleben überlegen mit 7:.0 ge
winnen. Niemand hatte dieſen hohen Sieg erwartet. Wedderslebeon
hat im Verhältnis zu den Spielen gegen Thale und Oſterwieck ſtark
nachgelaſſen; Oſchersleben dagegen durch Einſtellung von alten
Kräften ſeine Spielſtärke gehoben

Burg un d-Halberſtadt, das mit ſtarker Siegeshoffnung nach
Neinſtedt gefahren war, mußte ſich von Germania-Neinſtedt mit
4:0 ſchlagen laſſen. Trotzdem gegen Neinſtedt auf eignem Platze
ein ſchweres Gewinnen iſt, hätte Burgund bei etwas beſſerem Sich
verſtehen das Reſultat beſſer geſtalten können.

Untere Mannſchaften: TeutoniaOſchersleben 2. gegen Vorwärts
Quedlinburg 1. 1:0, Teutonig-Oſchersleben 3. gegen Sportverein
Hadmersleben 2. 1:6.

Vorſchan zum Sonntag.
Die Frühjahrsſerie neigt ſich ihrem Ende zu. Abgeſehen von

einigen Zwiſchenfällen und Proteſten, die ihre Erledigung noch im
Verhandlungswege finden müſſen, ſind alle Spiele gut und zur Zir
friedenheit aller Beteiligten (wenn auch dem Reſultat nach nicht
immer im Sinne des Verlierers) ausgefallen. Als Beſte haben
ſich bis jetzt Eintracht-Oſterwieck und Teutonia Oſchersleben heraus-
geſchält. Ob allerdings dieſe beiden Vereine auch in der Herbſtrunde
ſich tapfer ſchlagen werden, muß abgewartet werden. Der vorletzte
Serienſonntag bringt nur gang mäßigen Punktſpielbetrieb. Ein
Spiel ſteht auf der Tagesordnung. Und zwar hat der Hadmers
leber Sporkverein in Oſterwieck gegen Eintracht anzutreten. Hier
dürfte den Oſterwieckern etwas mehr Siegesausſichten zuzuſprechen
ſein die andern Bezirksmannſchaften ſind entweder ſpielfrei oder
benutzten die Sonntage zur Austragung von Geſellſchaftsſpielen.
Teutonia Oſchersleben veranſtaltet einen Waldausflug. Burgund
Halberſtadt feiert ſein Stiftungsfeſt in großzügiger Weiſe Als
Gegner iſt Eintracht Süd Magdeburg mit 3 Mannſchaften zu einem
Vereinswettkampf gewonnen worden. Ferner beteiligen ſich einige
Bezirksmannſchaften am Feſt, ſodaß für guten Sport Sorge ge
kragen iſt. Wir wünſchen dem F. C, Burgund den beſten Beſuch
und Erfolg.

bürgerlichen Fußballhochburg großes Intereſſe erweckt. Der Ar
beiterſport feierte durch die Austragung dieſes Spieles in der alten
Frankenſtadt unerhörte Triumphe. 10000 Zuſchauer waren im
neuen Stadion Zeugen eines intereſſanten Fußballkampfes. Wäh
rend in der erſten Halbzeit ausgeglichenes Spiel gezeigt wurde,
waren in der zweiten Halbzeit die Oeſterreicher faſt völlig über
legen. Die Spieler der Siegermannſchaft zeigten einen Hochſtand
an Spieltechnik und Einzelleiſtungen, die nicht zu überbieten ſind.
Alle Mannſchaftsteile waren gut beſetzt, vorzüglich der Mittelläufer
und die Außenſtürmer. Die deutſche Mannſchaft enttäuſchte faſt
reſtlos Gut war die Verteidigung und der Torwart. Anfangs des
Spieles herrſchte auf beiden Seiten Nervoſität; Oeſterreich fand ſich
zuerſt zuſammen. Dem deutſchen Torhüter entglitt ein ſcharf ge
ſchoſſener Ball, der dem öſterreichiſchen Halblinken vor die Füße
rollte und ſo ſchon nach 5 Minuten Spielzeit Oeſterreich zum erſten
Tore kam. A4 Minuten ſpäter glich der deutſche Mittelſtürmer aus
günſtiger Stellung unter ungeheuren Beifall der Zuſchauer aus.
Jn der Folge zeigte die Stürmerreihe der Gäſte Kabinetſtücke, hatte
äber Pech. Ein Prachtſchuß des deutſchen Mittelſtürmers ging knapp
über die Torlatte, während auf der anderen Seite der deutſche
Torhüter vorzüglich hielt, Oeſterreich aber auch über die Latte Tor
ſchoß. Der durchbrechende deutſche Linksaußen flankte zum Rechts
außen, der den Ball mit wuchtigen Schlage ins Netz beförderte-
Deutſchland führte 2:1. Dann fanden ſich die deutſchen Stürmer nicht
mehr recht zuſammen. Dazu kam, daß der Mittelläufer verſagte
Mit großer Mühe vermochte der Gäſtetorhüter einen für die deutſche
Mannſchaft ausſichtsreichen Torſchuß zu fauſten. Der Nachſchuß
ging über die Latte. Oeſterreichs Halblinker wurde im deutſchen
Strafraum zu Fall gebracht. Der darauf verhängte Elfmeter brachte
den Ausgleich Während der Pauſe wurde der deutſche linke Läufer
durch einen neuen Mann erſetzt und der linke Verteidiger ging auf
den Mittelläuferpoſten. Das Publikum feuerte die deutſchen Spieler
auf, doch ohne Erfolg. Oeſterreich kam immer mehr auf, und aus
einem Geplänkel ging die Mannſchaft durch den Halbrechten mit
3:2 in Führung. Der deutſche Torhüter rettete wiederholt, konnte
aber nicht verhindern, daß aus 2 m Entfernung ein 4. Tor fällt
Die deutſche Mannſchaft wurde ein Opfer des ausgeklügelten Spiel-
ſyſtems der Oeſterreicher. Die deutſchen Angriffe wurden zumeiſt
ſchon von der Gäſteläuferreihe aufgehalten. Aus kurzer Entfer
nung erzielte Oeſterreichs Rechtsaußen das 5. Tor durch einen
Schuß in die untere Torecke. Das Spiel war ſportlich ſehr an
ſtändig und der Schiedsrichter hatte ſehr leichtes Arbeiten. Das
Publikum war begeiſtert und inſzenierte zeitweilig wahre Begeiſte
rungsſtürme und gab damit dem Arbeiterſport ein Votum, das für
das 2. Bundesfeſt des Arbeiter Turn und Sportbundes 1929 in
Nürnberg ſehr wertvoll iſt.

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein Solidarität Am Sonntag fährt

obiger Verein nach dem Eggeröder Brunnen. Treffpunkt und Ab
fahrt 1 Uhr mittags Holzmarkk. Es iſt dieſes eine der ſchönſten
Touren und bitten wir um rege Beteiligung. Gleichzeitig beſuchen
wir die Futterſtellen der Wildſchweine und des Hochwildes. Rück
kehr pünktlich abends Alſo, keiner darf fehlen.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Arbeiter Athlekenbund. S. Kreis Harzbezirk. Den Vereinen zur

Kenntnis, daß am Sonntag, den 5. Auguſt 1928 unſer nächſter
Bezirkstag ſtattfindet. Alles Nähere im Rundſchreiben. Die Ver
eine müſſen ſich zahlreich an den am Sonntag, den 8. Juli er. ſtatt
findenden Wettſtreit in Goslar beteiligen.

Ring Sporkverein 1911. (Boxabteilung). Sämtliche Boxer haben
am Freitag pünktlich 8 Uhr im Schützenwall zu erſcheinen. Dort
ſelbſt Abwiegen ſämtlicher Boxer. Die 1. Boxermannſchaft fährt
am 3. Auguſt nach Sudenburg. Am Sonntag, den 8. Juli fährt
alles nach Goslar zum Bezirkswettſtreit. Heute Donnerskag tref
fen ſi chſämtliche Leichtathleten zum Training für Goslar-

Oeſterreichiſche Meiſter im Ringen. Die Mannſchaftsmeiſter
ſchaft des Oeſterreichiſchen Arbeiter Athletenbundes im Ringen ge
wann der Arbeiter Athletenklub „Graft“ Wien vor „Donau“Wien
und „Vorwärts“-Graz.

Notizen.
Die Leibesübung des Kindes“. Unter dieſem Titel hat Oscar

Drees, der bekannte Bremer Lehrer und Jugendleiter im ATSB.
ſoeben ein Lehrbuch im ArbeiterturnVerlag erſchienen laſſen und
damit im Schrifttum über dieſe wichtige Frage eine große Lücke
ausgefällt. Der Verfaſſer erläutert zunächſt den Sinn der Leibes
übungen unter beſonderer Berückſichtigung des Kindes und ſchildert
die Notwendigkeit, die körperliche und geiſtige Entwicklung bei der
Uebungswahl in Rechnung zu ſtellen. Auch in der körperlichen Er
ziehung der Kinder der ſtädtiſchen und ländlichen Arbeiterſchaft ſind
verſchiedene Methoden erforderlich, die jedoch alle dem einen Zweck
dienen die Jugendlichen zu aufrechten Menſchen zu erziehen, die
für die Rechte und Ziele der Arbeiterſchaft wirkſam einzutreten
imſtande ſind. Leibesübungen ſollen Erziehungsmittel ſein. Das
ſetzt die beſonders ſorgfältige Auswahl und Ausbildung der mit der
Leitung der Kinder Betrauten voraus. Drees gibt eindringlich die
Leitſätze für die Gründung und Einrichtung von Kinderabteilungen
an und erläutert alle in dieſes Gebiet gehörigen Fragen. Für die
Kinder ſind beſonders Spiele, gymnaſtiſche Uebungen, Schwimmen
und Wandern geeignet. Der zweite Teil des rund 250 Seiten um
faſſenden Werkes iſt den praktiſchen Uebungen gewidmet. Den Ab
ſchluß bilden rund 70 inſtruktive Bilder aus dem Uebungsbetrieb
und eine umfangreiche Zuſammenſtellung der empfehlenswerten
Schriften über Kinderturnen.

Eine neue Sporkbekleidung. Der tägliche Anzug des Mannes
iſt für den Sport ungeeignet und unbequem. Durch das feſte Ge
webe wird der Körper von Licht und Luft faſt völlig abgeſchloſſen
und durch das hohe Gewicht allzuſehr belaſtet. Wie der Berliner
Sportarzt Dr. Werner Ruhemann in einer mediziniſchen Fachzeit
ſchrift jüngſt berichtet hat, iſt es nunmehr gelungen, einen Stoff her
zuſtellen, der ſtark Waſſer aufſaugend, locker gewebt und großporig
ſowie lichtdurchläſſig iſt und deſſen Gewicht gegenüber den üblichen
Stoffen verringert iſt. Dieſes neue Gewebe führt den Namen
Sanmistella Infolge einer beſonderen Verarbeitung wird der
SanistelleAnzug ſo angefertigt, daß er um ein Drittel leichter iſt
als der gewöhnliche Sportanzug. Ein SanistellaAnzug wiegt 1,9
Kilogramm, der alte Anzug 2,7 kg. Nach Anſicht von Dr. Ruhe

Deutſchland verliert gegen Oeſterreich in Nürnberg 2:5 (2:2)
Das 2. Länderſpiel beider Mannſchaften hatte in der bisherigen

mann iſt damit ein großer Schritt in der Hygiene der Männer
kleidung vorwärts getan worden.



Gewerkſchaftstagungen in Köln.
Schuhmacher.

Der Zentralverband der Schuhmacher hielt dieſer Tage in
Köln ſeinen 22. Verbandstag ab. Die Arbeiterſchaft in der
Schuhinduſtrie iſt, wie der Verbands-Vorſitzende, Reichstagsabge
ordneter Simon Nürnberg in ſeiner Eröffnungsrede hervorhob
zurzeit nur zu etwa 38,5 Proz. voll beſchäftigt; 13 Proz. der Ar
beiter ſind völlig arbeitslos und für 48 Proz. iſt die reguläre Ar
beitszeit verkürzt worden. Der Niedergang in der Schuh
ind uſtrie iſt eine internationale Erſcheinung. Die tiefere Ux
ſache liegt in der geringen Kaufkraft der breiten Maſſen Jn
Deutſchland kommt im Jahresverbrauch noch nicht einmal
ein Paar Schuh auf den Kopf der Bevölkerung; in Ame
rika iſt der Verbrauch dreimal ſo hoch.

Der Verband zählt, wie aus dem Geſchäftsbericht des zweiten
Vorſitzenden Le x hervorgeht, rund 80 000 Mitglieder. Der Tarif-
ſchichtlohn für Schuhinduſtriearbeiter iſt dank der unermüdlichen
Arbeit der Organiſation in der Berichtsperiode von 70 auf 87 Pfg.
geſteigert worden. Ebenſo gelang es dem Verband, für die in Fließ-

arbeit beſchäftigten Arbeiter wichtige Sonderbeſtimmungen über
Lohnhöhe und bezahlte Ruhepauſen herauszuholen. Das Ver
bands vermögen wurde nach dem Bericht des Hauptkaſſierers
König um 1272000 Mark erhöht.

Beachtenswerte Organiſations- und wirtſchaftspolitiſche Dar
legungen brachten ein Vortrag des Vorſitzenden Simon über
„Die internationale Verbindung der Schuh und Lederinduſtrie
arbeiter“ und das Referat des Prof. Dr. Lederer-Heidelberg über
„Lohnhöhe, Jnnenmarkt und Export“. Zu einer ſchärferen Ausein
anderſetzung kam es bei der von Huber Nürnberg begründeten
Vorlage des Zentralvorſtandes auf Einführung der Jnva-
lidenunter ſtützung durch den Verband. Selbſtverſtändlich
wandte ſich die kommuniſtiſche Oppoſition mit ihren bekannten
Schlagworten wie Beeinträchtigung des Klaſſenkampfcharakters der

Gewerkſchaften uſw. gegen die Vorlage. Jn namentlicher Abſtim
müng wurde jedoch die Einrichtung der Kaſſe mit 48 gegen
27 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen beſchloſſen aller
dings ſoll noch eine Urabſtimmung unter den Mitgliedern durch
geführt werden. Die Anträge von Erfurt und Stuttgart, die den
Abſchluß des Reichstarifvertrages in ſeiner jetzigen Form nicht billi
gen, wurden gegen 16 Stimmen abgelehnt; ebenſo wurden init
großer Mehrheit die Anträge abgelehnt, die eine Beſeitigung der
heutigen Schlichtungsordnung fordern. Abgelehnt wird ferner ein
Antrag auf Herausgabe einer gewerkſchaftlichen Jugendzeitung.

Jn den Statuten werden verſchiedene Aenderungen
eintreten. So beſchloß der Verbandstag u. a. die Erhöhung der
Kinderzulage bei der Streik und Maßregelungsunterſtützung
auf 1,50 Mark; die Zahlung der Erwerbsloſenunter-
ſtützung wird für die Mitglieder, die mehr als 520 Beiträge ge
leiſtet haben von 42 Tagen auf 54 Tagen ausgedehnt. Zum Ge
werkſchaftskongreß in Hamburg wurden vier Delegierte gewählt.
Die bisherigen beſoldeten Vorſtandsmitglieder und der bisherige
Redakteur des Verbandsorgans wurden mit großer Mehrheit wie
dergewählt. Die Oppoſition erklärte, ſie lehne es ab, ſich an den
Vorſtandswahlen zu beteiligen, da der Vorſtand auf dem Verbands
tag ſich eine wüſte Hetze gegen die Kommuniſten geleiſtet habe.

Die Oppoſition der Kommuniſten auf dem Verbands
tag iſt ein Kapitel für ſich. Der Verbandstag ließ die Konfuſtons-
räte raſch abfallen. Zunächſt wurden die Anträge der Opppvſition,
die auf Einladung der Ruſſen zu dem nächſten internationalen
Lederarbeiterkongreß abzielten, vom Verbandstag zurückgewieſen.
Das gleiche geſchah mit den oppoſitionellen Anträgen auf die Ent
ſendung einer Studienkommiſſion nach Rußland. Trotz dieſes
Fiaskos verſuchte die Oppoſition immer wieder den Verbandstag
mit kommuniſtiſcher Politik zu behelligen. Sie hatte, um für ſich
etwas Stimmung zu machen, an die Delegierten u. a. eine Bro
ſchüre verbreitet, in der der Vorſtand des Zenträlverbandes in der
ſchmählichſten Weiſe herunkergeriſſen wird. Simon und Lex von
der Verbandsleitung, ſowie Trefflich, der Redaktuer des Verbands
organs gingen daher gegen die kommuniſtiſchen Quertreiber ſcharf
und rückſichtlos vor. Simon nannte die Broſchüre der Oppoſition
ein Verbrechen an der Organiſation, denn das Pam
phlet habe nur den Zweck, die Einigkeit zu erſchüttern. Wie Kraut
und Rüben warfen die kommuniſtiſchen Redner gewerkſchaftliche,
wirtſchaftliche und politiſche Dinge, Fragen des Völkerbundes Pro
bleme der Wirtſchaftsdemokratie, die Vorgänge bei der Arbeiter
bank uſw. durcheinander. Sie hatten beim Verbandstag kein Glück
und ernteten vielfach nur Gelächter, ſo z. B. bei der Feſtſtecung,
daß der Redakteur des oppoſitionellen Organs „Der Rote Schuh
macher“, ein Bauarbe r iſt.

Graphiſche Hilfsarbeiter.
Der Verband der graphiſchen Hilfsarbeiter, der gleichfalls in

Köln ſeinen Verbandstag abhielt, kann auf 30 Jahre ſeines Be
ſtehens zurückblicken. Die Mitgliederzahl hat ſich von 35 000 (im
Jahre 1926) auf rund 42 000 erhöht. Die Arbeitsloſigkeit iſt von
10 Proz. auf 3,9 Proz. geſunken. Die Verbandskaſſe weiſt einen
Beſtand von 2 005 000 Mark auf. Auf den Kopf des Mitgliedes er
höhte ſich das Verbandsvermögen ſeit den letzten drei Jahren von
9,62 auf 51,42 Mark.

Der Verbandsvorſitzende Pucher behandelte eingehend die
Frage des Anſchluſſes an die Berufsinternatjonale. Die erweiterte
Internationale Sekretariatskommiſſion der Buchdrucker hat die
Aufnahme des Verbandes der graphiſchen Hilfsarbeiter gegen die
Stimme des Deutſchen Buchdruckerverbandes abgelehnt, und zwar
mit der Begründung, daß nach der Satzung der Internationale
aus einem Land nur ein Verband Mitglied ſein dürfe. Pucher er
klärte, dieſe Satzungsbeſtimmung habe urſprünglich den Sinn ge
habt, zwei konkurierende Verbände nicht gleichzeitig in die Inter
nationale aufzunehmen. Um ſolche Verbände handle es ſich aber in
Deutſchland nicht, da jeder Verband nur eine beſtimmte Arbeit
nehmergruppe organiſiert habe und beide Verbände die Arbeits
kämpfe gemeinſam führten. Der Verbandstag nahm im Anſchluß
an die Ausführungen Puchers eine Entſchließung an, worin die Er
wartung ausgeſprochen wird, daß das Internationale Buchdrucker

ſekretariat ſeinen Standpunkt bald ändert
Jn der Ausſprache über den Bericht des zweiten Vorſitzenden

Horn ke über die Tarif- und Lohn bewegungen wurde
in ſehr lebhafter Ausſprache zentrale Regelung der Lohn und
Arbeitsbedingungen für alle Berufsgrupppen des Hilfsperſonals
als die zweckmäßigſte Kampfmethode gefordert. Die Einfüh-
rung der Jnvalidenunterſtützung wurde mit großer
Mehrheit beſchloſſen, die Neueinrichtung einer Sterbekaſſe hin
gegen abgelehnt.

Ueber „Die materielle und kulturelle Bedeutung der Frauen
arbeit ſprach Gertrud Han n a vom ADGB, über „Die Bedeutung
der Arbeitsgerichtsbarkeit für das kollektive Arbeitsrecht“ Oberre

des“ Bildungsſekretär Fricke. Seine Ausführungen fanden hren
Niederſchlag in zwei Entſchließungen: die eine kritiſiert die heutige
Art des Aufbaues der Jugend bewegung. Die darin liegen
den Hemmungen müßten durch ſtraffe Organiſation beſeitigt wer
den. Jn allen Gauen und Zahlſtellen müſſe für Zentraliſation ein
getreten werden. In der zweiten Entſchließung wird die Nitglied
ſchaft bei Werkſportvereinen als unvereinbar mit der Zugehörigkert
zum Verband bezeichnet. Den Mitgliedern wird empfohlen, ſich den
Sport und Kulturorganiſationen der Arbeiterſchaft anzuſchließen.

Die Wahlen zum Vorſtand ergaben faſt einſtimmig die Wieder
wahl der bisherigen Vorſtandsmitlieder. Der nächſte Verbandstag
ſoll 1931 in Stuttgart abgehalten werden. Der Verbandsleitung
wurde für die in den drei letzten Jahren geleiſtete Arbeit in einer
beſonderen Entſchließung das Vertrauen ausgeſprochen

Vermiſchtes.
Ein Menſchenfreſſerprozeß.

Jn Kaſchau (Ungarn) beginnt demnächſt ein Prozeß gegen
103 Zigeuner. Die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes reicht bis in den
Dezember 1927 zurück. Damals wurde in der Nähe von Kaſchau
ein Kaufmann, in ſeinem Blüte liegend, aufgefunden. Der Ver
dacht der Täterſchaft richtete ſich ſofort auf die Bande des Zigeu
nerhäuptlings Alexander Filke. Der Verdächtige wurde verhaf
tet und geſtand, an der Tat beteiligt zu ſein. Jm Verlauf der dann
vorgenommenen Vernehmungen ergab ſich, daß Filke mit ſeiner
Bande viele Menſchen auf dem Gewiſſen und ſeine Opfer mit ſeinen
Komplizen regelrecht aufgefreſſen hat. Jnsgeſamt ſollen fünf Men
ſchen von den Zigeunern umgebracht und verzehrt worden ſein.
Vier Weiber, die an dem furchtbaren Verbrechen beteiligt ſind, be
teuerten bei ihrer Vernehmung weinend, daß ſie durch Schläge ge
zwungen worden ſeien, das auf Karren in das Zigeunerlager ge
brachte Menſchenfleiſch zuzübereiten. Der älteſte der an den Taten
beteiligten Zigeuner iſt 22, der jüngſte 16 Jahre alt. Sie können
weder leſen noch ſchreiben haben nie eine Schule beſucht und ſind
vollſtändig verwildert. Der ermordete Menſch war ihnen nicht
mehr als das geſchlachtete Tier

In den Flammen umgekommen. Jn Freetz bei Schlawe in
Pommern brannten drei große Bauerngehöfte nieder. Der Reſt
der Ernte, Futtervorräte, landwirtſchaftliche Maſchinen und viel
Vieh wurden ein Opfer des Brandes. Der 80jährige Landwirt
Böttcher wurde von niederſtürzendem Mauerwerk erfaßt und ver
brannte bei dem Verſuch, aus einem in hellen Flammen ſtehenden
Stall Vieh zu retten. Bei den Löſcharbeiten wurden fünf Perſonen
zum Teil ſchwer verletzt.

Anbeſtellbar. Jn dem Aushängekaſten für unbeſtellbare Poſt
ſachen in Oruro in Bolivien hängt ſeit drei Jahren unter dem
Buchſtaben „H eine Poſtkarte eines Herrn aus Leipzig, adreſſiert
„Hochwohllöbliche Poſtdirektion in Oruro, Bolivien“. Der Abſender
bittet um Einſendung alter Briefmarken, das Poſtamt Oruru wartet
aber auf den Herrn „Hochwohllöblich“

bei ſeiner Rückkehr in die afghaniſche Hauptſtadt empfangen

Eine Jaternationale Friedens Ausſtellung wird vom 15. Juli
bis 15. Auguſt in Amſterdam ſtattfinden. Sie wird in 11 Ab
teilingen Kriegsurſachen, Kriegserinnerungen, Propagandamaterial
für Krieg und Frieden, Kriegsgeſchichte Krieg und Kirche, ſtati
ſtiſche Darſtellungen des kulturellen Zuſammenbruchs infolge des
Krieges, internationale Literatur über und gegen der Krieg, kriegs
gegneriſche Kunſt, Kriegsſpielzeug, Folgen des Krieges auf geſell
ſchaftlichem Gebiete und Wirtſchaft in ihrem Verhältnis zum Kriege

umfaſſen.

Amtliche Wetterna chrichten.
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e Zahlen geben die Lufttemperotör an
Vorausſichtliche Witterung bis 6. Juli abends

Nach einem ſehr heißen Tage am
hoben ſich die Temperaturen vielenorts bis

kälteres Wetter eingeſtellt. Der

keiten bis zu 25 Sekundenmetern erreichten.

eine Beruhigung des Wetters und allenthalben auch

nicht von Dauer ſein, da auf dem Dzean,

ganz Großbritannien ausgedehnt hat.

gierungsrat Jo ach im vom Reichsarbeitsminiſterium und über
„Die Aufgaben der Jugendbewegung innerhalb unſeres Verban

Ausſichten Nach vorübergehender
tritt von Regenfällen.

undfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, 6. Juli.

Berlin. 2030 Orcheſterkonzert.
gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 20.15 „Eine Stunde Haydn“ (Muſik. Uebertragung von
Dresden). 21,15 Engliſche und amerikaniſche Volkslieder (Muſik
und Erläuterung) Uebertragung von Dresden. 22,30—24 Unter
haältungsmuſik.

Hamburg. 20 „Volkstümliches Konzert“,
Langenberg. 20,15 Der Zigeunerbaron“, Operette von Strauß.

(Uebertragung von Köln.) Bis 24 Nachtmuſik.

l Schah Ece
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schäch-Bund, Sitz Chemnitz,

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

Abgelehntes Damengambit
Gespielt im internationalen Hauptturnier, Jene Ostern 1926
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K. Hermann, M. Zimmermann. e
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter -Schac

klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Der Schimmel iſt der Feind Jhres Eingemachten, deshalb ver

ſaumen Sie nicht, zur Haltbarmachung von Obſt, Marmelade, Gelee,
Fruchtſäften, Gurken uſw. Dr. Oetkers Einmachehülfe zu verwen
den. Die gebränchlichſten EinmacheRezepte ſind in allen Geſchäften,

die Dr. Oetker's Fabrikate führen, koſtenlos zu haben. Wenn zu
fällig vergriffen, ſchreiben Sie eine Poſtkarte an die bekannte Firma
Dr. Auguſt Oetker, Bielefeld die Jhnen dann die EinmacheRezepte

gebührenfrei zuſenden wird.
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